
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
37 (1903)

293 (17.12.1903)

urn:nbn:de:gbv:45:1-692127

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-692127


9

Li « . Nachrichten' erscheinen
täglich mil Ausnahme der
Sonn - und Feiertage. V.jähr.
licherAbonnementspreis2
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 27
Man abonniert bei allenPost«
anstalten unter Nr . 5261 , in
Oldenburg in der Expedition

Peterstraße 5.

kornipeseksnsckluss

Nachrichten

Inseratefindendiewirksamste
Verbreitung und kosten sich
das Herzogt. Oldenburg pr«

Zeile 15 -,, sonstige20

Inuvnttir-Zmiahmrsttlltir:
Oldenburg : Annoncen-Expe»
dition v . F . Büttner , Motten«
ftraße l , und Wild . Corde- ,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Eandstede . sowie sämtliche

Annoncen-Expeditioneu.

für Stadt « ad Land.
Zeitschrift für olderrburgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

SV3. Oldtuburg , Donnerstag, den 17. Derember 1983. XXXVII . Äalirqa iq.

Hierzu drei Beilagen.

TagesnmSschau.
Der Kaiser und Prinz Heinrich begeben sich morgen zur Hofjagd

nach Göhrde. »
Die Kanalvorlage soll nunmehr mit der Hochwasserschutzvorlage

vereinigt sein. .
Ein Gesetz über die eingetragenen Berufsvereine ist dem Reichstag

in dem Antrag Bargmann vorgelegt worden.'*

Im Wesergebirge wurde ein mehrere Sekunden anhaltendes Erd¬
beben wahrgenommen.

*

Der Kaiser von Oesterreich äußerte sich beim Empfang der

Delegationen sehr scharf gegen die Obstruktion. Die Thronrede und
Gulochowskys Exposee für den ungarischen Ausschuß betonen die
Friedensliebe Oesterreichs.

*

Der italienische Minister des Auswärtigen , Tittoni , bekundete in
der Kammer Italiens unerschütterlichesFesthalten am Dreibund.

»
Der griechische Ministerpräsident Ralli reichte sein Rücktritts¬

gesuch ein. s

Italien und der Dreibund.
* Oldenburg , 17. Dez.

Das savoysche Königreich hat bekanntlich in kurzer
Aufeinanderfolge dreimal den Minister des Aus¬
wärtigen gewechselt. Das beansprucht schon Beachtung,
wenn es sich um erprobte Staatsmänner handelt . Ein solcher
ist aber keiner dieser drei Herren und am wenigsten vielleicht
der gegenwärtig amtierende Minister Tittoni, der vorgestern
in der Kammer debütierte. Was er über die auswärtige
Politik , speziell über die Stellung Italiens zum Drei¬
bund sagte, ist im wesentlichen eine Wiederholung der Dar¬
legungen des früheren Ministers Prinetti. Deshalb sind
die politischen Kreise Berlins nicht geneigt, in der Rede ein
Ereignis ersten Ranges zu sehen . Sie sind es um so
weniger, als gerade bei Herrn Tittoni das Wort zunächst sich
so hoch unmöglich schätzen läßt und erst das weitere Verhalten
abgewartet werden muß , sofern dem Minister eine längere
Amtsoauer beschicken ist. Er wird sich hoffentlich nicht der
Täuschung hingeben, daß der Dreibund für Deutschland eine
größere Notwendigkeit sei als für Italien , eine Auffassung,
die man bei den Besuchen König Viktor Emanuels in Paris
und London möglicherweise versucht hat , der italienischen
Diplomatie beizubringen. Der Minister wird sich hoffentlich
im Gegenteil sagen, daß Italien zu keiner Zeit mehr Anlaß
gehabt hat , zu Deutschland und Oesterreich-Ungarn freundliche
Beziehungen zu unterhalten , als gegenwärtig, wo diese beiden
Staaten mit ihren Zolltarifen gerüstet dastehen, während
Italien mit seinen Handelsvertrags -Vorarbeiten noch sehr im
Rückstände ist. Italien mußte es sich gefallen lassen, daß
die kleine Schweiz nur ihm den Handelsvertrag kündigte,
was sie Deutschland und Oesterreich-Ungarn gegenüber nicht
tat . Andererseits sind die Aussichten nicht eben groß, daß
der letztere Staat im neuen Handelsvertrag mit Italien diesem
wiederum die tarifarische Vorzugsbchandlung italienischer Weine
zugesteht. Wenn Minister Tittoni in richtiger Erkenntnis
dieserSituation das treue Festhalten am Dreibund proklamiert
hat, dann bekundet er ein Verständnis für die realen Ver¬
hältnisse des politischen Lebens, das auf seine Amtsführung
nur günstig einwirken kann.

Die Abkühlung der deutsch-englischen
Beziehungen.

AuS Berlin wird uns unterm 16. Dezember geschrieben:
Dem Vorwurf der „ Engländerei " , einer zu weit ge¬

triebenen Freundschaft für England , ist im Gegensatz zu den
Etatsdebatten früherer Jahre diesmal die Leitung unserer
auswärtigen Politik nicht ausgesetzt gewesen . Ein Uebermaß
von Freundschaft für Rußland tadelte Abg. Bebel aus
allgemeinen politischen Gründen , mehr noch aus persönlicher
Abneigung gegen den „Barbarenstaat ", und auch der Wort¬
führer der Rechten, Abg. Graf Limburg - Styrum, glaubte,
vor zu weitgehenden handelspolitischen Zugeständnissen an
Rußland warnen zu sollen. Tatsache ist, daß die deutsch -englischen
Beziehungen seit längerem eine merkliche Abkühlung erfahren
haben. Die natürliche Folge war die größere Annäherung
an Rußland , lieber die Gründe der Erkaltung der deutsch¬
englischen Freundschaft ist Genaueres bisher nicht bekannt
geworden. Die Unterlassung eines Besuchs König Eduards
in Berlin oder Potsdam kann nicht als ein verstimmendes
Motiv in Betracht kommen, obschon der König, der sich ja
viel Bewegung gemacht hat , ganz gut diesen Besuch in seinen
Reiseplan hätte ausnehmen können. Wir haben jüngst von
einem in London lebenden Deutschen, der in dortigen
unterrichteten Kreisen verkehrte, die Andeutung erhalten , daß
man von deutscher Seite gewissen überraschenden Unfreund¬
lichkeiten Englands aus die Spur gekommen sei, dre das

Vertrauen auf die Aufrichtigkeit der englischen Freundschaft
auch an denjenigen Stellen in Berlin zu erschüttern geeignet
waren , auf die die Anfeindungen Englands während des
Burenkrieges keinen Einfluß übten. Worin diese Unfreund¬
lichkeiten bestehen , darüber fehlen einstweilen zuverlässig be¬
glaubigte Mitteilungen . Nur soviel, daß sie mehr auf per¬
sönlichem Gebiete, als aus dem Gebiet der hohen
Politik zu suchen sein sollen . Die Wirkung war , wie gesagt,
eine der englischen Politik sehr unbequeme; sie ist der

russischen Politik speziell in Ostasien zu gute gekommen. Die

Bemühungen der englischen Presse, Japan zum Krieg gegen
Rußland wegen der Mandschurei aüfzustacheln, sind wieder¬
holt in der offiziösen „ Nordd . Ällg. Ztg ." mit allem Sarkas¬
mus behandelt worden. Auch das war ein nicht zu unter¬
schätzendes Stimmungssympton . Die gegenwärtige Haltung
Berlins gegenüber dem Londoner Kabinett läßt sich als eine
kühl geschäftliche bezeichnen . Auch damit wird man nur zu¬
frieden sein können.

Weiteres über die Kanalvorlage.
Tie Kanalvorlage , die dem preußischen Landtag zugehen

wird, soll nach dem „Verl . Lokalanz." ein einheitliches Ganzes
bilden mit der Vorlage über den Hochwasserschutz für
Schlesien. Schon aus dieser Verquickung, die vor etlichen
Wochen noch agrarische Organe , wie die „Deutsche Tagesztg ." ,
entschieden bekämpften, geht hervor, daß die Regierung ihrer
Sache sicher ist, d . h., daß die vertraulichen Verhandlungen
mit Führern der Mehrheit des preußischenAbgeordnetenhauses
zur Verständigung geführt haben. Eine sich offiziös geberdende
Korrespondenz glaubte gestern morgen diese Verständigung in
Zweifel ziehen zu sollen; inzwischen war die Vorlage bereits
in Druck gegeben! Daß Besprechungen stattfanden , mußte
doch selbst die „Tagesztg . " bereits vor einigen Tagen zugeben.
Der „Lokalanz." weiß ferner zu melden, den Bedenken der
bisherigen Kanalgegner sei in weitestgehendem Maße Rechnung
getragen worden. Das ist wohl so zu verstehen, daß nur der
westliche Teil des Mittellandkanals gebaut werden, während
der östliche Teil bis Magdeburg , gegen den die Landwirtschaft
wegen der befürchteten Konkurrenz ausländischen Getreides
besonders eingenommen ist , vertagt werden soll . Also eine

„kleine " Kanalvorlage , als Seitenstück zu der „kleinen"
Finanzresorm im Reiche.

Die Lage m Crimmitschau.
Ein Spezial - Korrespondent schreibt unS aus

Crimmitschau vom 15. Dezember:
Die Kreishauptmannschast m Zwickau hat die Beschwerde

der Arbeiter wegen Aushebung des kleinen
Belagerungszustandes abschlägig beschieden . Sie
beruft sich darauf , daß ein altes Gesetz von 1850 der Behörde
erlaubt , „bei dringender Gefahr für die öffentliche Ruhe, Ord¬
nung und Sicherheit Versammlungen sowie öffentliche Auf-
und Umzüge und Festlichkeiten zu verbieten". Wie weit die
Sicherheitsmaßregeln der Behörde gehen, zeigte mir folgen¬
der Vorfall. Ich stand heute um die Mittagszeit an
einer Straßenbiegung mitten aus dem Fahrdamm und beob¬
achtete, wieviel Leute wohl aus den Fabriken herauskommen
würden . Kaum hatte mich ein Gendarm erblickt , als er mich
aufforderte , nicht stehen zu bleiben, das sei hier in Crimmitschau
verboten.

6 8 Gendarmen hat die sächsische Regierung zur Aus¬
rechthaltung der Ordnung aufgeboten. Die Gründe , welche
die Kreishauptmannschast in ihrem Erkenntnis für die
Notwendigkeit der Ausnahmemaßregeln niedergelegt hat , sind
außerordentlich dürftig . Die Streikenden hätten nachts Wagen,
die nach Werdau gingen, angehalten und auf Streikware unter¬
sucht. Dergleichen Fälle lügen indes mindestens 10 Wochen
znrück . Denn von dieser Zeit an haben sich die Werdauer
Fabrikanten ehrenwörtlich verpflichtet, keine Streikware mehr
anzufertigen.

Das Erkenntnis spricht ferner von Belästigungen und
Bedrohung von Arbeitgebern und Arbeitswilligen durch Streik¬
posten. Nähere Beweise dafür sind aber nicht angegeben. Im
Gegenteil beweisen die insgesamt 16 gerichtlichenVerurteilungs¬
fälle, die Dr . Fischer dieser Tage im Reichstage anführte —
man denke 16 Fälle in 16 Wochen bei 7500 Streikenden ! —

daß die Streikenden ihre Sache mit der größten Ruhe und
Friedfertigkeit geführt haben. Dazu muß man in Betracht
ziehen , auf was für Vergehen vielfachVerurteilungen während
eines Streiks erfolgen, namentlich in Sachsen. Ein Arbeiter
hatte sich z. B . von einemHauswirt einen schriftlichenKontrakt
verschafft, daß er ungehindert in der Haustür stehen dürfe.
Der Gendarm hat diesen Streikposten von der Tür verwiesen
Und als er nicht gleich ging, ihn Wert und angezeigt. Das
Schöffengericht hat ihn freieesprochen, aber das Landgericht
verurteilte ihn zu 10 Mk . Geldstrafe und Tragung der Kosten,
weil man durch einen solchen Kontrakt nicht die Straßen¬
polizeiordnung umgehen dürfe.

Wenn man im ganzen das Verhalten der Arbeitgeber
gegen das Auftreten der Streikenden abwiegen würde, so fragt
essich sehr, ob vicht die Wagichale zuGunsten derArbeiter
entscheiden würde. Die Arbeitgeber haben sich allmählich in

eine ziemlich große Erbitterung gegen die Streikposten hinein«
g redet, haben sie mit allen möglichenSchlMpsworten bedacht,
sind sogar tätlich geworden. Nur haben die Arbeiter meist
e :ne große Scheu, Arbeitgeber anzuzeigen, weil sie sich damit
im Arbeitsbezirk unmöglich machen.

Das oben genannte Erkenntnis enthält auch einen
Passus , der Nachweisen will , daß zur Ausübung des K'oali-
tivnsrechts Versammlungen unnötig , ja sogar schädlich
sind . Es wird dabei sogar hervoraehoben , „ob nicht schon
aus dem Gesichtspunkte , um eben Zedern Arbeiter die durch
die Leistungen der R .-G.-O . geforderte Freiheit seiner Ent¬
schließung zu wahren , zu dem Verbote der Versammlungen
zu schreiten gewesen wäre " . Denn die Versammlungen
könnten einzelne Leute belehren und überreden , daß sie,
sich schließlich den Wünschen der Mehrheit oder der Füh¬
rer fügen.

Indes mag auch ferner der kleine Belagerungszustand
aufrecht erhalten bleiben , die Arbeiter haben den Vorteil,
daß das Verhalten der sächsischen Behörden auch in wei¬
ten Kreisen des deutschen Bürgertums arg verschnupft hat.
Tie Geldmittel für die Streikenden gehen infolgedessen!
sehr reichlich ein ; auch ist es ihnen gelungen , ihre Streik¬
kontrolle in genügendem Maße auszuüben und einen Wegs
zu finden , die Streikgelder auszuzahlen.

Die Fabrikanten versuchen natürlich mit allen!
Mitteln und unter den größten Opfern , Arbeitskräfte von
auswärts heranzuziehen . Wer sie bekommen nur teelöffel¬
weise Ersatz, und in der Regel sehr minderwertigen . Ein
Teil aber reift , weil er sich in seinen Hoffnungen getäuscht
sieht , sehr bald wieder ab . Den Arbeitern anderseits ge¬
lingt es oft , die Werbeagenten auswärts auszuspionieren
und ihnen schon an Ort und Stelle die Arbeitskräfte wie¬
der abspenstig zu machen.

Gelingt es den Arbeitgebern , einigen Ersatz zu schaß,
fen , so ist der Streik für sie gewonnen, andernfalls!
dauert der Streik noch wochenlang . Den Hauptschaden hat
dann der Platz Crimmitschau , der einen großen Teil sei¬
nes Absatzes verlieren wird . Die Arbeitgeber betrachten
den Streik als eine Machtfrage . Würden sie Vermitte¬
lung s Vorschläge angenommen haben , so wäre er
längst beendet . Zur Zeit Wersen sie bereits Muster aus den
Markt , ob sie aber liefern können , steht dahin.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser wird morgen in der Göhrde auf
Schwarz- und Rotwild jagen . Der Jagdherr verläßt morgen
früh Berlin , trifft vormNlags im Jagdschloß Göhrde ein, wo
ein Jagen auf Schwarzwild beginnt, dem am Nachmittag ein
zweites Jagen aus Rotwild folgt. Abends findet für die
Jagdgäste im Jagdschloß ein größeres Tiner statt . Gegen
8 Uhr verläßt der Kaiser die Göhrde und fährt nach Han¬
nover, wo er abends eintreffen wird. Am Sonnabend und
Sonntag nimmt der Kaiser dann an dem Hannoverschen
Regimentsjubiläum teil. Prinz Albrecht von Preußen , der
Chef des Infanterieregiments Nr . 73 ist, trifft , von Braun¬
schweig kommend, am Sonnabend früh in Hannover ein und
kehrt Sonntag nach Braunschweig zurück . — An der Jagd
nimmt auch Prinz Heinrich teil, der dazu von Kiel in
Potsdam eingetroffen ist. — Großfürst Wladimir von
Rußland, welcher ebenfalls einer Einladung des Kaisers zur
Hofjagd Folge leistet, ist gestern früh aus Paris in Berlin
eingetroffen und in der russischen Botschaft abgestiegen. Abends
um 7 Uhr begab sich der Großfürst nach Potsdam , um dem
Kaiser und der Kaiserin im Neuen Palais seinen Besuch zu
machen.

— Der-ÄLiser von Dänemark ist mit dem Prinzen
Waldemar Gefolge gestern über Gjedser nach Berlin
und Gmunden abgereist.

— Die Deutschen in Südwestafrika. Wie die

„Nordd . Allg. Ztg ." meidet, ist bisher noch keine Bestätigung
der Nachricht eingetroffen, daß die eine deutsche Truppe
von Hottentotten zurückgetrieben worden sei. Ein
Leutnant Beklin dient nicht in der Schutztruppe, sondern nur
ein Oberleutnant Böttlin . — Aus London wird der „Voss.
Ztg ." gemeldet: Nach einem hier eingetroffenenKabeltelegramm
befindet sich Warmbad in vollständiger Sicherheit gegen die
Hottentotten . Wie verlautet , verhandeln die Deutschen und
die Engländer über Beschaffung einer Bewässerung des
Landgebiets in der Nähe des Lionfluffes.

ParlamentarischeNachrichten.
Der Wortlaut der von den Konservativen An¬

gebrachten Interpellation , betreffend Kündigung der
Handelsverträge, ist folgenoer: „Warum ist die im
Interesse der deutschen Landwirtschaft gebotene, auch von den
verbündeten Regierungen wiederhott als dringlich anerkannte
Kündigung der in den Jahren von 1891 bis 1894 mit
mehreren andern Staaten abgeschlossenen Tarifverträge noch
nicht erfolgt ? " — Wir glauben Grund zu der Annahme zu
haben, daß die Regierung die Beantwortung dieser Frage
mit Rücksicht auf die schwebenden handelspolitischen Ver¬
handlungen ablehnen wird . Von einer Kündigung der Ver¬
träge ist keine Rede.



Wie gemeldet, ist vom Seniorenkonvent des Reichstags
beschlossen worden, den Vorsitz in der G eschäfts ord nnngs-kom Mission, den früher Abg. Singer geführt hat , den
Nationalliberalen einzuräumen . Infolgedessen ist jetzt Abg.
Dr . Sattler zum Vorsitzenden der Geschäftsordnungs¬
kommission gewählt worden.

Der Kommission für die Ausschmückung des Reichs¬
tages gehören an die Abgg. Dietz (Soz .), Fritzen-Düsseldorf
(Zentrum ) , Frhr . v . Hertling (Zentrum ) , Frhr . Heyi zu
Herrnsheim (nationallib .), Schmidt -Elberfeld (freis. Volksp.),
Singer (Soz .) und Graf Stollberg (kons .) .

Der soziald emo krati sche Vize feldwebel und Reichs¬
tagskandidat , von dem kürzlich in einer Zuschrift der „Kreuz¬
zeitung" erzählt wurde, ist, wie jetzt bekannt wird, Heinrich
Schultz, Redakteur der „Bremer Bürgerzeitung "

; er hat im
Reichstagswahlkreise Erfurt kandidiert.

Ein Gesetz über die eingetragenen Berufs¬
vereine liegt in dem Antrag Bargmann vor, der von
Mitgliedern der Freisinnigen und der Süddeutschen Volks¬
partei im Reichstage eingebracht worden ist . „Wir können
annehmen, " bemerkt die „Köln. Ztg . " , „ daß die Grund¬
forderung der Rechtsfähigkeit der Berufsvereine , wenn auch
nicht in der Form dieses Gesetzantrages, noch während der
heurigen Session, sicherlich jedoch während der Legislaturperiode
die verfassungsmäßige Sanktion als Gesetz findet.
Eine überwiegende Mehrheit ist vorhanden : Nationalliberale,
von denen bereits Bennigsen 1896 den Antrag gestellt hat,
Zentrum , Freisinnige aller Schattierungen und Sozial¬
demokraten. Dagegen ist zweifelhaft, ob der vorliegende An¬
trag Bargmann als Grundlage der Beratung dienen wird , ob
nicht vielmehr, wie vor einiger Zeit verlautete , das Reichsamt
des Innern selbst einen Gesetzentwurf über die Rechtsfähigkeit
der Berufsvereine vorlegen wird . Wie dem auch sei , die
Grundforderung wird von allen sozialpolitisch interessierten
Parteien immer aufs neue wiederholt werden, da alle Seiten
gleich interessiert sind, ob es sich nun um sozial¬
demokratische Gewerkvereine oder christliche Arbeitervereine
oder paritätische Berufsorganisationen handelt . Auch die
Regierung wird froh sein , endlich diese Vorlage unter Dach
und Fach zu bringen, die sie nun schon seit Jahren als einen
Hemmschuh allseitigen Vorwurfs nach sich zieht.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

* Wien , 16. Dez . Ihr Ausschüsse der ungarischen De¬
legation für auswärtige Angelegenheiten gab heute der
Minister des Aeußeren , Graf Goluchowski, das üb¬
liche Expose über die auswärtige Lage . Er gedachte zu¬
nächst der Erneuerung des Dreibundes, wendete sich
dann der befriedigenden Ausgestaltung der freundschaft¬
lichen Beziehungen Oesterreich -Ungarns zum russischen
Reiche zu, erwähnte schließlich die jedem menschlichen
Gefühle hohnsprechende Tragödie im Belgrader Ko¬
nak, sind wies schließlich daraus hin , daß in allen Län¬
dern immer deutlicher das Bestreben zum Vorschein kom¬
me , die Garantien des Friedens beständig zu
vermehren und das Hervortreten scharfer Gegensätze im
Wege ausgleichender Aussprache einzudämmen . ZumSchluß
empfahl der Minister das Budget des Ministeriums des
Aeußeren zur Annahme . Das Expose wurde mit lebhaf¬
tem Beifall ausgenommen.

In f ein er An t w o r t an das Präsidium der Dele¬
gationen betonte Kaiser Franz Josef u . a . das unveränderte
Festhalten am Dreibund . Beim Cercle, den der Kaiser
Nach ? der Thronred ehielt , sprach er wie gewöhnlich die
meisten Delegationsmitglieder an . Der Kaiser äußerte sich,
im Gespräch mehrmals sehr anerkennend über die
Wi r k s am k eit v . Kör b e rs . Den tschechischen
Delegierten gegenüber machte der Kaiser eine abfällige
Bemerkung über die Obstruktion, worauf dieselben
mit Klagen über Unterdrückung antworteten . Der Kaiser
soll gesagt haben , daß diese Klagen unbegründet seien.
Den Dalmatien und Kroaten Biankini apostrophierte
der Kaiser mit den schärfsten W orten: „Sie lärmen
überall , hier und im Landtage und überall ." Biankini
antwortete : „Wem es nicht weh tut , der schreit nicht . Die
Leiden des kroatischen Volkes sind unermeßlich ." Der ^Kaiser erwiderte : „Es wird besfer werden ." Den deut¬
schen Delegierten gegenüber betonte der Kaiser die ent¬
schiedene Notwendigkeit des Ausgleiches!
mit Ungarn, und sagte , es werde nichts geschehen,!
was die bewährten Grundsätze der Armee irgendwie än- i
dern könne . Beim Empfang der ungarischen Dele - !
gierten sprach der Kaiser längere Zeit mit Kolomank
v . Szell und drückte die Hoffnung aus , daß in Ungarn bald!
die endgültige Entwirrung erfolgen werde . Das gleiche
Thema besprach er mit KhuemHedervary.

Frankreich.* Paris , 16. Dez . Der Revisionsausschuß ! in
der Dreyfus - Affäre wird sich vor Ende dieser Woche
versammeln und wird seine Meinung über die Angelegen -!
heit gegen Ende dieses Monats kundgeben . Der frühere
Generalprokurator Manau erklärte einem Interviewer , er
sei nach reiflicher Ueberlegung zu der Erkenntnis gekom- >
men , daß der Kassationshof die Kassation des Urteils ohne
Verweisung an ein anderes Gericht verfügen und die Un¬
schuld Drehfus ' proklamieren werde.

Herr Combes will mit dem System des geist¬
lichen Schulunterrichts endgültig und völlig bre¬
chen. Aus Paris meldet der Draht : Der Ministerpräsident
Combes wird am Freitag in der Deputiertenkammer einen
Gesetzentwurf einbringen , durch den auch denjenigen Kon¬
gregationen , die gegenwärtig die Ermächtigung zum Un¬
terricht haben , jedes Unterrichten untersagt wird . Die
Kongregationen werden aufgelöst und ihre Besitztümer
veräußert werden . Das Gesetz soll innerhalb 5 Jahren
vollkommen durchgeführt werden.

Nordamerika.
* Ncwyork , 16 . Dez . Panama ist bereit , ein Drittel

der Summe , die es für den Kanal von Amerika enthält,an Kolumbien abzugeben , jedoch unter der Bedingung,
daß sie nur für ausländische Gläubiger verwendet wird.

Griechenland.
* Athen , 16. Dez . Der Ministerpräsident Ralli un¬

terbreitete heute dem König sein Rücktrittsgesuchund riet ihm mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage von
einer Auflösung der Kammer ab . Er empfahl ferner dem
König , diejenige Partei zur Regierung zu berufen , die in
der Kammer über die Mehrheit verfüge . Es ist wahr¬
scheinlich, daß zunächst ein Geschäftsministerium gebildetwird , um die Kammer einberufen zu können.

Unpolitisches.
Berlin , 16 . Dez . Heute geht dem „D . B .-C ." die fol¬gende Erklärung des „ Al l ge mei n e n Richard Wag¬ner - Vereins zur Aufführung des „Parsifal " inNew York zu : Nach den Berichten der Zeitungen hat der

amerikanische Richter gesprochen. „Parsifal " wird Vinnen
kurzem in Newyork zur Aufführung kommen . Das heilige
Vermächtnis , das Richard Wagner der Kunst hinterliestund dessen Bewahrung er der geweihten Stätte des von
ihm geschaffenen Hauses Vorbehalten wollte , soll im
Reiche des Dollars Zuhörern , denen das wahre Wesender Wagnerschen Kunst wohl kaum ausgegangen sein und
wahrscheinlich nie anfgehen wird , preisgegeben werden.
Den Wagner -Vereinen liegt es fern , an der Entschei¬
dung des amerikanischen Richters Kritik üben zu wollen.
Wohl aber drängt es sie, da ihnen die Pflege der Wag«
nerschen Kunst im Sinne des Meisters vor allem am
.Herzen liegt , öffentlich ihrer Entrüstung Ausdruck zu geben,
daß eine solche Profanierung des hehrsten Kleinods Wag¬
nerischer Kunst möglich werden soll , und daß es kein
Mittel gegeben hat , den Sieg , den hier Geschäftssinnüber die Pflichten der Pietät davongetragen , zu ver¬
hindern ! Mit gleicher Entrüstung und großem Schmerz
sehen wir , daß deutsche Künstler und solche, die ihren
Ruhm nicht zum wenigsten der Kunst von Bayreuth ver¬
danken , die Hand dazu reichen , den köstlichsten Schatz der
Weibe des Bayreuther Hauses zu entwinden . In ihrer
Hand hätte es gelegen , und es hätte ihnen zur Ehre ge¬
reicht , wenn sie , durch Verweigerung ihrer Teilnahme,die Ehre der deutschen Kunst gerettet hatten . Eingeoenkder Pflichten , die wir dem Andenken des großen Meisters
schulden, müssen wir hiermit gegen die geplante Auffüh¬
rung des „Parsifal " in Newyork

'
schärfsten Protest erheben.Berlin , im Dezember 1903.

Tie Zentralleitung des Allgemeinen Richard Wagner-
Vereins in Berlin.

M . v . Rosenberg , Vorsitzender.
Leipzig , 16. Dez . Die Verhandlungen der Aerztemit der Ortskrankenkasse sind heute , obwohl die

Aerzte sich zu Zugeständnissen bezüglich ihrer Honorarfor-
dernngen bereit erklärten , an der ablehnenden Haltungdes Kassenvorstandes gescheitert.

Köln , 16 . Dez . In Boppard fand die Oberin der
Zwangserztehungsanstalt St . Martin in einem Raume
zwei Mädchen erhängt vor ; eines war bereits tot,
während das andere noch Lebenszeichen von sich gab und
nach den angestellten Wiederbelebungsversuchen bald
wieder zu sich kam. Die Lebensmüden waren , nach der „B.
Volksztg "

, einige Tage vorher ans der Anstalt entwichen,
jedoch bald wieder festgenommen und zurückgebracht wor¬den . Ob die in solchen Fällen verhängte strenge Bestrafungdie beiden Zöglinge zu dem unglückseligen Schritt ge¬
führt hat , oder welche sonstigen Beweggründe sie dazu ver-
anlaßten , wird die nähere Untersuchung ergeben.

Marseille , 16 . Dez. Heute morgen fand an Boro des
italienischen Dreimasters „ San Leonardo "

, der mit
Petrolenmladung von Philadelphia hier angekommen war,
eine heftige Explosion statt . Das Schiff wurde ein
Raub der Flammen . Zwei Matrosen sind verletzt , vier
werden vermißt . Das Feuer ergriff auch etwa 30 aufdem Kai stehende Güterwagen und einen mit Calciumear-
bid beladenen Schoner . Die Vertreter der Behörden , die
sich an der Unglücksstätte eingefunden hatten , haben sich
hinter die brennenden Güterwagen zurückgezogen. Die
Feuerwehr ist der Gefahr gegenüber machtlos und ver¬
hält sich untätig.

Aus dem Kroßherzogtum.
» rr Nachdruck unserer mtt L»rresp »ndeiq,eichen »ersehe» m OrszinatheriW«ich e« r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilung«, nab Bert« »iiter laiale BorkmmntS « stad»er 8»h»rti»u chg» « tllf»» »»,

* Oldenburg , 17 . Dezember.
Zum letztenmal der „Generalanzeiger ."

Wir rieten dem „Gen .-Anz ." in unserer letzten Ent¬
gegnung , die Streitfragen zum gerichtlichen Anstrag zu
bringen . Wir sind es nun unseren Lesern mitzuteilen schul¬
dig , daß der „Gen .-Anz ." dazu keine Lust hat . Das ist
sehr klug von ihm . Um aber sonst etwas Tüchtiges zu
leisten , ergeht sich das Blatt aufs neue in einem Ton
gegen uns , der zwar nicht bei Hofe, destp mehr aber
ans den Höfen üblich ist . Nichts weniger als korrekt
ist es übrigens von einem Verlage , znm Versuch einer
Rechtfertigung des Bruches des Redattionsgeheimnisses ei¬
nen Mitarbeiter mit Beschuldigungen zu überhäufen . Auch
sonst schlägt sich der „Gen .-Anz ." in seiner Verwirrung
selber . Er , der uns bekanntlich Illoyalität und
Hetzerei gegen den Großherzog vorwirft , ruft den
„Gem ." als Eideshelfer an , der uns im Sommer durch!den Vorwurf des S erviltsmus und der Kriecherei
beleidigte . Wie reimt sich das zusammen ? Wenn es mög¬
lich ist, zu gleicher Zeit servil und illoyal zu sein,
so sind nicht wir es . Wir Hütten eben die richtige Mitte,und werden daher von den Extremen auf beiden Seiten
verketzert.

Schließlich : Das Hineinztehen des „Gemeinnützigen " istdas einzige Positive in dem Schimpfartikel , und das
beruht wieder auf dem Gegenteil der Wahrheit , wie
folgende auf den fragl . Artikel bezügliche Erklärungdes damaligen Redakteurs des Blattes beweist:

Während der Wahlzeit d . I . habe ich gegen die
„Nachr. s. St . u . L." mit Bezug auf einen Hofbericht eine
Notiz im „ Gemeinnützigen" gebracht, die in ihrer

^ Form zu scharf und, wie man mich nachträg¬
lich belehrt hat , aus falscher Information beruhte.
Ich nehme nicht Anstand , nach Aussprache mir dem ver¬
antwortlichen Redakteur der „Nachr. " mein Bedauern über
das Vorkommnis auszudrücken.

Oldenburg , 18 . Sept . Curt Losch.
Außerdem sprach Herr Dr . Allmers, der Verlegerdes „Gem .

"
, uns sein Bedauern über den Artikel aus,der in seiner Abwesenheit ausgenommen war . Das ge¬nügt Wohl zur Charakterisierung des „Gen .-Anz ." , und

damit sind wir endgültig mit dem Blatte fertig.

» Ordensverleihungen . S . K . H. der Großherzog hat
zu verleihen geruht : das Osfizierkreuz dem Oberbaudirektor

! Reh der in Lübeck , sowie das Ehren -Ritterkreuz II . Klasse
fdem Königlich Preußischen Hauptmann und Batterie -Chef im
Lauenburgischen Feld-Artillerie- Regiment Nr . 45, Köhler.

* Religiös - Wissenschaftliche Vorträge . Wenn auchder nächste Sonnabend — so kurz vor Weihnacht — vielen
nicht günstig liegen wird, so sollte, wer es irgend möglich
machen kann, doch den Vortrag des Professors v . Sell
aus Bonn über „Herders Bedeutung für die Ent»
Wickelung des religiösen Geistes " (zum Jahrhundert-
Gedächtnis seines Todes) besuchen . Die Person des Vor¬
tragenden verbürgt eine hervorragende Leistung. Der Vortrag
findet im großen Kasinosaal statt . Anfang pünktlich 7 Uhr
abends . Der Eintritt ist frei. Doch wird gebeten, durch frei¬
willige Gaben, für die am Eingänge Becken bereu stehen , zur
Deckung der Unkosten beizutragen.

* Willy Burmester , dessen Weltruhm gestern das Theater
zum Besten des Elisabethstistes mit einer seinem wundersamen
Spiel ergriffen lauschendenund begeistertdankenden Hörerschaft
gefüllt hatte, bestätigte uns in einer sreundlichst gewährten
Unterredung das Gerücht von seiner Niederlassung hier in' Oldenburg. Am 1. Mai des nächsten Jahres siedelt Herr
Burmester von Halensee bei Berlin hierher über. Anlaß
zu diesem Ausenthaltswechsel gibt dem Künstler in erster Linie
wohl sein Verhältnis zum Hofe. Herr Burmester ist ein leiden¬
schaftlicher Sportliebhaber und teilt des Großherzogs Vorliebe
für Jagd - und Segelsport. Und mit der Frau Großherzogin ver¬
bindet ihn das künstlerische Verständnis und die Liebe der
hohen Frau zur Musik. Herr Burmester ist die längste Zeitdes Jahres aus Konzertreisen auswärts . Er stellt es sich an«
genehmer vor, die wenigen Mußetage , die ihm seine aufreibende
künstlerische Tätigkeit gönnt, in der Ruhe und Abgeschlossen¬heit einer kleinen Stadt zu verleben, als in
dem nervenzerrüttenden Getriebe der Großstadt . Es wird
natürlich nicht ausbleiben, daß sich später auch Schüler
hierherziehen, einige Ausländer z. B ., die die dem Weltruf
Vurmesters entsprechenden Honorare zahlen werden, und die
den Künstler schon lange drängten , sich ihnen als Lehrer zuwidmen. Daraus mag der Gedanke einer Oldenburger
Musikakademie entstanden sein , der vor längerer Zeit in
hiesigen und auswärtigen Zeitungen erörtert wurde. Derartige
Pläne dürften , selbst wenn sie erwogen wären , doch noch in
weitem Felde liegen, ebenso alle übrigen Kombinationen , zudenen des Künstlers beabsichtigte Uebersiedelung hierher Anlaß
geboten hat . Wir Oldenburger dürfen uns freuen, daß ein
Künstler vom Range Vurmesters sich hiev niederläßt ; liegtdann doch die Hoffnung nahe, daß wir dann öfter als sonst
seine herrliche Kunst genießen können, deren vollen Zauber er
gestern wieder aus uns wirken ließ. (Siehe auch den Konzert¬
bericht.) — Herr Burmester war gestern zusammen mit dem
Intendanten , Herrn Major v. Radetzki, zur Frühstücks¬
tafel im Elisabeth Anna -Palais geladen. — Die Frau Groß¬
herz ogin wohnte sowohl der Probe als auch dem Konzert bei.

iP Landesgewerbe -Museum . Gestern, früh morgens,
während des Ausfalls einer Unterrichtsstunde besuchten die
„Rotmützen" der Oberrealschule unter Führung des Herrn
Prof . vr . Rüthning die Sammlung des Museums . Die
Schüler der oberen Klassen unserer Schulen und Unterrichts-
Anstalten auch des Landes wenden dem Museum mehr und
mehr ihr Interesse zu und sind dort jederzeit gern gesehene
Gäste. Die Sammlungen des Landesgewerbe-Museums , wenn¬
gleich noch klein und auf vielen Gebieten des Kunstgewerbes
noch recht unvollständig , können sich doch schon , nach erst
löjährigem Bestehen und trotz häufiger Unterbrechung ihrer
Entwicklung, mit den Anstalten vieler weitaus größererStädte unseres deutschen Vaterlandes messen und sich ihnen
würdig zur Seite stellen. Was nicht ist, kann noch werden,
so heißt es auch hier, erfreut sich doch die junge Schöpfung des
größten Wohlwollens der Mitglieder unseres Fürstenhauses,der staatlichen und städtischen Behörden und des Interesses der
Bewohner von Stadt und Land . Die Jünglings -Schar , die
sich gestern in den Räumen des Museums bewegte, wird viele
Anregungen und nachhaltige Eindrücke gewonnen und davon
getragen haben. Großes Interesse erregte die Sammlung der
alten schönen und stattlichen Schiffsmodelle, dann die Nach¬
bildungen der Saaldecken im Schlosse zu Jever , des Wunder¬
horns und des prachtvollen altoldenburgischen Geschützes , eines
herrlichen Werkes deutscher Gießerkunst. Das Geschütz ist ja
bekanntlich vom Kaiser am 3 . 3 . 03 dem Museum gestiftetworden . Ehe die frisch -fröhliche Schar das Haus verließ (es
galt noch erheblich die Schulbank zu drücken ), wurde die Ein¬
zeichnung der Namen in das goldene Büch des Museums voll¬
zogen und somit das feste Band gewoben, das unsichtbarweiter wirkend alle Teilnehmer auf unberechenbare Zeit mit
den heimatlichen Instituten verbunden halten wird.

* Der Hans Sachs - Verein brachte heute morgen sein
verunglücktes Mitglied Wiegel zu Grabe . Der Verein
marschierte mit Musik und umflorter Fahne voran.* Der Singverein veranstaltet im Januar ein
Familienfest für seine Mitglieder und deren Angehörige.* Reichsbanknebenstelle . Die Zeichnungen zum Garantie«
sonds machen erfreulicheFortschritte und haben jetzt die Summe
von 2800 Mk. erreicht. Die Zeichner garantieren nur für eine
Tantieme bis zu 3000 Mk. für die ersten fünf Jahre ; für
Zahlung von Miete und Abgaben übernehmen sie keine Ver«
pflichtung. — Es sind bereits wegen Hergabe der erforder»
lichen Räumlichkeiten mit dem Oldenburger Ziegel«
verkaufsverein, welchem das am Markte belegene frühere
Telegraphengebäude gehört, Verhandlungen angeknüpft. An
bester Lage der Stadt , im Mittelpunkte des Verkehrs, und in
der Nähe sämtlicher staatlichen und kommunalen Verkehrs¬
anstalten belegen , scheint das Gebäude den Bankzwecken sehr
zu entsprechen.

* Eisenbahnunfall . Heute morgen wurde östlich der
Station Reiherholz an der Strecke Oldenburg - Bremen kurz
nach Durchfahrt des Schnellzuges 103 der Rottenarbeiter
Sch. bewußtlos im Gleise aufgefunden . Sch. ist anscheinend
vom Zuge erfaßt , aber nur leicht verletzt. Er ist 20 Jahrealt , unverheiratet und arbeitete beim Gleisumbau.

Landwirtschaftlicher Nntzgeflügel - Verein Ohm¬
stede. Die am Sonntag bei Joh . Janßen -Bornhorst statt¬
gehabte Versammlung war sehr gut besucht . Es wurde be¬
schlossen , die von der Versammlung genehmigte Gratisver¬
losung eines Zuchtstammes wertvoller Hühner am Sonntag,
den 3 . Januar 1904, bei Ww . Horst in Etzhorn bei Gelegen¬
heit dortiger Versammlung vorzunehmen. Da gleichzeitig aus
diesen Tag das erste Stiftungsfest des Vereins fällt , soll ein
Kommers damit verbunden werden. Weiter wurden Aus¬
stellungsangelegenheiten erledigt und zum Schluß acht neue
Mitglieder (zwei Herren ans Rastede) ausgenommen.* Ortskrankenkaffe . In unserer gestrigen Notiz unter
obiger Spitzmarke war Herr Schwenker versehentlich mit
Rendant bezeichnet , er ist Geschäftsführer der Kaffe. Rendant
ist nach wie vor Herr Manke.

n . Einen großen Geldfund machte vor einigen Tagen
der Beamte R . von unserer Eisenbahn. Derselbe fand in der
Nähe von Bramsche eine Geldbörse mit ungefähr 29000



Mark Inhalt . R . machte von dem Funde vorschriftsmäßige
Wieldung, und nunmehr hat sich der Verlierer des Geldes
auch bereits gemeldet.

du . Ein Portemonnaie mit größerem Inhalt wurde am
vergangenen Sonntag einer Frau vor einem Schaufenster aus
der Tasche gestohlen . Sie merkte es erst , als sie später in
einem Geschäft Waren bezahlen wollte.

bu. Racheakt oder Bubenstreich ? . Der Schlosser
Dohrmann in der Grünenstraße hatte in seinem Garten
während der Nacht Zeug an der Leine hängen lassen, das
Gr am andern Morgen mit der Schere zerschnitten vorfand.

* Polizeibericht vom 17 . Dez . Am 16 . d. Mts . wurde
eine Frauensperson aus Osternburg wegen Uebertretung gegen
§ 361 Z . 6 Str . G . B . zur Anzeige gebracht. Seit dem 14.
d . Mts . mußten 2 Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutz-
Haft genommen werden.

*
" Ohmstede , 16 . Dez . Der Volksbildungs - Verein,

welcher sich hier vor kurzer Zeit gebildet, hält Sonntag , den
20. Dez ., abends 6 Uhr im Vereinslokal bei Wirt Hagestedt
eine Versammlung ab, in der auch ein Vortrag über „ soziale
Versicherungs-Gesetzgebung" gehalten wird. Nichtmitglieder
sind gleichfalls eingeladen.

bn . Osternburg , 16 . Dez . In der Kleinkinder-
Be ' wahr anstatt findet am Dienstag eine Weihnachtsfeier
statt . — Ein Anwohner der Cloppenburgerstraße wurde vor
einigen Tagen freudig überrascht. In Holland hatte
derselbe eine reiche Nichte wohnen, die vor einigen Wochen
gestorben ist . Unerwart erhielt er nun ein Schreiben, wonach
ihm eine größere Summe vermacht war.

* * Ohmstede » 16 . Dez . Im Genzel'schen Fi auren -
Theater im „ Müggenkrug " gab es am Dienstag vor gut
besetztem Saal wiederholt „ Genovefa" . Die Aufführung , wie
auch dekorativen Ausstattungen rc. waren wieder tadellos und
das Publikum kargte nicht mit Beifall . Heute abend gibt es
laut ausgegebeuem Theaterzettel „vr . Faust "

, ein Stück, was
jedenfalls wieder eine ganz besondereAnziehungskraft ausüben
wird.

»v . Schweewarden , 15 . Dez . Der hiesige gemischte
Chor wird zwischen Weihnachten und Neujahr zum ersten-
male an die Oeffentlichkeit treten . Unter der bewährten
Leitung des Dirigenten ist tüchtig geübt worden, sodaß der
Verein eine Reihe schöner Lieder zum Vortrag bringen wird.
Um Abwechslung in das Programm zu bringen, werden
mehrere geschätzte Dilettanten einige kleine Theaterstücke zur
Aufführung bringen. Die nötigen Vorbereitungen dazu haben
bereits begonnen. _

Neueste Weichten M letzte Jeveschei.
Eigene telephonische nnd telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten)

* Berlin , 17 . Dez . Es verlautet, daß den Reden,
welche Graf Bülow bei der Etatsdebatte im Reichstage
gegen die Sozialdemokratie gehalten hat , in ihrem Wortlaut
weitmöglichsteVerbreitung gegeben werden soll. Es wird an¬
genommen, daß zahlreiche Vereine und Verbände , die auf
monarchischemBoden stehen , sich an der Verbreitung beteiligen
werden.

Z Berlin , 17 . Dez . Der Reichsschatzsekretär Frhr. v.
Stengel hat an die einzelnen großen Berliner Banken und
Bankhäuser eine Einladung ergehen lassen , an einer Be¬
sprechung teilzunehmen, die am 21 . d . M . im Reichsschatzamt
über die Novelle des Reichsstempelabgabengesrtzes statt¬
finden soll.

*
Z Berlin , 17 . Dez . Dem „ Berl . Tgbl . " gehen aus

diplom. Kreisen Nachrichten zu, daß der deutsche Botschafter in
Petersburg , Graf von Alvensleben » demnächstseinen Posten
verlassen wird . Als sem Nachfolger wird der gegenwärtige
Botschafter in Wien , Graf Wedel, bezeichnet.

*

H Berlin , 17 . Dez . Der deutsche Handelstag hat am
13 . und 14. d . Mts . in einer Sonderkommission den Gesetz¬
entwurf über den Versicherungsvertrag beraten.

*
Berlin , 17 . Dez . Eine neue Umfrage über die Lage

der Kassenärzte wird vom deutschen Aerztevereinsverband
veranstaltet . Aus dem nächstjährigen Aerztetag in Rostock
soll offener Bericht darüber erstattet werden.

Der Stadtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt, betr. Bade - Apparate rc ., von Karl Müller , Hofl.,
Oldenburg i . Gr . , Gaststraße Nr. 28, bei.

Reisetaschen , — Reise - Necessaires,
Reiserollen , — Plaidtaschen,
Plaidrieme, — Couriertaschen,
Bisitenkartentaschen , — Brieftaschen.

tieinr . tlallerstecke
Molisnsli ». 20,

empfiehlt als ^ geeignete Festgeschenke : ^

Handarbeitstaschen , Musikmappen,
Schreibmappen , Schreibunterlagen,
Aktentaschen , — Banknotentaschen,

Jagdtaschen , — Rucksäcke.

Hand -, Reise -, Rohrkoffer , Lederkoffer.
Hosenträger , D ZiMmntaschm, Tornister

Fußbiille, Schlenderbiille,
, - d. Ni „d°rschü °z°n.

MMgschxn.

Klappe mit Plüsch
oder Seehundsfell
in allen Preislagen.

Roll - und Schaukelpferde,
Büchertaschen , — Bücherträger.
Frühstückstasche»,
Photographie - Albums. DrtkWimiks! auch als Büchertasche zu

tragen . Beschädigung der
Kleidung vollständig aus-

1 geschl. küuslsr gsb . gesediilrt.

Versteigerung.
Am Freitag, - en

18 . Dezember - . I ., nach¬
mittags 4 Uhr , gelangen
in der „Harmonie " zu
Osternburg:

3 Kommoden, 5 Schweine, diverse
Bilder , 3 Kleiderschränke, 4 Haus¬
segen , 1 Schreibsekretär, 1 Pult,
1 Glasschrank, 4 Nähmaschinen,
3 Sofas , 2 Fach Gardinen , 16
Topfblumen , 1 Vertikow, 1 Sofa¬
tisch, div. Nippsachen

gegen Barzahlung znr
Versteigerung.

? LP6,
Gerichtsvollzieher.

Zorstdistrikt MinenPrst.
Es sollen verkauft werden:

l . Fm Montag,
-en 4. Januar k . Is ., im Revier

Hasbruch.
s . Forstort Kimmerholz , südlich

der Delmenhorster Chaussee be-
legener Teil.

57,98 km Kiesern-Nutzholz, Sägeblöcke
und Balken bis zu 1,34 km Inhalt,
Sparren und Latten,

2 Lärchennutzstämme, L 0,72 und
0,62 km Inhalt;

39,89 km Fichten - Nutzholz, Latten,
Gerüststangen, Leiter- und Binde¬
bäume . Baumpfähle und starke
Bohnenstangen,

2,00 km Kiefern-Brennreisig.
b . Forstort Kimmerholz , nördlich

obiger Chaussee belegener Teil
( Petershagenland ) . Verkaufskose

Nr . 180 bis 210.

4,78 km Kiefern - Nutzholz , kleine
Balken und Sparren,

1 Lärchennutzstamm von 1,67 km
Inhalt,

2.00 km Edeltannen , Latten,
13 .00 km Laubholz-Derbbrennholz,
25.00 km Laubholz-Brennreisig.

o. Forstort Habbrügger Seite.
Verkausslose Nr . 211 bis etwa 315
120 km Buchen-, Birken- und Ellern-

Derbbrennholz,
45 km Buchen-, Birken- und Ellern-

Brennreisig.
Die unter s aufgeführten Hölzer

kommen an Ort und Stelle auf der
Kiesernabtriebsfläche im Kimmerholz
um 10 Uhr morgens beginnend, zum
Aufsatz.

Sämtliche übrigen Hölzer, deren
Nummerierung bis spätestens zum
24. d . Mts . fertig gestellt ist , kommen
in Stolles Gasthaus in Falkenburg,
etwa IVe Uhr nachmittags beginnend
zum Aufgebot, find also von den
Käufern vorher zu besehen . Nähere
Auskunft über Schlagslächen rc. erteilt
auf Wunsch Holzwärter Schmer in
Habbrügge.

II. Fm Dienstag,
-en 5 . Januar k . Is . im Revier

Reiherhotz.
Forstort Schnitthilgenloh.

64,34 km Eutzen-Nutzholz, schwere , bis
zu 3,55 km haltende Stämme,
Sielen - , Bau - und Werkholz,

21,85 km Buchen - Nutzholz, schwere,
bis zu 3,22 km haltende Stämme,

7 26 km Eschen- Nutzstämme bis zu
1,12 km Inhalt,

16,61 km Kiefern-Nutzholz, Balken,
Sparren und Latten,

82,32 km Buchen- und Eichm-Derb-
brennholz,

1,50 km Kiefern- Derbbrennholz,
30.00 tm Buchen- und Eichen -Brenn-

reisig.

Käufer versammeln sich morgens
10 Uhr bei Nr . 1 der Eichen aus der
Abtriebsfläche im Schnitthilgenloh.

III. Fm Donnerstag,
-en 7 . Januar k . I ., im Revier

Hasbruch.
a . Forstort Heue.

39,61 km Eichen, darunter schwere,
bis zu 3,28 km haltende Stämme,
Bau - , Werk- und stärkeres Pfahl¬
holz , 2 Buchen-Nutzstämme von je
2,17 km Inhalt,

25 km Eichen- und Buchen - Derb¬
brennholz,

13 km Eichen- , und Buchen - Brenn¬
reisig,

b . Forstort Heuenbusch.
14,47 km Eichen, schweres gesundes

Nutzholz bis zu 71 om Mittendurch-
meffer und 3,56 km Inhalt,

52,24 km Hainbuchen- Nutz- u . Brenn¬
holz,

1,38 km Ellern -Nutzholz,
0,77 tm Buchen-Nutzholz,
55 km Buchen-Brennholz,
60 km Laubholz-Brennreisig.

o. Forstort Grüppenbührener
Seite.

0,93 km Eichen-, Bau - u . Werkholz,
30,53 km Hainbuchen-Nutz - u. Brenn¬

holz,
12,60 km Ellern - Nutz- u . Brennholz,
19,50 km Laubholz- Brennreisig.

ä . Forstort Segte.
30 km Buchen-Brennholz,
6 km Buchen-Brennreisig.

Käufer versammeln sich morgens
91/2 Uhr auf dem öffentlichen Wege
in der Heue bei der Obersörsterei.

Das Holz in der Segte, welches
von den Käufern vorher zu besehen
ist , kommt nachmittags zum Schluß
der Auktion aus der Abtriebsfläche in
der Grüppenbührener Seile z. Aufsatz.

Hasbruch , 1903, Dez . 16.
Schwertzel.

Nadorst . Zu verkaufen 1 schönes
Bullenkalb . Diedr . Bohlen.

Um mit dem vorhandenen Lager
möglichst schnell zu räumen , verkaufe
Kattun jetzt Mtr . 20— 30 Bauur-
wollzeug zu Bezügen Mtr . 40
Kinderhemden 40, SO , 70 Garn
und Seide Rolle 7 Herren-
Krawatten für den halben Preis.
Frau M . Janssen , Ziegelhofstr. 16.

Petersfehn . Zu verkaufen junge,
schwere , in 14 Tagen kalbende Kuh.

Fr . Bruns.

Täglich frische Seefische.

Geestemim -er
Fischhandlnng.

Morgen , Freitag , u . folgende Tage
empfehle in hochfeiner frischer Ware,
la Schellfische , Scholle» Rotzunge,
Steinbutt , Karbonadenfisch, Stinte,
Hechte und Schleie zu den billigsten
Preisen . UW " In feinster, frisch ge¬
räucherter Ware empfehle: Schellfische,
Lachsheringe, feinste Kieler Bücklinge
u . Sprotten , Lachs, Forellen , Stör,
Seelachs, feinste Zwischenahner Aale
u . s . w. Ferner empfehle sämtliche
Marinaden in feinster, frischer Ware.
Bouillon in Tassen mit Schnittchen.
Schwedische Schüssel. Pastete von
Zander . Steinbutt , gebacken , Renolade
u. Butt . Butter und Käse.

k. ilsliing.
K-cke Motten - « . Wassstr. 6.

Fernsprecher Nr . 518.

c^ jtusle

leckiL
armiere»

HL

erc.erc.

öpecisMlld»
rleisck70?L

Untersucht und begutachtet von
mehreren staatlich vereidigtenHandels¬
und Gerichts-Chemikernder Nahrungs«
mittel -Untersuchungs-Anstalten.

Zu baben in:
Drogerien-, Delikates -, Kolo¬
nialwaren- und Spezerei-
_ Handlungen.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 18 . Dezember

d. Js .» nachmittags 4 Uhr gelangen
imAuktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst

1 Sofa , 1 Kleiderschrank, 1 Nähtisch,
1 Spiegel, 1 Salontisch , 1 Kommode,
mehrere Bilder , 1 Blumenständer,
1 Tresen und eine Partie Likör

gegen̂ Barzahlung zur Versteigerung,
vioi -king,

Gerichtsvollzieher.
Tornister , Büchertaschen , Roll - und Schaukelpferde,

Hosenträger , Zigarrentaschen , WM" Koffer,
Handa rbeitstaschen , Brieftaschen , Banknotentaschen , Jagdtaschen , Rucksäcke , Bücherträger,
MmiW Sättel , Reitzäume , Pferdegeschirre , Reit und Fahrpeitschen , Kinderpeitschen , » » »i

Fußbälle , Schleuderbälke empfiehlt bei niedrigster Preisstellung
Langestraße 26a. Hof -Sattler. Langestraße 26s.



MtennSiitöl Jacken - Kleider, Costumes, g«„z bedeutend
BlUseN unter Preis. 8 .
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Krösste
^ usvalü!

Lrsvattes,
LSUökts Muster.

Lsil -Iüeder,
»Lvxk-Ivvllvr.

Woli -lüeker,
kisiätüekor.

kiorwal -üemäes , >
liormsl -Loseu.

Wsi 88-
, M ! l-

unl! l<ur'2v^ai'6n - l.agöi '.
OeArüuäet 1823.

TS.

Lraxon,
Uansvbvlteil.

LallUsobuks,
knisrvärmer.

Lsxllren,
besten.

lEddmäeu,
Lnievärinvr.

Vorbemäen
Oberüemäenäsu . s

»Dmväelläevkell
bvdlakLevksir.

Lraxvusvdonvr,
seiL LaistüeNer.

2ivi8vk «»-köekv,
xeslr . KövL«

SvNuHerLrÄAvv,
SvelvLvLrMvr.

Lookvll,
8 trümpks.

L »L8-8eLürrM,
veiss u . lurdiL.

lVoli . SokürreL,
8vi<1. 8<rkNr2«n.

LeiulLuxon,
kawaseben.

llosentrUKer,
kortemonnaies.

kasebenlüeUer,
8eike , OLenrs.

I Iänäel- 8ebür 2ev,
s ktzkorM-86bür2 «L.

vamov -lsoNen,
Lvrstzlts.

LWxsto
kreise.

Zpsrial - 6s8ekäft
kör

Mllgai -ns u . Untenreugs.
^ vl »1si »rrs1r ? . SS.

Mlie am 14 . Dezember von mir bekannt gegeben, habe ich die alleinige
Vertretung der „ Hrrion LLv ^ LsA ^ s " und der Gesell¬

schaft vereinigter Schweizer und Glashütter Uhrenfabrikanten für Olden¬
burg und Umgegend übernommen.

Herr Uhrmacher Wsmps Hierselbst hat nun in einer sogenannten
Richtigstellung behauptet , die „ HuLLZu Aoi ' lOUGi 'G" bestehe
nur aus Uhrmachern und einigen kleineren Fabrikanten , — Großbetriebe,
d. h. außerordentlich leistungsfähige Fabrikanten , gehörten derselben nicht
an . Aus diesem Grunde habe er im Jahre 1900 es abgelehnt, eine
Niederlage der „ Ü 0 Z?l 0 N 6 i?0 " , wie er sich ausdrückt, zu übernehmen.

Ich stelle demgegenüber fest , daß der „ HZLLOLL ILQi 'Lo—
eine aus 17 Mitgliedern bestehende Fabrikanten - Vereinigung

angehört, welche anerkannt leistungsfähige Fabrikanten mit Großbetrieben
von über 600 Arbeitern zu den ihren zählt.

Die Behauptung , Herr V/smpv habe die ihm angebotme Vertretung
der „ HrrL « Zi abgelehnt, widerspricht nach
meinen bei der Direktion eingezogenen Erkundigungen durchaus den
Tatsache « .

SW " Um eine Bestätigung dieser Angaben durch Richterspruch
herbeizuführen, habe ich mich bereits mit einem Rechtsanwalt in Ver¬
bindung gesetzt.

Mols Harms,
Wacher, ÄWstk. t !>.

Vif

Eversten I . Zu verk . 2 Bullen¬
kälber , 3 Woch. alt . H . Uhlhorn.

Tweelbäke.
Verein „Unter uns".

Am 1. Weihnachtstage d . Is . :
NE

"
Großer EMtz

Hesellschasts-
Abend

im Saale des Herrn G . Harms.
Anfang 6 Uhr. Entree SO Psg.

So nntag , den 27 . Dez ember d . I.

Ball,
ebenfalls im Saale des Herrn Harms-

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

* ZmWiiOel
Krieger - Verein.

Am Sonntag , den 2V . Dezember
d . Is ., nachmittags 4 Uhr:

Versammlung
im Bahnhofshotel Hierselbst.

Der Borstand.

Danksagungen.
Für die uns erwiesene Teilnahme

an dem Hmscheiden unserer lieben
Tochter und Schwester Lili sagen wir
allen unseren herzlichstenDank.

Kroßherzogl. Theater.
Donnerstag , den 17 . Dez. 1903.

47. Vorst, im Abonn.
Wegen plötzlicher Erkrankung des

Herrn Ebert statt der zu heute c>nge¬
kündigten Vorstellung Menonit:

Der Diener zweier Herren.
Possenspiel in 1 Akt von Goldini.

Deutsch von E . Pohl.
Englisch spoken.

Schwank in 1 Akt von Bernard.
Deutsch von Bolter -Bäckers.

I « Zivil.
Schwank in 1 Akt von G . Kadelburg.
Kassenöffnung 7, Anfang 7»/s Uhr.

Freitag , den 18. Dezbr. 1903.
48. Vorst, im Ab.

Goldfische.
Lustspiel in 4 Akt. v. F . v. Schönthan

und G . Kadelburg.
Kafsenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Sonnabend , 19 . Dezember 1903.
5. Vorst , i. Abonn . für Auswärtige.

Letzte Aufführung
WM Der Strom . "WU

Drama in 3 Aktm von M . Halbe,
nung 3, Einlaß 3l/z,
nfang 4 Uhr.

Kaffenöffm

Familiermachrichten.
Verlobt: Meeni Martini , Neer¬

moor, mit Hans Schröder, Wilhelms¬
haven. Sophie Diers , Wiefelstede,
mit Gerhard zu Führen , Godensholt.

Geboren: (Sohn ) A. Jürgens,
Breddewarden . — (Tochter) Gastwirt
Johann Schmidt, Brake.

Gestorben: Sophie Oestermann
leb. Renken, Oldenburg . Johann
Sorchers, Oberhammelwarden , 14 I.

Tochter H . Ohmstede, Gummelsburg,
1 Tag . Bernhard Rost, Möns , 26 I.
Eilt Hayungs Daniels , Wilhelms¬
haven, 42 I . Depotarbeiter Friedrich
Kruse, Wilhelmshaven.

MIMMUM 6WM
OläsirvTLi ' gs.

Um mit den großen Vorräten unbedingt zu räumen, verkaufe ich die noch vorrätige Konfektion:

Paletots , Jacken , Kragen, Äbendmiintel, Kleider, Kleiderröcke,
Blnsen, Morgenröcke , Pelzsachen , Kindermiintel,

nur besitz üuslitätsn. tadelloser 8itr,

M Spottpreise » .

llkMMvTM« !

killixsle keruSsquelle am plalre!
Größte Auswahl! ! - Nur moderne Sachen !!

MI ? " Huskunftki unl ! Intöi -nalionLlks Üsl6l<tiv - In8li1u1.
Ivbs,bsr : IkovselrlL « .

^ .uskünüs , Lsobs-elbtuogsü, UrmitteluvASn strsnZ äiskrst . — ILosxvkts
Arktis ruiä Lanka . — lolsAranull -^ ärssss : „l?inäiKksit" , Lsriin , Islspbon-^ .mt I , 323 . — Uaaxtstsllo : W . , I 'rteÄriolistr . 73 , II . —

Leraruuoruia, : Lrichrim o. Lu >ch vts Lt,e>-p>eLatteur ; für den Lnscralentelt : L - Zlexloeg. S>otattLNtdru «t »md Ler tag: L. Scharf , Olde -urg.
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1. Beilage
)« 893 der Mchrkchte « für Ljqtt Ml Lr»d " v» A Donnerstag, den 17. Dezember 1993

Aus dem Hroßßerzoglum.
Mkr N«ch»r «< unserer » tt « »rres »on>enuei <hen »ersetze» « ! 0ri »t» »k»er «cht»
» »ur mit g-n«uer Que » en«n, «be , -ft»tIet . « ittellun, «» un » » eri« »

tter l»t»U P»r<»« » ,sg« Kn» »« M»»M«o ftrrl wtU»m« ea>
* Oldenburg » 17 . Dezember.

* Die Oldenburgische Spar - und Leih -Bank schätzt
di« Dividende für 1903 auf 9 °/v wie im Vorjahr.

* Die Einnahmen aus dem Personen - und Güter¬
verkehr der oldenburgische « Eisenbahnen (ausschl - Oid n-
burg -Wühelmshamn ) betrugen nach vorläufiger Ermittelung:
1. aus dem Personenverkehr im November 1903 209,310 Mk.,
im November1902 204,050 Mk., Mehrcinnahme1903 5260 Mk.,
vom 1 . Januar bis Enve November 1903 2,921,610 Mk.,

.1902 2,774,250 Mk ., Mehreinnahme 1903 147,560 Mk . 2. aus
dem Güterverkehr im November 1903 450,510 Mk ., 1902
428,950 Mk ., Mehreinnahme 1903 21,560 Mk., vom 1 . Januar
bis Ende November 1903 4,906,390 Mk., 1902 4,569,970 Mk.,
Mehreinnahme 1903 336,420 Mk. Für die Wilhelms-
Haven - O Idenburg er Eisenbahn wurden nach vorläufiger
Ermittelung vereinnahmt : 1 . aus dem Personenverkehr im
November 1903 49,110 Mk., 1902 46,010 Mk., Mehreinnahme
1903 3100 Mk., vom 1 . Januar bis Ende November 1903
664,160 Mk., 1902 611,400 Mk., Mehreinnahme 1903
52,760 Mk. 2 . aus dem Güterverkehr im November 1903
82,750 Mk., 1902 63,900 Mk., Mehreinnahme 1903 18,850 Mk.,
vom 1 . Januar bis Ende November 1903 775,390 Mk., 1902
670,690 Mk., Mehreinnahme 1903 104,700 Mk.

* Wegen des bevorstehenden Weihnachts - Paket-
Verkehrs sind die Paketschalter am Sonntag , den 20.
d. Nils , von 8—10 Uhr vorm, und von 12 — 1 und 4—8
Uhr nachm, geöffnet. »

»v . Waddens » 15. Dez . Wie in früheren Jahren findet
auch in diesem Jahr hier eine Weihnachtsfeier für
Kinder statt und zwar am 1 . Weihnachtstage . Diese Feier,
arrangiert von den Lehrern der hiesigen Schule, erfreut sich
hier allgemeiner Beliebtheit, so daß der Besuch stets ein sehr
reger ist , auch seitens der Erwachsenen. Bei der Bescherung
wird besonders der Unbemittelten gedacht.

* Seefeld » 16 . Dez . Bei der bei Johann Harms Wirts¬
hause zu Seefelderschaart abgehaltenen Revisions -Stierkörung
wurde der Stier des Landmanns Ernst Grabhorn zu See¬
felderaußendeich mit 5 Stimmen angekört.

* Westerstede, 16 . Dez . Am Montag waren der Herr
Staatsanwalt und der Herr Untersuchungsrichter aus Ol¬
denburg hier anwesend , um in der Angelegenheit des
vor kurzem verhafteten Htlfspo st boten L. weitere
kundigungen einzuziehen . L. ist darauf gestern morgen nach
Oldenburg abgeführt worden.

* Barel » 16. Dez . Die heutige Wiederwahl zum
Stadtrat brachte nach dem „Gern ." dasselbe Resultat
wie in der Vorwahl . Gewählt wurden die Herren : Rech-
nungssührer Hölscher (278 St . ), Buchhändler Schichanowsky
(277), Kaufmann H . Geerken (276), Maurermeister Ulrich
(274), Gastwirt H. Leuschner (255) , Landmann D . Athing
(230) , Schuhmachermeister Fr . Meyer (199) und Kaufmann
Th . Bruns (203) auf 2 Jahre , 13 auf 4 Jahre . Außerdem
erhielten noch Stimmen die Herren : Dr . Gabler (91), Buch¬
drucker Metze (88) , Fabrikant Heinen (49) , Schneider Eckert,
Zimmermeister Brunken , Gastwirt Millers , Schuhmacher¬
meister H . Weber (je 47), Steinhauer Rath (42), Maurer¬
meister Schuhmacher (42) (auf 2 Jahre ) , Gastwirt I . Meyer
(20) . In der ersten Wahl waren 653 Wähler an der Wahl¬
urne erschienen . Diese Zahl ist etwas zurückgegangen,
doch ist die Beteiligung an der heutigen Wahl immer
noch eine gute zu nennen.

* Dinklage » 14. Dez . IN der heute in Vechta statt-
gesundenen Amtsratssttzung des Amtsverbandes
Vechta wurden für den Ban der Eisenbahn Dinklage -Lohne

30000 Mark einstimmig bewilligt . Im ganzen erhält die
Gemeinde Dinklage , nachdem der Staat 138 000 Mark be¬
willigt , nunmehr 168 000 Mark .

' Am Mittwoch , den 16.
Dezember , findet in Dinklage eine den Bahnbau betreffende
Sitzung des Gemeinderates statt , in welcher die von dem
Ministerium in den letzten Tagen eingetroffenen , für den
Bahnbau ausgeführten Unterlagen geprüft und zweifellos
angenommen werden . Alsdann wird das Enteignnngsver-
fahren eingeleitet , und sind etwaige Reklamationen inner¬
halb 14 Tagen zu bewirken . Daraus wird der Bau der
projektierten Bahn vergeben und sofort in Angriff ge-
nommen werden . Erfreulicherweise ist also jetzt der Bahn-
bau in ein weiteres Stadium getreten , so daß voraus¬
sichtlich im Januar 1904 derselbe in Angriff genommen
wird . Die Eröffnung der Bahn war ursprünglich für den
1 . April 1904 in Aussicht genommen , dürfte aber wohl
ein paar Monate später stattfinden . Was die Rentabilität
der Eisenbahn Dinklage -Lohne angeht , an welcher man
übrigens nicht zu zweifeln braucht , so ist doch für alle Fälle
in der Weise Vorsorge getroffen , daß , falls bei dem Be¬
trieb der Bahn ein Defizit entstehen sollte , die ersten
2500 Mark des Defizits die Gemeinde Dinklage tragen
wird , die etwa entstehenden folgenden 6000 Mark dieDink-
lager Fabrikanten decken. Sollte ein noch größeres Defizit
entstehen , so tritt zur Deckung desselben wieder die Ge-
meinde Dinklage ein._ _ („Cl . Wchbl." )

Soldatenmitzhandlung in mehr als
1500 Fällen.

Berichte über Soldatenmißhandlnngen füllen fast all¬
täglich ganze Spalten der Zeitungen . Nicht als ob sich die
aufs schärfste zu verurteilenden Grausamkeiten im Dienst
vermehrt hätten , aber die Oeffentlichkeit des Militärge-
richtsversahrens bringt jetzt alles an die große Glocke,
und seit Forbach ftnd den Verhandlungen im Reichstage
über dies düstere Kapitel des sonst so fröhlichen Militär¬
lebens wächst im Publikum das Interesse und eine stets
neue Nahrung suchende Empörung darüber . Diese Ange¬
legenheit mit Stillschweigen zu übergehen , hieße den Kopf
in den Sand stecken , wie der Vogel Strauß . Je mehr die
Oeffentlichkeit sich mit ihr beschäftigt , desto mehr steht zu
hoffen , daß unter dem Einfluß der Volksmeinung auch
auf diesem Gebiete Wandel geschaffen wird durch Ueber-
zeugung oder Furcht.

Am 13. d . M . stand der Unteroffizier OttoFranzki
vom 85 . Infanterie - Regiment in Rendsburg vor
dem dortigen Kriegsgericht . Die seht umfang¬
reiche Anklageschrift legt dem Angeklagten zur Last, daß
er von Mitte Oktober 1902 bis zum September 1903, also
in einem Zeiträume von ungefähr zehn Monaten , sich in
mindestens 1600 Fällen der Soldatenschinderei schuldig
gemacht hat , daß er seine Stellung mißbraucht hat , um
von den Soldaten Geschenke zu erhalten , daß er fortgesetzt
durch Androhung nachteiliger Folgen die Leute abgehalten
hat , Beschwerden zu führen , und daß er Untergebene mit
Erstechen bedroht hat . Er soll die Leute auch beleidigt ha¬
ben , indem er ihnen ins Gesicht spuckte Und sie mittels ge¬
fährlicher Werkzeuge und auch mittels einer nahezu das
Leben gefährdenden Weise gemißhandelt haben . Beim
Schlagen hat Jranzkt sich der Fäuste , einer Mopspeitsche
und auch eines Besenstiels bedient , den er „Friedrich Wil¬
helm " nannte . Als der eine Besenstiel abgenutzt war , ver¬
schaffte Franzki sich einen ebenbürtigen Nachfolger , den er
den „großen Fritz" taufte . Franzki soll sich an zwanzig
verschiedenen Soldaten in tätlicher Weise arg vergangen
haben . Einzelne Soldaten haben 300, 250, 200, 180, 150,
140, 100 bis herab zu 2 Mißhandlungen zu erleiden ge¬
habt . — Franzki erklärt , daß er rn seiner Erregung
über die Dummheit , Ungeschicklichkeit oder Nachlässigkeit

Konzert von Willy Murmester
zum Besten des Elisabethstifts » unter Mitwirkung der
Grotzherzoglichen Hoskapelle und des Herrn Julius

Schlotte aus Bremen am 16 . Dezemver.
Ter wundervolle Zufall , daß dieses Konzert mit dem

Geburtstage des größten Tondichters zusammentraf , gab
die Veranlassung , es zu einer kleinen , aber herrlichen Beet¬
hovenfeier zu gestalten . Tie Hofkapelle spielte zu Anfang
unter der feurigen Leitung des Herrn tzofmufikdirektor
Manns dre Frd elro - Ouverture (E-dur ) , die Beet¬
hoven erst lange nach der Entstehung des „Fidelio " und
auch der berühmten (sogenannten dritten ) großen Leonoren-
Ouverture bei Gelegenheit einer erneuten Aufführung der
Oper im Jahre 1814 schuf. Sie liefert den deutlichen Be¬
weis , wie sehr ihm der Stoff des „Fidelio " am Herzen
lag ; in ihr fanden Leonorens Leiden und ihr Sieg noch
einmal einen sprechenden und eigenartigen Ausdruck . Die
Wiedergabe dieses überaus frischen und dankbaren Werkes
durch unser Orchester war glänzend und mußte auch das
verwöhnteste Ohr befriedigen.

Der Ouvertüre folgte Beethovens Violinkon¬
zert, mit welchem Burmester sich die Herzen der Ol¬
denburger sogleich im Sturm eroberte . Eine vollendetere
und großartigere Ausführung läßt sich aber auch kaum
denken , und kein geeigneteres Werk hätte er wählen kön¬
nen , um uns seine unvergleichliche Wnstlerschaft in ihrer
ganzen Tiefe zu offenbaren . In Beethovens Konzert , das
ja viel mehr eine Symphonie mit einer Solo -Violine ge¬
nannt werden könnte , muß die technische, die virtuose
Seite hinter dem gewaltigen Inhalt vollständig zurück¬
treten . Bei Burmester war dies in solchem Maße der
Fall , daß man den Ausführenden ganz vergaß , daß man
sich nicht mehr bewußt wurde , welch große Technik zu
einer derartigen Bewältigung der Aufgabe nötig ist ; sein
Spiel erschien völlig losgelöst von allem Stofflichen , und
man ließ sich willig hineintragen in die reinen und lichten
Höhen der Kunst . Burmester hat damit bewiesen , daß er
ein nachschaffender Künstler im höchsten Sinne ist, ein
Künstler , der die Ideen des schaffenden Meisters ganz in
sich verarbeitet hat und ihnen eine vollkommene Verwirk¬
lichung zu geben vermag . Auch in den Kadenzen , in denen

man allerdings die glänzende Ueberwindung der schwie¬
rigsten technischen Probleme bewundern konnte , war die
Virtuosität nicht Selbstzweck, sondern trat in den Dienst
des gesamten Kunstwerks . — Wie sehr Burmester allem
eitlen Virtuosenkram abhold ist, zeigte er noch mehr in
feinen übrigen Vorträgen . Fast mit einer gewissen Ab¬
sichtlichkeit schien er Stücke gewählt zu haben , die zur
Entfaltung einer außerordentlichen Technik keinerlei Ge¬
legenheit boten , sondern allein durch die geistvolle Art
des Vortrags und durch die tiefe Empfindung , die der
Künstler in sie hineinzulegen verstand , wirkten . In die
Zeit des zierlichen Rokoko fühlte man sich versetzt durch
die wundervolle Wiedergabe der Gavotten von PH.
Raine an und I . S . Bach und des entzückenden Me¬
nuetts von Mozart, während die getragenen Melo¬
diken in Spohrs Adagio und die ergreifenden Klänge
von Bachs Air mehr als je auch den Weg zu unserem
Herzen fanden . Letztere bewies einmal wieder , daß der
große alte Thomaskantor in vieler Beziehung und in
manchen seiner Kompositionen ein ganz moderner ist, von
dem wir noch lange zehren können . — Burmester hat uns
durch dieses Konzert einen Abend voll des herrlichsten Ge¬
nusses geschenkt, und wenn er , wie ja bestimmt verlautet,
seinen Wohnsitz hierher nach Oldenburg verlegt , so wissen
wir , wen wir in ihm zu schätzen haben . Wir heißen ihn
von Herzen willkommen.

Der Erwähnung bedarf noch die feinsinnige Begleitung
der Solovorträge am Flügel durch Herrn I . Schlotke
und die treffliche Ausführung der Orchesterpartie in dem
Beethovenschen Konzert und in der Bachschen Air unter
der Leitung des Herrn Hofmusikdirektor Manns.

Auffallend war es , daß das Theater trotz des edlen
Zweckes, dem das Konzert gewidmet war , und trotz der
erniedrigten Preise nicht voll besetzt war . Die Fehlenden
haben sich einen der köstlichsten Kunstgenüsse entgehen
lassen . I . K . H . die Frau Großherzogin , der wir gewiß
in erster Linie die Veranstaltung dieses Konzerts zu ver¬
danken haben , wohnte demselben bei.

6 . Oötrs.

sich zwar häufig zu geringfügigen Tätlichkeiten habe Hin¬
reißen lassen . Dre Tätlichkeiten seien häufig auch nrchr
ernst gemeint gewesen , sondern nur zum Scherze von
ihm ausgeführt . Die schweren Anklagen stellt Franzki in
Abrede.

Aus der Verhandlung sei nur die Vernehmung eines!
Zeugen als Beispiel wiedergegeben:

Der Zeuge Ellinghausen, der als dienstuntaug¬
lich hat entlassen weroen müssen , sagte nach eindring¬
licher Vermahnung vor dem Meineide aus : Ich bin am
29. August wegen Krämpfe entlassen . Im Februar be¬
kam ich zuerst Krämpfe . Franzki hat mich häufig ge¬
mißhandelt . Eines Tages hat Franzki mir beim Griffe-
üben eine Verletzung im Gesicht beigebracht . Dann fragte
er mich, woher die Verletzung komme, und als ich ant¬
wortete , er habe mich verletzt , mußte ich einen Eimer
mit Putzpomade putzen, dabei aber stramm stehen und
den Rumpf vorwärts beugen . Franzki stieß mich dann
mehrfach vor den Hintern , daß ich über den Eimer weg
mit dem Kopfe gegen einen Eisenpfeiler flog , daß der¬
selbe klang . Später mußte ich bis zur vollständigen Er¬
schlaffung vor dem geheizten Ofen Kniebeuge machen und
einen Schemel strecken. An dem Nachmittage desselben
Tages kamen wir von den Schießständen . Ich trug mein
Gewehr am Riemen über der Schulter . Auf der rechten
Schulter trug ich einen schweren Zielpfosten . Franzki ging
mit mir hinter der Truppe her und kommandierte mehr¬
fach „ Nieder !" Ich mußte mich dann mit Gewehr und dem
schweren Zielpfahl niederwerfen . Kam ich nicht schnell
!genng hoch , so versetzte Franzki mir Fußtritte . Diese Miß¬
handlung wiederholte Franzki sechs - bis siebenmal . In
der folgenden Nacht bekam ich znm erstenmal Krampf¬
anfälle . Früher habe ich nie an Krämpfen gelitten und
auch in meiner Familie sind bislang keine Krampfanfälle
beobachtet worden . Vor meiner Dienstzeit war ich Tele-
gravhenarbeiter , jetzt bin ich , infolge meiner Krampf¬
anfalle , zu solcher Stellung nicht mehr tauglich . Franzki
hat mich fast täglich geschlagen.

Verhandlungsführer : Es rst haarsträubend , daß
Soldaten srch solche Behandlung gefallen
lassen.

Der Angeklagte gibt diese Tatsachen zu , doch
meint er , daß die Sache nicht ganz so schlimm getoesen sei«
wie der Zeuge sie darstelle.

Der Oberstabsarzt Schien an , der als Sachverstän¬
diger vernommen wird , erklärt , daß es zwar möglich
und sogar wahrscheinlich ist, daß Ellinghausen infolge
der Mißhandlungen an Epilepsie erkrankt rst, aber zweifel¬
los bewiesen sei der ursächliche Zusammenhang zwischen
der Mißhandlung und der Krankheit nicht . Die Behand¬
lung sei jedoch durchaus geeignet , solche Krankheit her¬
vorzurufen , und es sei als höchst wahrscheinlich anzu¬
nehmen , daß die Krankheit eine Folge oer Behandlung
sei. Der Mann sei infolge der Krankheit schwer in seinem
Erwerbe geschädigt und stets ans die Beaufsichtigung
anderer Menschen angewiesen . Eine Heilbarkeit der Krank¬
heit sei nicht wahrscheinlrch . Einen geistigen Defekt , der
die Verantwortlichkeit des Angeklagten herabmindern
könne, habe er an diesem nicht wahrgenommen . Da¬
gegen könne auch hier von Sadismus nicht die Redq
sein.

Das Kriegsgericht hält 1520 Fäll « der Soldatenmiß-
handlung , 80 Falle vorschriftswidriger Behandlung von
Soldaten , 20 Fälle des Geldborgens und die vorsätzliche
Abhaltung von der Beschwerdeführung für erwiesen . Der
schwerste Fall sei der Fall Ellinghausen , aber auch hier sei
das Gericht mit dem medizinischen Sachverständigen der
Meinung , daß es zwar sehr wahrscheinlich , aber nicht
unumstößlich erwiesen sei, daß Ellinghausen infolge der
durch den Angeklagten erlittenen Mißhandlungen die
Krampfanfälle bekommen habe . Für diesen Fall der Miß-

Vom Weihrmchtsbüchertisch.
Im Herzen von Asten.

Die Tibeter haben sich nicht gescheut, europäische For¬
schungsreisende in der grausamsten Weise zu mißhandeln!
und unter unsäglichen Martern zu töten . Gegen den er¬
folgreichsten Asienforscher unserer Tag «, den unerschrocke¬
nen Schweden Dr . Sven v. He bin, haben sie sogar eine
ganze Armee mobil gemacht , um ihm den Durchzug durch
die heiligen Provinzen des Landes zu verwehren ! Soeben
erschien in zwei reich illustrierten Bänden , elegant geb.
ä 10 Mark , unter dem Titel „ Im Herzen von Asi en"
im Verlage von F . A. Brockhaus in Leipzig Hedins Bericht.
Es ist ein klassisches Reisewerk mit hochinteressan¬
tem Inhalt und überaus reichhaltiger und fesselnder illu¬
strativer Ausstattung . Die schwierigste Aufgabe , die sich
Hedin aus seiner mehr als drei Jahre in Anspruch nehmen¬
den Reise gestellt hatte , war die Durchquerung Tibets , des
mächtigsten Gebirgslandes der Erde.

Zur Erforschung des Sees Lop-nor , der seit Jahr¬
tausenden seine Lage in rätselhafter Weise verändert,
begann Hedin seine Reise durch eine bis dahin unmöglich
erscheinende Fahrt zu Schiff aus dem Tarim durch die ödeste
Wüste der Erde , gegen deren Schrecken die Gefahren der
Sahara ein Kinderspiel find . Nach allerlei Gefahren und
Abenteuern , die mit dem unbekannten , tückischen Gewässer
verbunden waren , unternahm er einen Marsch quer durch
die Wüste, dessen Schilderung viel Aufregendes bietet . Mit
Erstaunen verfolgt der Leser die Entdeckung einer uralten
Stadt , der Hauptstadt eines Königreiches , mit dem die
Hunnen Bündnisse in jenen uralten Zeiten abschlossen,
als sie noch im innersten Asien saßen und mit den chine¬
sischen Kaisern Kriege führten . Der unbarmherzige Wüsten¬
sand , der Hedin auf seiner ersten Reise in jenen Gebieten
so schwere Opfer auferlegt hat , und der auch diesmal die
Karawane wiederholt mit dem Untergang bedrohte , hatte
einst auch diese -große Stadt verschüttet , und nur in Sagen
klang die Kunde von ihr in unsere Zeit herein.

Die größte Bewunderung erfüllt den Leser aber bei
der Schilderung der Wanderungen Hedins in Tibet , dem
höchsten Gebirgslande der Welt . Dort bewegte sich dev
Forscher mit seiner Karawane , der größten , die je ein

, Reisender in Asien zu führen hatte , in Höhen, die weit



964

HViMMg altern seien 6 Mönake Gefängnis äusgeworfen.
Es werde auf eine Gesamt st rafe von 5 Jahren Ge¬
fängnis und Degradation erkannt. Bei der
Ctrafausnressung sei auf die höchst gemeine Gesinnungdes Angeklagten , die sich in den brutalen Mißhandlungen
seiner Soldaten gezeigt habe , Rücksicht genommen . Der
Angeklagte habe nie in berechtigter Erregung gehandelt,denn die Vergehen und Versehen seiner Untergebenen seien
nur solche gewesen, die im Soldatenleben täglich Vor¬
kommen und täglich Vorkommen müssen.

Kandel , HeweröeundWerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Wie bereits an

anderer Stelle von uns gemeldet , beschloß die Zusa m-
menkunst der Segelschiffsreeder in Paris,
eine internationale Vereinigung von Segelschifssreedern
zu bilden , deren Zweck sein soll , die augenblicklich traurige
Lage der Segelschiffsreederei zu verbessern . Die Segel¬
schiffsreederei hat mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen.
Die Konkurrenz der größeren Da mpsergesellsch as¬
ten hat die Tonnage für Segler mehr und mehr
beschränkt . Nur wenige sehr kapitalkräftige Firmen halten
noch eine Segelschiffahrt in großem Stile erfolgreich auf¬
recht . Für die Mehrheit der kleineren Reeder ist der Be¬
trieb wenig gewinnbringend . Getreideladungen , die früher
ein wichtiger Faktor für die Segelschisfsreederei waren,
kommen im transatlantischen Verkehr für Segelschiffe nur
wenig mehr in Betracht . Nur für die kleine Küstenschiff¬
fahrt kommend am Getreidemarkt noch vorwiegend Segler
in Frage . Am ehesten findet die Segelschisfsreederei noch
in Kohlen - chnd Salpeterfrachten ein etwas lohnendes
Gebiet . Was die oben erwähnte internationale Ver¬
einigung anbelangt , so ist an einen Frachtenpool ange¬
sichts der Verschiedenheit der Größe , der Konstruktion
und der Fahrgeschwindigkeit der einzelnen Segler kaum
zu denken . Aus diesem Grunde dürste auch die Fest¬
setzung von Minimalfrachtsätzen auf Schwierigkeiten stoßen.
Eine Besserung für die Lage der Segelschisfsreederei dürfte
sich unseres Erachtens aus künstliche Weise überhaupt kaum
erzielen lassen . Wenn die Depression am Frachten¬
markt erst wieder überwunden ist, wird vermutlich auch
für die Segelschiffe wieder ein stärkerer Begehr eintreten,
soweit die Ueberlegenheit der Dampfschiffahrt überhaupt
noch ein lohnendes Feld für die Segelschiffahrt übrig
läßt.

Zur Lage der Eisenindustrie. Der Ausgang
der letzten Düsseldorfer Konferenzen über den Stahlver¬
band hat auf den Markt für Altmaterial bereits eine ab¬
flauende Wirkung ausgeübt . In der Eisenindustrie im
allgemeinen ist eine Abnahme des Exports zu kon¬
statieren . Der einheimische Bedarf hat dagegen zugenom¬
men und weist eine steigende Richtung aus . Die Abnahme
unseres Exportes erklärt sich vornehmlich , aus der Ver¬
änderung der Verhältnisse in Amerika . Was speziell den
Feinblechmarkt anbelangt , so wird die Situation hier
durch die Syndikatsfrage kompliziert . Dazu kommt , daß
der Export von Feinblechen nach England stark darnieder¬
liegt . Deutschland und neuerdings Amerika Wersen das
Halbzeug so billig nach England , daß die deutsche Fein¬
blechindustrie , welche die hohen , inländischen Halbzeug¬
preise zu zahlen hat , kaum noch nach England konkurrieren
kann . — Die heutige , in Essen stattfindende Versammlung
der Feinb lech Walzwerke beabsichtigt eine Preiser¬
höhung um 10 Mark vorzunehmen . In diesem Falle dürfte
der Beitritt der außenstehenden Werke, gegen die der
bisherige Preiskampf sich richtete , gesichert sein.

Zur Reform des Börsengesetzes macht Justiz¬
rat Staub in der „D eutschen Juri sten- Zeitung " die
zutreffende Bemerkung , daß es sehr wünschenswert sei,
daß insbesondere der Text des Börsengesetzes alsbald be¬
kannt würde , damit sich möglichst viele berufene Kritiker
über seine Formulierung äußern könnten . Denn be¬
kanntlich ist bei der Formulierung des jetzt herrschenden
Gesetzes mehrfach arg gesündigt worden , und die meisten
Schäden über die geklagt wird , rühren von der unglück¬
lichen Formulierung des Gesetzes her.

Einer Lassan -Meldung zufolge , entließ , infolge der
Einfuhr deutscher und amerikanischer Stahl¬
knüppel zur Fabrikation von Stahlblechen ein Werk in

über dem Mont Blanc liegen und in einem Klima der
widerwärtigsten Art . Die Gefahren , die dem Reisenden
sowohl durch die unwirtliche Natur des Landes , als auch
durch den Menschen entgegengestellt wurden , waren derart,
daß Hedin ausruft , er wolle lieber zehnmal
durch die mörderischste Wüste ziehen , als
noch einmal durch Tibet! Man weiß nicht , was
man mehr bewundern soll , die Ausdauer des für die
Wissenschaft zu jedem Opfer bereiten Forschers , den Mut
und diplomatischen Sinn des mit allen Schlichen asiatischer
Politik vertrauten Mannes , oder die treue , rührende An¬
hänglichkeit , die Hedin als warmherziger Germane nicht
nur seinen Leuten , sondern selbst den Tieren seiner Ka¬
rawane entgegenbringt . Köstlich sind die dramatischen
Schilderungen der Begegnungen mit tibetischen Gouver¬
neuren und anderen höchsten Beamten des Dalai -Lama,
und man ist erstaunt über die dreisten Antworten , die
Hedin als Gefangener des Dalai -Lama zu geben sich er¬
kühnt . Ein Gefangener des Dalai -Lama war Hedin in
der Tat . Auf seinem tollkühnen Vorstoße nach der hei¬
ligen Stadt Lhasa , die er , als Mongole verkleidet , nur von
zweien seiner Leute begleitet , erreichen will , wird - er vom
mächtigen Kamba Bombo abgefangen . Die Tibetaner haben
ein scharfes Auge auf Hedin , der wiederholt droht , in Eil¬
märschen nach Lhasa zu dringen ; erleichtert atmet der Da¬
lai -Lama aus , als Hedin endlich an der Grenze von Ladak
anlangt , also aus englischem Gebiet . Leichen von Menschen
und Tieren bezeichnen die via ckoloross . des Forschers durch
Tibet , aber der Gewinn dieser Reise für die Wissenschaft,
für die Menschheit ist außerordentlich groß.

Den hochinteressanten Inhalt , der in fesselnder Dar¬
stellung geboten wird , begleitet eine Fülle von Bildern,
wie wir sie in einem Reisewerke bisher noch nicht gefunden
haben . Sind es doch 160 ganzseitige Bilder , darunter 8
meisterhafte bunte Tafeln und 4 reichhaltige Karten . Alles
in allem wissen wir kein Werk, welches geeigneter wäre , un¬
ter den Weihnachtsbaum gelegt zu werden , als Hedins
„ Im Herzen von Asien".

Swansea 300 und ein anderes Werk 100 Arbeiter . (Der¬
artige Meldungen aus englischer Quelle sind angesichts
der dortigen schutzzöllnerischen Bestrebungen mit Vorsicht
auszufassen . Was übrigens die englischen Stahlwerke durch
die fremde Konkurrenz verlieren , gewinnen die Walzwerke
aus dcu niedrigen Knüppelpreisen .)

Auf dem Geldmärkte ist infolge der Nähe des
Jahresschlusses ein leichtes Anziehen der Geldsätze zu
bemerken . Tägliches Geld stellt sich auf etwa 3,5 bis
,4 Prozent , Geld für die Monatsabwicklung wird auf 5,5
Prozent taxiert . Im Zusammenhang mit dieser Geldver¬
teuerung , der übrigens in Anbetracht der jetzigen Jahres¬
zeit durchaus keine besondere Bedeutung beizumessen ist,
haben auch die fremden Devisenkurse Rückgänge aufzu¬
weisen.

Lokomotivbestellung. Die Eisenbahndirektion
in Berlin ist beauftragt worden , wegen Beschaffung von
161 Lokomotiven mit den betr . Werken in Verbindung zu
treten . Hierdurch erhöht sich die Anzahl der gegenwärtig
zur Beschaffung gelangenden Lokomotiven auf das be¬
deutende Quantum von 606 Stück . Die Lieferung der
Lokomotiven muß bis November 1904 beendet sein.

unkündbar bis ISIS . . . .
4pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902 , verst . Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 pCt. Türkische Adni. Anl . v. 1903
4 pCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke
4 pCt. Oesterreichische Goldrente . . . .
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50 ) .
4 pCt. Ungarische Kronenrents . . . .
3hg PCt. do . . . .
4 pCt. Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 pCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3Hz PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. » Mk.
Scheck „ London . . 1 Lstrl. a. „
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. a „
Scheck „ New-York . . 1 Doll , s, „
AmerikanischeNoten (Greenbacks ) . 1 Doll . » „
HolländischeNoten . . . . 10 fl. » „
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäß

den Tages -Kursen.

96,50 96,80

89,30 89,85
103,10 103,65
102,70 103,25
100,lO 100,65
98,95 99,50
91. 91,55

99,50 100,05

101,10 101,65
96,10 —

93,10 96,65
168,95 169,75
20,38 20,46

80,95 81,35
4,20 4,2350

4,1850 4,2350
16,88 16,98

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 17 . Dezember.

Oldenbnrgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelstcher.
3 hg PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
3 hg pCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
3 pCt. do . do . . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b. 1906)
3hg PCt. do . do.
3 PCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b . 1907
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877
4 pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3hg pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3hg pCt. Butjadinger, Goldenstedt«
3 /̂g PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligaiionen, garantier
3hg pCt. Lübeck-Büchener Prior .-Obl ., garant.
3hg PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
3hg pCt. do . do.
3 PCt. do . . do.
3hg pCt. PreußischeKonsols-, abgest., unkündb. b. 1905
3hg pCt. do . do . . . . .
3 pCt. do . do . . . . .
3hg pCt. Bayerische Staats -Anleihe
3H, pCt. Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
3hg pCt. Regensburger Stadt -Anleihe
3hg pCt. München-Gladbach« Stadtanleihe ,
3hg pCt. Rostock « Stadt -Anleihe von 1903 . .

II . Nicht mündelsicher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter)
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3hg pCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Psandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 pCt. Psandbriefe der Preutz. Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbar bis 1911
3h . do . do . do.

Serie XX ., unkündbar bis 1913
3H. PCt. do . der Preuß . Pfandbr.-Bank, unk . b. 1912
3hg PCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
3hg PCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102
4 PCt. Warps-Sptnnerei -Prioritäten , rückzahlbar105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „

do . New-Dork . . „ 1 Doll . „ „
AmerikanischeNoten . „ 1 „ „ „
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 176,75 PCt. G.
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 97 pCt. bz . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do . 5 PCt.

Ankauf Verlaus

pCt. PCt.
99,50 100
99,75 —
88,70 69,25

102,25 102,75
99,50 100

102,25
100 —

101,75 —
98,75 99,25
99 —
98,75 99,25

100,75 —
99,80 —

101,95 102,50
102 102,58

91,60 92,15
101,90 102,45
102 102,55
91,60 92,15

101,10 101,65
99,30 99,85
98,50 99,05
99,10 98,65
98,30 98,85

99,50 100,05
98,90 99,45

103,45 —

71,80 —
96,10 96,65
93,10 93,65
98,60 99,15

102 102,55

102,45 —

_ 100,25
100,10 100,40

96,50 96,80
93,70 94,25

102,25 102,75
100,90 101 .45
101,50 —
104 —
168,95 169,75
20,38 20,46

4,202 4,2350
4,1850 —

16,83 —

Oertliche Getreidepksi se
am 16.

Hafer , hiesig«
„ russisch«

Roggen , hiesig«
„ amerik.

^ „ südrussisch«
Weyen

Mrk.
7,20
7,10
7,30
8 .—
7,40
9 .—

in der Stadt Oldenburg
Dez . 1903.

Mrk.
Gerste , amerikanische

Bohnen, russische
Buchweizen
Mais
Klein « MaiS
Lupinen

pro Centn «.

5,90
8.-
7,50
5,90
5,90

Markte.
Oldenburger Wvchenmarkt vom 16. Dezember.

Der heutige Wochenmarkt zeigte einen ziemlich lebhaften
Verkehr . Der Handel ging überall flott . Der Rathausmarkt
bot genügende Auswahl in Schweinen jeder gangbaren
Größe . Die Nachfrage war heute derart , daß die Verkäufer
bei einer kleinen Preissteigerung befriedigende Abschlüsse
erzielten . Für sog. Sechswochenferkel stellte sich der Preis
auf 7 bis 8 Mark . Läuferschweine galten 15 bis 25 Mark.
Ausgewachsene , magere Tiere wurden mit 32 Mark pro
100 Pfund bezahlt . Fette Schweine kosten z . Zt . 35 bis
37 Mark pro 100 Pfund . Der Butterhandel ging recht flott.
Die Zukunft war genügend für die heutige Nachfrage.
Gute Hausbutter kostete pro Pfund 1,10 Mark , feinste Ta¬
felbutter 1,20 Mark . Geringere Qualität zum Braten und
Backen war schon für 1 Mark zu haben . Molkereibutter
kostete 1,35 Mark pro Pfund . Frische Hühnereier waren
nicht sparsam . Das Angebot war größer als die Nach¬
frage . Die Preise gingen herunter von 1,10 Mark auf
1 Mark pro Dutzend . Eingelegte Eier galten 90 Pfg . pro»
Dutzend . Der Fleischhandel ging wie gewöhnlich bei un -,
veränderten Preisen und vorzüglicher Auswahl . Bestel¬
lungen für sie kommenden Festtage wurden schon heut«
massenhaft entgegengenommen . Hasen und Geflügel waren
zahlreich vertreten . Erstere wurden mit 3 bis 3,50 Mark
bezahlt . Geschlachtete Gänse galten pro Pfund 60 bis
66 Pfg ., Puter 80 Pfg ., lebende Hühner 1,50 Mark , Enten
2,50 Mark . Der Absatz war heute nur gering , aber für
die Weihnachtstage gab es zahlreiche Aufträge . Der
Handel mit Gemüse hatte keine Bedeutung , nur brauner
Kohl wurde wieder stark nachgefragt . Eßkartoffeln kosteten
pro 25 Liter -Scheffel 1,10 Mark . Da dieselben schon stark
anfangen zu faulen , so ist Vorsicht beim Einkaufge -,
boten . Aepfel wurden pro Scheffel mit 4 bis 5 Mark be¬
zahlt . Im Kleinverkauf erzielte man literweise 30 Pfg.
Der Blumenhandel ging mittelmäßig bei guter Auswahl
in blühenden Primeln , Alpenveilchen , Tulpen und einigen
Blattgewächsen . Preise mäßig . Der Dorfhandel ging heute
außerordentlich lebhaft . Man beeilt sich für das kommende
Fest vorzusehen . Preis für ein 20 Hektoliter -Fuder 6,50
Mark . - Weihnachtsbäume in allen Größen sind schon in
zahlloser Menge aus verschiedenen Plätzen der Stadt
verkäuflich . Der Handel ging schon ziemlich flott.

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
Zchz PCt. Oldenbnrgische konsol . Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
31/2PCt. neue Oldenbnrgischekons. Staats -Anl., halbj.

Coupons .
3 PCt. Oldenbnrgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1996 .
4 PCt. abgestempeltedesgl. ab 1. Okt . 1903 3hg pCt. Zins
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1991, unkünd¬

bar bis 1907 . . .
31/2 PCt. OldenbnrgischeStadt -Anleihe von 1903
3H2 Mt - Dinklag« Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 PCt. OldenbnrgischePrämien-Anl . (40 Taler-Lose)
4 PCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
3hg PCt. do . do . . . .
3hg PCt. DeutscheReichsanleihe, konv ., unk . b . 1905
31/2 PCt. do . . . . .
3 PCt. do . . . . .
3hg PCt. Preuß. konsol . Staatsanl ., konv ., unk . b. 1905
3hg PCt. do . . . . .
3 pCt. do . . . . .
3hg PCt. Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt. Altona « Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 1911.
3hg PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
4hg pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3hg pCt. Posen« Stadt -Anleihe von 1903
3hg PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3hg PCt. Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihe von 1902
3 PCt . Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
3hg pCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
3hg pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig ., unk . bis 1908

Nicht mündelsicher.
4 pCt . Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr., unk. b. 1913
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4pCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst .-Pfdbr ., unk. b . 1909

mündelstcher im Fürstentum Neuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß
3h. pCt . Preuß. Bodenkredit Akt. Bt. Pfd ., unk. b . 1913
LH, pCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Psdbr.

Wttterrmgsbeobachtrmgenin Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Gekauft Verkauft
P1. C PCt.

99,50 100

Monat.
Thermo¬

meter
Barr Meter

Pariser
Zolla.

Lim

Lusttempera
Monat : f höchste

kur

nledrlast

16 . Dez.
17 . Dez.

7U. Nm.
8 „ Vm.

- st 2,8
1,2

760,3
761,6

28 . 1,2
28 0,8

16 . Dez.
17 . Dez.

-ft 3 -st 0,6

99,75 —
— 89,25

102,25 —
99,50 100

102,25 _
98,75 99,25
99.25 99,75

101,75
98,75 99,25

101,95 192,50
102 102,55

91,60 92,15
101,90 102,45
102 102,55

91,60 92,15
101,10 101,65
103,30 103,85

99 99,55
99,30 99,85
98,50 99,05
98,90 99,45
99,80 100,35

100,75 —
99,90 100,45
99,40 99,95

101 '/.
103

102 102,55

100,95 101,50

S <H
Nordenhamer Schiffsverkehr « ^

Angekommen.
Am 14. Dez . : Fischd. „Dresden ", Leiß, „ Lehe "

, Lemke,
„ Würzburg " , Hanneken, mit Fischen von See.

Am 15 . Dez . : Fischd . „ Augsburg " , Janßen , mit Fischen
von See . Segelfch. „Christine" , Schuhmacher, mit Mehl von
Wilhelmsburg.

Abgegangen.
Am 14. Dez. : Fischd . „ Hannover " , Sassen, leer nach See.
Am 15 . Dez . : Fischd . „ Leipzig " , Cassens, „ Präsident v.

Mühlenfels "
, Burgeleit , „Dresden "

, Leiß, leer nach See.
Segelsch . „ Marie ", Hackfeld , leer nach Geestemünde.

Schiffsverkehr auf der Hnnte.
Angekommen in Oldenburg.

15. Dez. Leichter „Pudel " , Schiffer Suhr , 230 T . Stück¬
gut von Hamburg . Segelschiff „Leverfer" , Schiffer Kuper,
leer vom Hunte — Ems - Kanal.

16 . Dez . Leichter „ Hameln 10 " , Schiffer Deidert, 105 T.
Mehl von Hameln . Segelschiff „Willfried "

, Schiffer Wittholt,
100 T . Roggen von Brake. Segelschiff „ Meta "

, Schiffer
Kultzen , 116 T . Gerste von Brake.

Abgegangen von Oldenburg.
15 . Dez . Segelschiff „ Fremad " , Schiffer Skakke , leer nach

Hamburg . Segelschiff „Leverfer", Schiffer Küper, 25 T . Ge¬
treide nach Friesoythe . Segelschiff „ Gesine Johanne ", Schiffer
Meyer , leer nach Brake.

16 . Dez . Leichter „ Weserzeitung"
, Schiffer Peger, 240 T.

Flaschen nach Hamburg.

101,20 10t,75
99,95 100,25

/
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Ausstellungen 1992:
Li-ombsi-g -. KolrI. lVisöailis.
vortmunll : Kolli . GioclLills.

oimiitr . Kolli . Î kllslllo.

Die nühkilh ^en Weihnachtsgeschenke.
sind mustergültig in Konstruktion und Ausführung,
sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe,

sind die meistverbreiteten in Fabrik - Betrieben,

sind unübertroffen in Leistungsfähigkeit und Dauer,

sind vorzüglich geeignet für moderne Kunststickerei.
Unentgeltlicher Unterricht in allen häuslichen Näharbeiten , wie in moderner Kunststickerei. — Lager von Stickseide

in großer Farbenauswahl.
Elektromotoren für einzelne Maschinen zum Hausgebrauch.

Singer Lo . Nähmaschinen Act . Ges. , üläsnburg, 8tWtrs,M 18.
IN,', !, . . . . >>>> - - - - - —

Ausstellungen 1993:
Moosig: Kolli , filväsills.

KloiHtr : Kolli . k/Ivliaillo.
fivi880 : Kolli . IViSllsillo.

. .. . . ... . .
^ ^ lioMm
und der

Gesellschaft vereinigter Schweizer und Glashütter
Uhren Fabrikanten.

Die vereinigte Gesellschaft,
bestehend aus 17 namhaften
und erstklassigen Uhren-
FabrikantM » vermittelt den
direkten Verkehr von NUk guten
Uhren durch ihre Mitglieder'
und Vertreter zu Origmal-
Katalogpreisen.

Die Vertreter sind der
Gesellschaft gegenüber ver¬
antwortlich » ^ streng reell
geschäftlich zu Verfahren.

Jede Uhr besitzt die ge¬
sellschaftliche Schutzmarke u.
wir- mit Garantiekarte ver¬
abfolgt.

Die Gesellschaft hat es sich zum Ziele gesteckt » die Fabrikation und dm
direkten Handel mit nur guten Uhren zu betreiben und den immer größer werdenden
Auswüchsen in unserer Branche zu begegnen.

Cirka 1000 Niederlagen ^
und Vertretungen (in Deutschland ca . 150 Verkaufs¬

stellen an allen größeren Plätzen ) bringen meiner werten Kundschaft von neuem den
Beweis , daß ich nur bestrebt bin » alle Vorteile eines heutigen Geschäfts zu bieten.

Alles Nähere wolle man in meinem Geschäftslokale Nachfragen . — Illustrierte
Kataloge stehen zu Diensten.

LÜ. kAIM , Wmchkk,
I - iarrNSslrassS 4S.

Größtes Lager am Platze m Uhren aller Art.
Defekte

Wringmaschinen- Walzen
werden sofort billigst überzogen.V. M. Süsse,

Mottenstraße 8—9._

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag » den
18 ^ Dezbr . d. I .» nachm.
5 Uhr» gelangen in Frohns'
Lokal zu Osternburg:

2 VertUows, 2 Sofas , 3 Kom¬
moden, 1 Glasschrank, 3 Kleider¬
schränke , 2 Schweine, 2 Näh-
maschmen

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

? LP8,
Gerichtsvollzieher.

Als

BeistMs - Geschenke
empfehle:

Geldschränke,
Kassetten,

Schatullen — Dokumenten-
kasten,

LopIorpi'GS8vii,
Geldkörbe — Geldmulden»
Zählkaffetten,

Dezimalmaßen.
V. >. öll88k,

Geldschrankfabrik,
Mottenstraste 8 —9.

Freitag treffen ein:
Hochfeine, blanke , fette Angel-
Schellfische»Rotzungen, Stein¬
butt»Schollen, Tarbutt» Fluß-
Hecht, Schleie, lebendfrische

Stinte.
Anfang nächster Woche treffen

die ersten Lieferungen

ff. WeihnM-KakKil
ein . Gest . Aufträge erbitte recht¬
zeitig , um paffende Fische
reservieren zu können.

kerm. Srsull,
Dänische Frsch -Großhdlg^

Inh . : lob . 8tebnlce.

Facher ! Fächer
Photographie - Albums

snorur billig.

MS VtvVdMLllll.
BW" Ca. VS l? L» 6 8 L 6 8 wett unter Preis.

A in Mills ! LALDL sinä

8 / ULMrrs unä
_ Kouillon - Iispssln.
Lsstsns srnpkolüen von Nust . 8aIISL78lSÄS , Lllsin«

Xirestsnstr . 11.

^ ^ 661

Volks -Mdungsvcrein Ohmstede
Versammlung "WS

am Sonntag » den 2V . Dezbr . » abends 6 Uhr, beim Gastwirt Hagestedt»
Vortrag über soziale Versicherungs -Gesetzgebungen.

Auch Nichtmitglieder sind herzlich willkommen. Der Vorstand.

LesenAe bitte
und versäumen Sie nicht, bei Bedarf an Klein - Aund Luxus - Möbeln , sowie Dekorationen aller

Art , Chaiselongnedecken , Tischdecken usw.
sich die große

Weihnachts-Ausstellung
der Möbelfabrik von

K . UvssoLs,
im HauptgeschäftSW" Wallstraße 23

anzusehen.

Gewähre bis Weih¬
nacht en auf alle fertigen
Möbel

10 ° ,o
Rabatt.

Kinderschürzen,
MM " weiß, schwarz und farbig,

"MV
- 40— 100 om lana . ——

V . MurUu Wo ^ vr,
Schüttingstr . 10.

Empfehle von heute ab echt
Nienburger Graubrot
in Broten zu SO, 75 Pfg . u . 1 Mk.,

wöchentlich zweimal frisch.
Ebenfalls halte« Fischbecks WM

Maschinenbeot
auf Lager.

Bringe gleichzeitig meineWeihnachts-
Ansstellung in empfehl . Erinnerung.
Lgues Muässvk,

_ Achternstr. 11.

Zur dm

Jestöedarf
empfehle zum Backen

lk. InMine
von 50 —80 Pf . pr. Pfd.

bei 3 Pfd . billiger.
— Stets frische Ware . —

tiörmsnn Weiolisi't
ktaobf. ,

Z»h. . Lrusl Look,
Langestr. 61.

7
'

, Achtzk. Kchlchölkk. IiW «. Wtstr« Lzrikoll

01
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LLLMS ML - GTMGMA

für
Klrrüs^ Lron , 81s1Lv »- rrull Sv1Sv » s1 «»1ks,

DLULSIL - , NsrDSL - ILHÜ HnSsD - Lon ^sIrlLon.
OLr »nLsi7lv VaMvi »LL1s , L^ir^ rn -lilLel.

L ^ S ^ LMS ^ LSGLlG.

Mtz-

IrlLolLSSH , 8Lr »ü8vL « lLis , Lks ^ sliSQ.
ELMEvLS LrU ?L ^ LI »VI1 , 8S8LlLLI »1irLSl.

fvntigs Lsllsn , SsttLSALAS , SsllslsIlGiL , Ma1r »alL «vkr.
L .s ! Ls » , SLrurr ^ o11 ^ Li »srr , OssLsi ».

- — " ^ ^ SSlSMSI » — ^ r ?lLZLSl . li:
Ilsdsrrrslrrrro ULULvr LLrul «1sLlULrrsv » .

— ^ SVVlvLs , — O Li ? L1 n s n — nnL LLSVvIsloLks.
-

P Bekannt billige Preise . P P - Covlante Bedienung . P
Bei Aufträgen von SV ^ an franko Zusendung.

Unatsr null ^ r »l»v» Lr»» L » Lvr » L» V1 «» »t « n.

sorteildM ^WU
UeikmelilL ' Lngebüle
EPostm

^ ^ DUlVDMsGA ^S , Größe 70 X ISO Stück M . 3 .75

Ein großer WO VW drsl ^ V EsldGV ^ VEL , Qk; Pf»
Posten schwere Ware in allen Farben , . . . . per Meter

^Ipavoa- vnlei-
k
-öeks Swck i^k. 2 . !2

Bei Einkäufe « in den Vormittagsstunden vis LS Uhr gewähre ich bis zum Sonnabend , den LS. d . Mts .,
auf alle Waren 57« Rabatt.

HMlGLLtlUl ^ MLNGlLLLGLÄGLLr
Vorzeiger dieses erhält bei einem Einkauf von 10. Mark an ein ^ den

M die Zeit vom 1 . Januar bis 1. April 1904. Der Modebericht erscheint monatlich zweimal. Gratisbeilagen : „ SchMÜMlHklHogell"

und „Kindergarderobe ."

lluäolpl ) ülarrtM. Sögestvnste Nr . 33A.
Heirat ! ! !

Zum Christfest erhält jene junge,
fesche Dame einen Mann , der jung,
fesch, intelligent und auch vermögend
>st, welche ebenfalls etwas Vermögen
Und Lust und Liebe zum Geschäft
haben muß.

Ernstgemeinte Offerten mit Photo
graphie unt . S . 14S an die Exped.
ds . Blattes erbeten.

Mer — Eier
Eingelegte Eier zum Backen

Dtzd . 85

Prim frische Eier
Dtzd . SS

8 . 8 . 8vÄs
Langestratze SV.

Prima allerfeinste

Molkereibutter,
Pfund I SS ^

8 . 8 . 8 « rÄS,
Langestraste SV.

MeeKm Le8t » M,
Vertreter:

L Vtsvkwiuw.
Meinen Freunden und Gönnern

zur Nachricht, daß in meinem
Restaurant sich eine große Sammlung
von Waffen der Südsee - Inseln
befindet.

Bill . abz. 1 neue amerik. Zither mit
L . Ohne Ünterr . z . sp . Lambertistr . 8.

Verlorene und nachzn-
weifende Sachen.

Verloren IKinder -Guunnischnh.
lbzugeben Weskampstr . 1a.

Zu belegen u. anznleihen
gesucht.

Geld-Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 °/o gegen Schuldschein, auch in
kleinen Raten rückzahlbar, effektuiert
prompt und diskret

Larl von vor«»,
Handelsgericht!, protok. Firma,

Budapest, Josef - Ring 33.
_ Retourmarke erwünscht._

1 goldene 14kr . Herren -Remont-
Uhr , gut erhalt., billig zu verk ., sowie
S Photographie -Schaukästen , billig.
Zu erfragen in der Exped. d . Bl.

Verloren ans der Langenstraße ein
Hypothekenbrief.

Bitte abzugeben Friedhofsweg 2.

Wohnungen.
Auf sofort srdl. Oberw . zu verm.

240 ^ Ziegelhosstraße 10.
Zu verm . auf 1 . Mai 1904 sep.

freundl . Oberwohnnng im Heiligen¬
geisttorviertel.

Näheres Chr . Schmidt , Donner-
schweer Chaussee 25.

Sofort oder Mai 1 kleine Unter¬
wohnung zu verm . Herrenweg 7.

Zu vm. zu Mai sep . Unterwohn «,
Mletpr . 240 ^ Näh . Nadorsterstr . 65.
Z . vrm . mbl. St . m. 2 K . Lindenstr. 44.

Zu verm. zum 1 . April oder später
Oberwohnnng . Ofenerstraße 38.

Zu mieten gesucht auf sofort oder
später e. geräum . Werkstätte . 'HW8

Näheres bei
K. Schröder , Haarenstr. 39.

Zu verm. eine schön möbl. Stube
m. Bett . Off. u . S . 1SV a . d . Exp. d . Bl.

Z . 1 . Januar 4räum . Wohnung,
dazu Bureauraum . Nähe Bahnhof.
Off. u. N . 1VV postl. Wilhelmshaven.

Bill , zu verm . mbl. Zimmer mit
Bett a . u . Pferdestall m. Burschen¬
zimmer. Haareneschstraße 9.

Zu verm . zum 1. Mai 1 neue
Wohnung mit Land.

Gerh . Wöbken,
Bloherfelde.

Fixer Lanfbnrsche aus sofort ge
sucht. Bahnhofstraße 3.

Gesucht zu Ostern S Lehrlinge zur
Erlernung des Zimmerhandwerks.

Joh . Husmann , Fichtenstr . 2.
Zuverlässige Aufwärterin für

die Zeit von 8—9l/s Uhr morgens
gesucht. ^ Bahnhofstr . 3 pt

Osternburg . Gesucht zu Ostern
ein Maler -Lehrling.

H . Meyer , Cloppenburgerstr . 8.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Jg . Mädchen , welche die Damen¬
schneiderei , akadem. Musterzeichn.
и. Zuschneiden gründl . erl . wollen,
к. jederz . eintr . Achternstr. IS ob.

Daselbst Anfertigung eleganter
Damen - und Kindergarderobe.

Gesucht zum 1 . Januar 1904 eme

tüchtigeAuchhalterin,
die gewandt zu korrespondieren ver¬
steht. Offerten mit Gehaltsansprüchen
unter Chiffre S « 148 an die Exped
d . Blattes erbeten.

Geb. junges Mädchen . 20 I ., im
Kochen , Schneidern u. Hausarb . nicht
unerfahren , sucht Stell , als Stütze d.
H ., z. 1 . Febr . od . früher. Offert, u.
A . P . S4 pstl. Donnerschwee b. Oldb.

Gesucht
redegewandter Verkäufer zum Be¬
suche der Privatkundschaft gegen sehr
hohe Provision . Konkurrenzloser
Artikel . Patent . Für Oldenburg
ganz neu . Offertensub S . 14V an
die Exped. d . Bl . erbeten.

Gesucht auf sofort ein tüchtiges,
akkurates junges Mädchen für einen
kleinen Haushalt in Oldenburg (Ober¬
wohnung ) gegen Salär.

Näheres durch die Expedition
dieses Blattes.

Rastede . Gesucht zu Ostern 1904
ein Leßrling

für meine Bäckerei unter günstigen
Bedingungen.

G . Mitwollen , Bäckermeister.

Gesucht zum 1 . Januar nach
Münster i. W . ein kräftigesMädchen
von 16—17 Jahren für einen kleinen
Haushalt . Näheres zu erfahren in
Oldenburg , Amalienstr . 16 l.

Gesucht s. ein erkranktes Mädchen
auf sofort oder später ein anderes

W . Beckhusen , kl. Kirchenstr. 10.

für Land - u. Hausarbeit , auch zum
Anlernen , sowie Knechte, Burschen
re. des . billig Paul Gaikow , Stellen-
verm. , Berlin O SV, Blumenstr . 50a,

Donnerschwee. Gesucht ein
Schuhmacher -Lehrling.

H . Ahlers , Bürgerstr . 43.
ML » *- bessereStellung sucht , ver-

lange per Postkarte die
Vakanzenpost in Würzburg.

Osternbnrg . Gesucht zwei

Lehrlinge
zum 1 . Mai 1904.

D . Wichmann , Maurermeister,
Bremer -Chaussee 64. .

Gesucht möglichst sofort
ein tüchtiger jüngerer

Schreiber
für dauernde Stellung.

Gest . Offerten unter
Chiffre S . 143 an die
Exped . ds . Bl . erbeten.

Aus sofort e. Knecht o. Arbeiter.
Ofen. G . Diekmann.

Geübte Weißnäherin sucht bessere
Kundschaft. Nachzfr. i. d . Exp , d. Bl.

Suche für meine Kunst- jund Bau¬
schlosserei zu Mai einen

Lehrling.
kug. Weder , KnMchtt,

Mottenstr . 14.

Oldenbrok . Gesucht zu Ostern
oder Mai ein Lehrling für meine
Schwarz - und Weißbrotbäckerei.

_ Johann Bartels.
Bardenfleth . Für ein Braut ge¬

wordenes Mädchen auf 1. Februar
oder später ein anderes , das melken
kann. Friede . Harms.

16jähr.Gesucht auf sofort ein 17

Knecht
gegen guten Lohn. Näheres bei

H . Gramberg am Markt

Rastede . Gesucht zum l . Mai
1904 noch ein kl. Mädchen , welches
Ostern die Schule verläßt.

F . Gösteljohanns.
Für mein Kontor suche ich zu

Ostern einen

Lehrling.
Bruns , Konservenfabrik.

Gesucht per bald ein ordentliches,
akkurates, ehrliches

Dienstmädchen
Hoher Lohn md gute Behandlung

zügestchert.
Frau Anna Lange,
Bahnhof Cloppenburg.

Gesucht auf gleich ein ordentliches
Dienstmädchen gegen hohen Lohn.

Frau Dieckmann»
_ Alexanderstr. 1.

Lehrling.
Borrmann , Lackierer, Blumenstr. 6.
Ahlhorn . Für meine Bahnhofs¬

wirtschaft zum 1 . Febr. ein ordent¬
liches und sauberes

junges Mädchen
gesucht . Ang . Coors,

_ Bahnhofswirt.
Gesucht zum 1.

— junges f
Gehalt nach Ue

anuar em
ädchen« —

ebereinkunft.
Frau M . Stute , Haarenufer 31 ob.

Für eine größere Schweinezüchters!
im Jeverlande wird zum 1 . Mai k. I.
ein verheirateter Wärter gegen gute
Bezahlung gesucht . Off. u. S . 118
des . die Exped d. Bl.

Brake. Gesucht auf Mai ein
Mädchen , das mit der Wäsche Be¬
scheid weiß._ Herm . Haase.

Kaufmann , 30 Jar,re alt, ver¬
heiratet , sucht Stellung als Detail¬
reisender . In verschiedenen Gegenden
des Großherzogtums Oldenburg gut
eingeführt. Bei genügender Provision
Salär nicht erforderlich.

Offerten erbitte unter S . 139 an
die Exped. d. Bl ._

Gesucht für Sonntags ein

Lehndiener.
Gustav Frohns , Osternburg.

Zum 1. Januar findet ein
— Schüler —

vorzügl. Pension in der Familie eines
Landwirts , Schularbeiten können be¬
aufsichtigt werden. Off. unt . S . ISS
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Eine alleinsteh . Dame wünscht
ein klein . Schulmädch . in Pension
zu nehmen . Offerten erbeten unt.
S . 1S1 an die Expedition d. Bl.

Kerantwortlch : Wilhelmv. Bufch als Lhef-Nedakteur ; iür den 3»leratenteilr I . Replosg . Rotationsdruck und Verlag : B. Schach Oldenburg.
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Für unsereSonnab end -Numwer
wollen die verehrl. Inserenten ihre

LÄl ' r-

schon am Freitag möglichst früh aufgeben, da wir bei der stärkeren Inanspruchnahme unseres Blattes
für die ^ HL ^rraLLirrS oder günstige L^ LDGiSr» iLrLU der Annoncen an einem späteren Termine keine

Garantie übernehmen können.

Me SezchaMstelle äer Fachrichten M §taät unä Lanä".
WM

!.WWt LLL

Eisenbahn Cloppenburg — Grabstede.
? ! Oldenburg , 17 . Dezember.
I.

Die beteiligten Gemeinden an der vom 28 . Landtage
genehmigten Eisenbahn Cloppenburg - Friesoythe - Ocholt-
Grabstede haben sich in diesen Tagen mit den Bedingungen
zu beschäftigen , die ihnen kürzlich von der Staatsregierung
bezüglich des Bahnbaues gestellt wurden . Von der Er¬
füllung dieser Bedingungen wird es abhäng -en , ob die
Bahn überhaupt , wie sie geplant ist, gebaut werden wird
oder nicht.

Anregungen zu dem Bau von Eisenbahnen durch das
Amt Friesoythe reichen bis in das Jahr 1877 zurück. Es
ist wohl früher noch von einer Bahn ab Papenburg durch
die ostsriesischen Fehne und das Sagterland nach einer
Station der Leerer Bahn die Rede gewesen , die wenigen
daran geknüpften Erörterungen dürsten aber heute nicht
mehr interessieren.

Im Jahre 1877 entstand das erste eigentliche Projekt,
das den schon oft geäußerten Wünschen nach einer Eisen¬
bahn durch das westliche Herzogtum entsprechen sollte.
Dieses Projekt kam jedoch nicht zur Ausführung , ebensowenig
wie dasjenige vom Jahre 1889. Auch die Verhandlungen über
den Anschluß des Amtsbezirks Friesoythe an das bestehende
Bahnnetz im Landtage am 5. Februar 1891 anläßlich der
Beratung der Regierungsvorlage über den weiteren Ausbau
des Oldenburgischen Staatsbahnnetzes hatten den in Friesoythe
erhofften Erfolg nicht, und näher getreten sind Landtag und
Staatsregierung dieser Eisenbahnfrage in Verbindung mit der
Fortführung des Projektes bis Grabstede erst in den letzten
Jahren , indem insbesondere der Landtag mit Schreiben vom
4. April 1899 der Staatsregierung eine Reihe einschlägiger
Petitionen als Material für eine in Aussicht genommene
Vorlage über die Vornahme von Vorarbeiten üb rgab und die
Mittel für die unterm 27. Oktober 1899 dem Landtage zu¬
gegangene Vorlage nach eingehender, gemeinsamer Verhandlung
bewilligte.

Vorläufige Erkundigungen der Staatsregierung bei den
Interessenten nach deren Wünschen über Führung der Linie
und nach deren Bereitwilligkeit der Beteiligung an den Kosten
der einen oder anderen der nunmehr vorgesehenen Linien für
den Fall ihres Ausbaues hatten das folgende Ergebnis:

1 . Amtsbezirk Cloppenburg: Der Amtsrat verhielt
sich einstimmig ablehnend, dagegen wollte die Gemeinde
Cloppenburg dn für eine Bahn erforderlichen Grund und
Boden unentgeltlich in der Annahme abtreten , daß die Ge¬
meinde in einer Länge von nicht mehr als 1—1 >/s kw durch¬
schnitten werde. Die Gemeinde Crapendorf wollte zu den
Gesamtkosten einen einmaligen Beitrag von 3000 Mk . leisten
und die Gemeinde Garrel die Kosten nach dem Gesetze vom
Jahre 1891 in der Voraussetzung bewilligen, daß die Bahn
durch die Gemeinde Garrel geführt werde.

2 . Amtsbezirk Westerstede: Der Amtsrat beschloß
Beteiligung an den Kosten nach Maßgabe des Gesetzes von
1891 unter der Bedingung , daß die Bahn Edewecht und
Westerstede berühren möchte.

8 . Amtsbezirk Varel: Es beschlossen einstimmig:
Der Amtsverbandsvorstand , Anträge beim Amtsrat nicht zu
stellen» die Gemeinde Bockhorn dagegen, die Leistungen nach
dem Gesetz vom Jahre 1891 zu übernehmen.

4 . Amtsbezirk Friesoythe: Hier wurden verschiedene
Linien vorgeschlagen und von den Gemeinden Friesoythe,
Bösel und Altenoythe die Beiträge zu den Kosten nach
dem Gesetze vom Jahre 1891 beizusteuern beschlossen.

Linie der Bahn Cloppcnburg - Ocholt - Grabstede.
Die Bahn zweigt aus dem nördlichen Ende des Bahnhofs

Cloppenburg ab und wendet sich westlich an Bethen vorüber
geraden Weges gegen Garrel , dessen Haltestelle 23,5 m
tiefer als der Bahnhof Cloppenburg westlich des Ortes in
etwa 1,3 km Entfernung von der Kirche an dem Wege vor¬
gesehen worden ist, welcher von Petersfeid an der Cloppenburg-
Friesoyther Chaussee nach Garrel führt . Ihre Höhenlage ist
möglichst dem natürlichen Gelände angesügt.

'
Die Laue

enthält nur bei Bethen und gegenüber Varrelbusch je einen
tiefen Einschnitt und führt nur vor dem elfteren
und jenseits des letzteren über höhere Dämme.
Ter geeignete Platz für die Anlegung einer Haltestelle in
Bösel ergibt sich in etwa 900 m Entfernung südwestlich von

der Kwche an dem Hauptwege nach Mittelsten Thüle.
Weiterhin hat die Linie seit den Landtagsverhandlungen mit
Rücksicht auf die Ziegelei Bösel eine kleine Verschiebung
erfahren und ist bei Friesoythe ganz neu abgesteckt . Anstatt
nämlich früher südlich , umgeht sie diesen Ort jetzt im Süden,
rückt so dem benachbarten Altenoythe näher und trifft den
Friesoyther Kanal erst nach Ueberbrückung der Soeste in der
Nähe von Klauen . Der Bahnhof soll zwischen der Edewechter
Chaussee und dem Barßeler Wege zu liegen kommen. Die
Bahn verläuft weiter nahe und südlich von Ziegelhaus.
Abgesehen von zwei erheblichen Einschnitten bei Bösel sind
Ziegelhaus mit benachbarten entsprechenden Dämmen
kommen größere Erdarbeiten auf dieser Teilstrecke nicht vor.
Der von der Bahn augetroffene Boden ist auf der ganzen
Strecke von Cloppenburg an zum großen Teile sandig und zu
einem Teile Moor von nur unerheblicherTiefe, so daß Ueber-
raschungen nirgends zu besorgen sein würden . Von Friesoythe
wendet die Linie sich genau nach Westen und folgt zunächst
dem Kanal und später dem nach Scharrel führenden Wege.
Die Gemeinde Neuscharrel wird nicht berührt , erhält aber in
Sedelsberg eine ziemlich günstig gelegene Haltestelle. Auch
weiterhin in Scharrel hat der Plan mancherlei Aenderungen
erfahren . Ter Bahnhof soll jetzt östlich des Orts angelegt
werden, dahinter überschreitet die Linie die Sater Ems , nimmt
ein Anschlußgleis der Scharreler Ziegelei auf und erreicht den
Bahnhof Ramsloh dicht vor diesem Orte an der nach Holle
führenden Chaussee. Von da aus folgt sie nach abermaliger
Ueberbrückung der Ems wieder einem Weg und findet die
Haltestelle Strücklingen bei der Ortschaft Bollingen dicht am
Bollinger Kanal . Alsdann geht sie in einigen hundert Metern
Entfernung an diesem entlang und trifft den Hunte-
Ems -Kanal in etwa 700 Meter Entfernung von seiner
Kreuzung mit dem Bollingen -Barßeler Kanal , die Soeste in
etwa 1 Kilometer Entfernung südöstlich von der Kirche zu
Barste ! und verharrt annäherndin der dadurch vorgezeichneten
nordöstlichen Richtung bis Ocholt, wo sie von Westen in den
Bahnhof einmündet. Ihre Haltestellen erbalten in diesem
Zuge Elisabethfehn am Hunte -Ems -Kanal , Barste ! zwischen
der Soeste und dem Wege nach Lohe, sow e Godensholt
zwischen dem zu überschreitenden Tief gleichen Namens und
dem Wege von Godensholt nach Apen, und zwar sind die
beiden letztgenannten Haltestellen südwestlich und in nächster
Nähe der betreffenden Wege angenommen worden.

Von der ab Friesoythe etwa 38 Kilometer langen Linie
führen etwa 16 Kilometer über das Moor , das eine Stärke
vor Scharrel bis zu 2 Meter , beim Hunte -Ems -Kanal bis zu
4»/s Meter und um das Godensholter Tief auf kürzere Länge
von 2 bis 3 Meter aufweist. Das Moor wird am Hunte-
Ems -Kanal durch die Bahn angeschnitten und im übrigen
überschüttet. Mit anderen erheblichen Erdarbeiten ist diese
Linie nicht verbunden, insbesondere nicht zwischen Barßel und
Ocholt. Eine Turchlaßöffnung für Schiffe ist nur in der Brücke
gber den Hunte -Ems -Kanal angenommen.

Naturgemäß benutzt die Linie von Ocholt weiter bis
Westerstede zunächst den Bahnkörper der vorhandenen Schmal¬
spurbahn und weist gegen diese nur diejenigen Abweichungen
auf , welche aus der Umwandlung in eine Vollspurbahn , also
durch die Einführung weniger scharfer Krümmungen an Stelle
der bestehenden Krümmungen mit nur kleinem Halbmesser sich
ergeben müssen. Tie Linie würde übrigens auch bei dem
Fehlen der Schmalspurbahn eine wesentlich andere Lage, als
die der letzteren oder neben dieser , nicht erbalten können.
Südholt behält seinen Haltepunkt» derBahnhof Wester¬
stede muß dagegen mit Rücksicht auf seine größere Ausdehnung
und auf die Fortsetzung der Linie nach Grabstede im Zuge
dieser Forlsetzung nördlich der Chaussee von Zwischenahn .nach
Westerstede angeordnet werden. Tie nächste Hallestelle erhält
die Bahn zwischen Burgforde und Linswege nördlich der Staals-
chaussee und wird alsdann im Osten der Ortschaft Eggeloge
vmübergeführt , wo auch für Halsbeck eine Station zu liegen
kommt. Alsdann erreicht die Linie geradenwegs über Brede-
horn den Anschluß an die Vareler Nebenbahnen in Grabstede. .

Tie im ganzen etwa 21 km lange Bahn erhebt sich etwa
der. Gabelung der Neueubuimei, und Grabsteder Chaussee
gegenüber zu ihrer größten Höhe von etwa 10 m über dem
Bahnhof Ocholt. Ebendaselbst und am Bahnhof Westerstede,
wnne vor der Haltestelle Eggeloge wird auf etwa 4 km Länge
Moor bis zu selcht 3 m Tiefe angetroffen, im übrigen sind
aber die Geländeverhäliuisse einfach und günstig. Um eine
einigermaßen günstige Rentabilität der Bahn herbeizusühren.

werden alle Einrichtungen ohne Ausnahme für den Bau , Be¬
trieb und Verkehr, wie er den Berechnungen zu Grunde ge,
legt worden ist, äußerst sparsam zugeschnitten. Die Anzahl
der für den Personenverkehr bestimmtenZüge zwischen Cloppen¬
burg und Ocholt werden auf täglich drei in jeder Richtung
beschränkt und auf Stationen mit geringerem Verkehr nicht
eigentlicheEmpfangsgebäude , sowie zu jeder Tageszeit geöffnete
Güterschuppen usw. errichtet werden, sondern man wird auf
solchen Stationen mit der Haltung einfachster Wartehallen
und einer nur während der Anwesenheit der Züge auf den
Stationen von Fahrbcamten zu bedienenden Güterabfertigung
sowie mit dem Fahrkartenverkauf im Zuge sich begnügen
müssen.

Kosten der Bah « und Deckung derselbe «.
Die Baukosten der Bahn Cloppenburg — Grabstede, deren

Länge aus ca. 85 km festgesetzt wurde, sind nach sorgfältiger
Zusammenstellung , unter Berücksichtigung aller Umstände, auf4 300 000 Mk . veranschlagt worden, zuzüglich 125 400 Wik.
für den Erwerb der Kleinbahn Ocholt—Westerstede. Im An¬
schluß an die Gesetzesbestimmungen vom Jahre 1891 hat der
Staat 90 °/o der zu 4 300 000 Mk. veranschlagten Summe,
also 3 870 000 Mk. und den Zuschuß für den Erwerb der
Kleinbahn Ocholt- Westerstede mit 125 400 Mk. zu übernehmen,
die beteiligten Interessenten dagegen ») 10 »/, der zu 4 300 000
Mk . veranschlagten Baukosten, also 430 000 Mk., bj den ge-
samten Grunderwerb , einschl . des von der Kleinbahn Ocholt-
Westerstede.

Aus dem Hroßherzoglum.
»rr R- chvru« unser « « it «»rresp -ndennetchn , »ersSen» vrtHn »» «r«NW
» « r » tt , kn,ucr »estutte«. « tttrtluu « , und SertM«»«rk», » ntl , »« U» «kü»» >d»»-

* Oldenburg , 17 . Dezember.
< Osternburg , 16 . Dez. In der am 15 . d . Mts . in

Frohns ' Hotel Hierselbst abgebattenen Sitzung des Orts¬
ausschusses wurde di« seit längerer Zeit schwebende Frage
der Umpflasterung und Verbreiterung derCloppen-
burger Straße schlüssig geregelt, indem das Projekt zum
einstimmig gefaßten Beschluß erhoben wurde . Mit den
Pflasterungsarbeiten soll spätestens am 1 . April n . I . be¬
gonnen werden. Herr Baurat Tütjer hatte einen vom
Ministerium bereits genehmigten Kostenanschlag vorgelegt, der
angenommen wurde. Danach soll die Straße , bekanntlich
eine Staatschaussee , bis zur Ortsgrenze bei Gastwirts Mohr¬
manns Hause auf 6 m verbreitert werden und in der Mitte
auf einer Breite von 4 w Kopssteinpflaster erhalten . An den
Leiten wird ein Streifen von 1 m Breite aus den jetzt vor¬
handenen Feldsteinen gelegt; als Abschluß werden Bordsteine
gesetzt. Der von der Ortsgemeinde Osternburg zu tragende
Teil der Baukosten beträgt etwa 15 000 Mk . und muß von
den Grundbesitzern aufgebracht werden. Die weiteren Kosten,
die sich ebenfalls aus 15 000 Mk. belaufen mög n, trägt die
Staatskasse m Gemäßheit der in der Wegeordnung gegebenen
Bestimmungen. Nach Fertigstellung der Straße verbleiben der
Ortsgemeinde noch etwa 370 obw Feldsteine, die nicht ver¬
äußert , sondern gelegentlich zu Neu- und Umpflasterungen ver¬
wendet werden sollen. Die Bauausführung übernimmt die
staatliche Bauverwaltung . — Einem dringenden Ledüifnis
abhelsend, wume ferner beschlossen , auf der Bremer Chaussee
bis zum Bahnhofe eine bessere Straßenbeleuchtung eimreten
zu lassen. Es sollen nämlich im ganzen 6 Gaslaternen aus
dieser Strecke zu den vorhandenen neu ausgestellt werden und
zwar eine innerhalb uno fünf außerhalb des Ortes . Die
Kosten der außerhalb des Ortsgebiets stehendenfünf übernimmt
mit 30 Mk . pro Laterne und pro Jahr die Gesamtgemeinde
Osternbürg . Ein von Anwohnern der Uferstraße gestellter
Antrag auf weitere Ausdehnung der Beleuchtung auch in
dieser Straße wurde der Gaskommission zur Prüfung über¬
wiesen.

lü Zwischenahn , 16 . Dez . Unter schwacher Beteiligung — es
wurden im ganzen nur 10 Stimmen abgegeben — fand
im Sitzungssaale der Pastorei die Wahl für den Kir-
chcnausschuß und den Kirchenrat statt . Als Kirchen¬
älteste wurden gewählt die bisherigen Mitglieder G . D.
Sandstede -Zwischenahn , Hausmann I Lüers -Helle , Köter
Joh . Hots -Aschhausen, I . Brumnnd -Ekern und für den nach
Gristede verziehenden Köter I . Henschen-Elmendorf Bunke
Stamerjohanns daselbst . Es verbleiben als Aelteste Haus¬
mann I . Schröder , Kahhausen , Hausmann I.
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Wrttgeu , Ohrwege , Köter Verding , Dänikhorst,
Hausmann G . Wächtendorff -Zwischenahn , Hausmann G.
Dretzen-Ohrwege . In den Ausschuß wurden neu gewählt
für den verstorbenen Hausmann Hausmann A. Ahrens-
'Kayhausen , Anbauer F . Afkeu-Kayhauserfeld und die bis¬
herigen Mitglieder I . Röbeoltmanns -Ekern , Hausmann I.
D . Hennig -Ohrwege , Hausmann Karl Fischer-Zwischenahn,
Köter Eil . Lüers -Dänikhorst , Gastwirt H . Kachels-Specken.

b . Grüppenbühren , 15 . Dez . Vor einigen Tagen hat
eine auswärtige Gesellschaft hier ein Areal von reichlich 20
Icheffelsaat angekauft, um Hierselbst eine Sandsteinfabrik
zu errichten. Das Fabrikat , das aus Kalk und Sand her-
gestellt wird , soll sich als ein sehr wertvolles Herausstellen.
Jetzt wird also auch hier wohl das Wort zur Wahrheit
werden : „Sand ist Gold " . — Es wird von hiesigen Pferde,
züchtern fortwährend für ungerecht empfunden, daß sie dem
nördlichen Züchterverbände als Anhängsel angehören. Sie
haben sich nur als zahlende Mitglieder zu betrachten, denn
feit der neuen Organisation sind einige Arten Prämien für
die Aemter Oldenburg , Westerstede und Delmenhorst überhaupt
noch nicht gezahlt und auch Prämien für 3jährige nur in ganz
geringem Maße . Es muß für diese drei Aemter sehr lähmend
wirken, wenn die Züchter merken, daß sie zum Zahlen
nur gut genug sind. Es wäre nur ein Akt der Gerechtigkeit,
wenn für die drei oben bezeichneten Aemter ein eigener Zucht¬
verband (gemischter Distrikt) eingerichtet würde, je eher , je
lieber. Regierung und Landtag wollen hier doch ein Einsehen
haben und sofort Wandel schaffen , damit es in diesem Landes¬
teil mit der Pferdezucht nicht einen gewaltigen Krebsgang geht.

r. Eutin , 14. Dez. Wie wir erfahren hat die
Großherzogin auch in diesem Jahre für eine den Kranken
des hiesigenJulien -Hospitals zu veranstaltende Weihnachtsfeier
30 Mk . bewilligt.

Vermischtes.
Ein Kampf im Tunnel . In einem Tunnel der Nord-

staffordshire- Eisenbahn spielte sich dieser Tage in einem Coupä
zweiter Klaffe ein heftiger Kampf zwischen einer jungen Dame
und einem Manne ab. Die junge Dame , Tochter eines
Fabrikanten , sah kurz vor Einfahrt des Zuges in dem Tunnel,
daß sich auf dem Trittbrett vor dem Coups , in dem sie allein
saß, ein Mann befand. Der Tunnel ist ungefähr zwei
Kilometer lang . Als der Fremde in das Coups kletterte,
suchte die Dame die Notleine zu ziehen . Dabei kam es aber
zwischen ihr und dem Eindringling schon zu einem furchtbaren
Kampfe. Das junge Mädchen bat vergeblich, daß ihr Angreifer
sie loslassen möge. Dieser versicherte, er werde sie aus dem
Zuge werfen, falls sie sich wiedersetze . Bei dem sich darauf
entspinnenden Kampfe gelang es der Dame, das Halstuch
ihres Angreifers zu ergreifen und zusammenzudrehen. Sie
erhielt jedoch mehrere Faustschläge auf den Kops und bot, als
sie ihre Kräfte schwinden fühlte, dem Mann ihr Gold und
ihren Schmuck an . Da der Mensch wohl erkennen mochte,
daß die Fahrt durch den Tunnel ihrem Ende entgegenging,
stand er von seinem Vorhaben ab, riß der Dame ihr Geld¬
täschchen fort und verschwand, wie er gekommen war . Bei
der nächsten Haltestelle stellte sich heraus , daß der Heizer und
der Zugführer das Ziehen der Notleine bemerkt hatten.
Trotzdem hatten sie den Zug weiter fahren lassen, da sie
glaubten , im Tunnel nicht halten zu dürfen . Dabei hielten
sie aber auch nicht am ersten Bahnhof hinter dem Tunnel und
ermöglichten auf diese Weise das Entkommen des Verbrechers.
Das Verhalten dieser beiden Beamten erscheint höchst auffällig.
Der Anblick der Dame war erbarmungswürdig . Ihre Kleider
waren zersetzt und ihr Gesicht zerkratzt. In der Umgegend
ist man der Ansicht, daß der Angreifer vielleicht ein aus einer
nahe gelegenen Irrenanstalt Entsprungener sein könne. Die
Polizei denkt darüber anders . Im vergangenen Winter kamen

mehrere solcher Fälle vor, und es gelang niemals , die Leute
zu fassen , trotzdem die Strecke von Polizisten abgesucht wurde.
Die Polizei von Nordstaffordshire ist infolge dieses Vor-
kommniss . s verstärkt worden. Der Vater der angegriffenen
Dame hat einen Preis von 2000 Mk. auf die Ergreifung des
Verbrechers ousgesetzt.

Der Brand in Schloß Sandringham . Man schreibt
aus London, 12 . Dezember: Obwohl die Beamten und die
Dienerschaft der königlichen Residenz in Sandringham nur
sehr spärliche Mitteilungen über das Feuer in dem Schlaf¬
zimmer der Königin an die Presse gelangen lassen , geht doch
aus dem Wenigen, was gestern im Laufe des Tages verlaut¬
barte , hervor, daß die Berichte über die Gefahr , in der die
Königin Alexandra schwebte , keineswegs übertrieben waren.
Allerdings ist der Zusammenbruch der Decke nicht dem Feuer,
sondern der Gewalt des von der Hausfeuerwehr auf den
Brandherd gerichteten Wasserstrahles zuzuschreiben , aber so
viel ist doch sicher, daß er erfolgte, kaum daß die Königin
den Raum verlassen hatte . Sie hatte nicht einmal Zeit , sich
ordentlich anzukleiden, geschweige denn irgend etwas , an dessen
Rettung ihr besonders lag, mit hinaus zu nehmen. Miß
Knollys , die das Feuer zuerst entdeckte , nabm sich auch nicht
Zeit , die Königin von draußen durch Zuruf zu wecken , wie
das sonst zu geschehen pflegt, sondern sie ging schnurstracks
in das Zimmer , schüttelte die Königin am Arme und hals ihr
dann in aller Hast ein Morgenkleid überzuwerfen. So kam
es , daß die Königin schon draußen auf dem Korridor stand,
bevor sie aufgewacht war und wußte, was eigentlich mit ihr
geschah . Der Schreck hat keinerlei Einfluß auf ihren Gesund¬
heitszustand ausgeübt . Uebrigens ist die Ursache des Brandes
nicht in der elektrischen Leitung zu suchen , sondern in der
mangelhaften Konstruktion des Ofens , dessen Rost viel zu
niedrig gebaut war , so daß das Feuer dem Fußboden zu
nahe kam . Viele Kleinigkeiten, die der Königin besonders
wertvoll waren , sind den Flammen und dem Wasser zum
Opfer gefallen. Die Wände des Zimmers waren fast voll¬
ständig von Photographien bedeckt, die zum größten Teile
eigene Arbeiten der Königin waren.

Der Zahn des Kaisers von Korea . Dem Kaiser
von Korea ging es in letzter Zeit sehr , sehr schlecht . Zu Be¬
ginn des vorigen Monats sollten anläßlich des Jahrestages
der Unabhängigkeitserklärung Koreas in Söul großeEmpfänge
stattfinden, aber die Feste mußten wegen verschiedenerUnglücks¬
fälle abgesagt werden. Zuerst erkrankte der junge kaiserliche
Prinz , der Sohn der amerikanischen Favoritin des Kaisers,
an den Masern . Dann wurde der Kaiser selbst das
Opfer eines Unglücks, das die ernstesten Folgen hatte haben
können: er brach sieb beim Frühstück eine Zahnspitze ab ! Der
Direktor und die Beamten der kaiserlichen Küche wurden
darauf sofort in Anklagezustand versetzt . Ein amerikanischer
Zahnarzt , der zufällig durch Söul reiste , erbot sich, den
kaiserlichen Zahn mit Windeseile in Ordnung zu bringen.
Der Zahnarzt mußte sozusagen ohne jeden Apparat
arbeiten, da der Kaiser Angst hatte , sich ein Stahl¬
instrument in den Mund stecken zu lassen . Da alles ein
glückliches Ende nahm , wurde der Küchendirektor nicht zum
Tode verurteilt — er mußte sich aber einen Gehaltsabzug von
2000 Mk. gefallen lassen . Anläßlich der Wiederherstellung
des Kaisers wurden große Feste veranstaltet . —

Die Frau Mit den fünfzig Hunden . Aus Paris
wird uns geschrieben : Von etwa 50 Hunden begleitet, erschien
jüngst ein schwarzgekleidetes, kleines, verschrumpftes Frauchen
auf dem Polizeikommissariat von Joinville -le-Pont . Bei dem
lustigen Gebell der geräuschvollen Meute eilten die Leute vor
die Türen ihrer Häuser und sagten lachend: „ Aha, die Hunde¬
mutter !" Und die Schuljungen folgten dem seltsamen Zeug
und feuerten mit Wort und Gebärde die Köter an, so daß
das Bellkonzert immer toller wurde. Unbekümmert um alles
was sie umgab , setzte die Frau ihren Weg fort , siegessicher

und ruhig inmitten dieser mark- und beinerschütternden
Kakophonie. Eine gemischtere Hundegesellschaft hatte man
wohl selten gesehen . Neben dänischen Doggen mit massivem
Schädel liefen schlanke Windhunde , sanftblickeude Neufund¬
länder , seltsam geschorene Pudel , fette Möpse, Jagdhunde mit
hängenden Ohren , krummbeinige Dackel , ordinäre Schäferhunde
usw. usw. Vor der Tür des Kommissariats machte die
ganze lärmende Bande Halt , und auf ein gebieterischesZeichen
ihrer Herrin nahmen die Hunde gelehrig und schweigend auf
dem Fußsteig (Trottoir ) Platz . Die Frau aber ging ins
Haus ; sie war schriftlich aufgefordert worden, sich beim
Kommissar zu melden. Ihre Nachbarn hatten Klage gegen
sie erhoben; sie behaupteten, daß die Bewohner des ganzen
Viertels durch das höllische Gebell der Hunde in ihrer Tag-
und Nachtruhe gestört würden . „ Die Leute, die das ge¬
schrieben haben, sind Neider" , schrie die kleine Frau entrüstet,
nachdem man ihr die Beschwerde der Nachbarn vorgelesen
hatte . „ Ich gebe mein Vermögen hin, um kranke und ver¬
lassene Hunde zu pflegen, ich nehme sie alle auf , um sie dem
Hundefänger zu entreißen. In meinem Hause habe ich gegen
fünfzig und die anderen bringe ich bei Privatleuten unter und
zahle Pension für sie. Die Leute, die sich jetzt beschweren , sind
diejenigen, welchen ich meine Pensionäre nicht anvertrauen
wollte, weil sie die Tiere schlecht behandeln und schlagen." —
„ Ihre Nachbarn ", erwiderte der Kommissar, „ behaupten
aber, daß Ihre Hunde unsauber sind und daß sie einen
Höllenlärm machen. Wenn neue Beschwerden kämen, sähe ich
mich genötigt. Sie von Ihren Hunden zu trennen . " Das
Frauchen sprang voll Zorn aus und schrie fast drohend:
„ Meine Hunde sind unsauber, sagen Sie ! Bitte , sehen Sie sich
die Hunde an, ich habe sie mitgebracht !" Und die Frau
schleppte den ganz verwundert dreinschauenden Kommissar bis
zur Schwelle seines Amtszimmers . Als die Hunde, die sich
schon gelangweilt hatten , ihre Herrin erblickten , sprangen sie
voll Freude in die Höhe und begleiteten jeden Sprung mit
einem kräftigen Gebell. „Alles, was wahr ist — die Hunde
sehen sehr gut aus " , sagte der Kommissar, aber dafür machen
sie auch einen ganz netten Lärm ." — „Warten Sie nur . Sie
sollen bald sehen ! " Die Hundemutter trat einen Schritt vor,
hob die rechte Hand in die Höhe und ries: „ Allons, meine
Hündchen, still ! Zeigt , daß ihr kluge Tierchen seid !" Man
hörte auch nicht einen Laut mehr. „Nun , glauben Sie jetzt,
daß sie alle klug und gehorsam sind ? " fragte die Hunde¬
mutter . — „ Ich glaube wirklich , Madame , daß man Sie ver¬
leumdet hat . Sie und Ihre Hunde" , erwiderte der Kommissar
— „Ihr Glück, daß Sie das glauben. Wenn Sie mir meine
Freunde , für die ich jährlich 10,000 Frks . ausgebe, hätten
nehmen wollen, wäre ich mit ihnen nach dem Palais Bourbon
gepilgert, um mich unter den Schutz der Vertreter des Volkes
zu stellen . " Sprachs und trat mit ihren Hunden, stolz wie
ein siegreicher römischer Imperator , den Heimweg an.

Humoristisches . Aus Gendarmerie - Anzeigen.
„Meier ist nicht zuverlässig und seine Aussage muß mit
Kopfschütteln beurteilt werden."

Der enttäuschte Bettler. Hier haben Sie etwas . . .
Kommen Sie aber morgen zu mir — ich habe Arbeit für
Sie !" — „ So ? ! . . . Und ich Hab ' Sie für einen Wohltäter
gehalten ! "

Aus der Sommerfrische. Erster Gast : „Heute nacht
träumte mir , ich sei geimpft worden !" — Zweiter Gast : „Da
wär ' s vielleicht doch gut , wenn Sie sich Insektenpulver ins
Bett streuen würden !"

Vorzug. Onkel (zum Neffen, der in dessen Heimat¬
stadt studieren will) : „Du bist jetzt noch ein Neuling hier,
lieber Karl ! Wenn Du daher irgend etwas hast, wende Dich
nur vertrauensvoll an mich !" — Neffe: „Lieber Onkel, dürfte
ich mich nicht lieber an Dich wenden, wenn ich nichts
habe?"

(Flieg. Bl .)

V . K . wLLrs , immer Am ii
empfiehlt zum

Weiknac klskesle
Feinste Mastganse , Puter , Enten , Perlhühner , Kapaunen , französische u. deutsche Poularden , Reh - u. Dammwild -Ziemer , Kenlen

und Blätter , Hasen im Fell , abgezogen und gespickt , Fasanen , Birkwild , Haselhühner.
Lebende Karpfen , leb . Schleie , Hechte, Zander und alle Seefische , leb. Hummer , feinsten russ. Kaviar.

Frische Ananas , franz . Kopfsalat , Bleichsellerie , Gemüse - u. Frucht -Konserven . MN " Alten franz . Kognak , Liköre und Punsch -Extrakte.
Alles in bekannt guter Ware zn billigsten Preisen . — Aufträge nach auswärts werden prompt ausgeführt.

Stiefel und Schuhe
sind für jeden ein praktisches und willkommenes Weihnachts - Geschenk
und bietet mein großes Lager in den neuest en und modernsten

MP" Schnhware« OWU
die größte Auswahl bei niedrig st bemessenen Preisen unter voller

Garantie der Haltbarkeit und des bequemen Eitzens.
"WU

Umtausch ist nach dem Feste gerne gestattet.

6. Liier;Langestratze
- Nr. 34.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr . 56.

Mokkskikkisthek
Nadorsterstr . 105. Bücherausgabe tägl ..
v . 2 — 7 Uhr. Beitragjährl . 1 ^ Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Nichtmit¬
glieder für den Band wöchentlich5 ^

Achternstraße 14. Fernsprecher 332.
Empf . junge fette Gänse , Hasen,

selbst gemästete Guten , Puter,
Hühner » Kücken usw.

Alle Gemüse u. Salate d. Saison.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 18 . Dezember
d . Js ., nachm. 4 Uhr, gelangen in
Mohnkerns Wirtshaus zu Bürger¬
felde:

4 Sofas , 1 Kleiderschrank, 2 Näh¬
maschinen, 6 Polsterstühle, 3 Spiegel,
3 Sosatische, 1 Bild , 1 Damenuhr
mit Kette, 1 Vertikow, 1 Klavier
und sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
^ 6ÜI68

Gerichtsvollzieher.
-u kaufen gesucht
^ d . Nähe d. Stadt.

Off. unt . S . 142 an die Exp. d. Bl.

Tie feinsten Kanarien-
sänger mit prachtvollen
Hohl - und Klingelrollen,

, Pfeifen und Hohlflöten
in langen , tiefen , sanften
Touren , find auf einige

Tage zum Verkauf eingetroffen
bei Herrn H . Bischofs , Kurwick-
strafte Nr . 35.

Hochachtungsvoll

Eine solide

Bremer Wmchbrik
richtet zuverlässigen Leuten
Zigarrengeschäfte kommissions¬
weise ein . — Gefl. Anfragen unter
H . 689 an Wilh . Scheller, Annonc .-
Exped., Bremen-
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Gemeinde Verne.
Die zweijährigen Weiden an der

Ranzenbütteler Hellmer, am Berne¬
deichswege und an dem Wege vor
Neuenkoop, etwa 2— 3 Waggon¬
ladungen , sollen am Dienstag » den
SS . d. Mts . » morgens 10 Uhr,
bei der Ranzenbütteler Hellmer ans.,
auf dem Stamm , ev. franko Bahnhof
Berne öffentlich meistbietend verkauft
werden.

Käufer wollen sich in Bräues
Wirtshause zu Weserdeich einfinden.

Bettingbühren » 1903, Dezbr . 10.
Die Wegekommission.

C. F . Wenke.

Forpijirikt Jelinechrst.
Es sollen verkauft werden im

Revier Hatten am

Dienstag,
den 22 . Dez . d . Js .,
а. Forstort Dingsteder Gehäge:

Verkausslose Nr . 1 bis 115.
42,02 Im Eichen, Bau «, Werk- und

Pfahlholz,
24.00 , Eichen, Derbbrennholz und

Reisig,
5,00 „ Ellern , Derbbrennholz und

Reisig,
24,10 „ Lärchen, Sparren , Latten,

Ricke u . Bohnenstangen,
2,06 „ Kiefern, Balken, Sparren

und Latten.
b . Forstort Hornmoor:

Verkaufslose Nr . 116 bis 135.
7,79 km Eichen, Bau -, Werk- und

Pfahlholz.
o. Forstort Twiestholz:

Verkausslose Nr . 136 bis 452.
50,66 km Fichten, schwere Balken bis

zu reichlich 2 km Inhalt,
94,58 „ Fichten, schwache Balken,

Sparren , Latten , Ricke
und Bohnenstangen,

12,99 „ Kiefern, desgleichen,
23,80 „ Lärchen, desgleichen,
61.00 „ Buchen-Derbbrennholz,

б,00 „ Birken-Derbbrennholz,
36.00 „ Laubholz-Brennreisig.

Sämtliches Holz, welches von den
Käufern vorher zu besehen ist , kommt
in Ww . Kösels Gasthanse in
Kirchhatte « , um 10 Uhr morgens
mit den Brennhölzern beginnend
zum Aufsatz. Beginn des Nutz
Holzverkaufes gegen 11Vs Uhr
morgens.

Hasbruch , 1903, Dezember 14.
Schwertzel.

Zwischenahn.
Empfehle:

Flaschenbier:
SHM WWW,

HeiiikliM Midier,
LiildemWeizeil -Mchbier
alkoholfrei, ärztlich empfohlenfür Blut¬
arme , Kinder, Rekonvalescenten und

Schwache; a Flasche 10 Pfg.
Die beiden ersten Sorten liefere auch

faßweise.
Lieferung von 1 Mk . an frei ins HausHr . Llinsl,
_ Bierhqndlnng.

Zu verkaufen 4 gut erhaltene
Kochherde.

Nelkenstraße 27.

verlange
^ inkpotkelcei, u . llwger.̂ k" !

, unüNalrextr-ßonbons ^
sIs vorrüglick

M/s

lilekk' l-iekt!
D . Reichs-Patent.

Petroleum-
I Glühlicht

fohne Strumpf , ohne
e Lampenänderung.

Russen » Dunsten ausgeschlossen l!
Hälfte Oelersparnisl

Bei Voreinsend. pro Stck. 1 .20 FL frko.
,, Nachnahme „ „ 1 .50 „ „Lmren-Angabe des Brenners erbeten.
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Zu Versteigerung
eines

Hotel-
MäMI Inventars.

empfehle z« bedeutend

herabgesetzten Preisen:

Küte , garniert « nd nn-
garniert , Walrökumeu,
seidene Bänder , Wüschen,
Spitze «, Schleier v. 25 Wfg.
an , Iichns , Warben,
Schleifen , Ballhandschuhe,
Gürtet in Werten n . Seide,
gestickteiveißeSchürzen u.
Zwischenröcke , Taschen¬
tücher, rein -Leinen , Dtzd.
von 2. 5V Mk . an , Wäsche
für Kerren , Damen und
Kinder , Schoner « . Läufer
in weist, creme n . Zsilet-
Guipure mit Müsch,
Krawatte « « nd Shlipse
von 10 Mg . an, Korsetts
in all . Kreistagen . Wegen¬
schirme von 1 Mk . an,
in Gloria von 3 Mk . an,
Warmal - Wnterziehzeuge,
gestr. wollene Wnterröcke
für Damen und Kinder,
Zwischenröcke in hübscher
Auswahl , Kragen in
Wolle , Schultertncher , Ga¬
masche « und Strümpfe,
Kapotten in Wolle , Seide,
Müsch und Khenille , Teller¬
mützen von 6V Mg . an,
Wlaidtücher in Seide und
Wolle , Damen - « . Kerren-
Westen von 2 Mk . an,
wolleneIäckchenvonIMK.
an , Muffen für Kinder
40 Mg . , Wekzkragen
und Welzrnnffen von
1,25 Mk . an, Leinen-
« nd Gummiwäsche , Wuls-
Värmer und Shawks,
Schürzen in Seide , Wolle
« nd Kattun , Gummi - und
gestickte Kosenträger,
Kandschuhe für Kerren,
Damen und Kinder in
Wolle und Glacee , Seifen,
Hdeurs, Ledertaschen,
Wortemonnaies,Zigarren¬
taschen, Brieftaschen « sw.
Schmuckwaren in großer
Auswahl , Strick - und
Käkelgarne, Wunt-

stickereie« .

Markt 7.
7 .'

Verkauf
einer

ZAachtnei.
Westerstede . Der Schlächtermeister

Joh . Buhr junr . Hierselbst will
wegen anderweilen Unternehmens
seine im hiesigen Orte an bester Ge¬
schäftslage belegene

Besitzung,
bestehendaus geräumigem Wohnhause,

Schlachtereianlage und Stall nebst
Garten,

zum Antritt auf 1 . Mai n. I . unter
der Hand durch mich verkaufen lassen
und wollen Liebhaber sich bis zum
24. d . Mts . bei mir melden.

Das Haus steht an der Peters¬
straße an bester Geschäftslage und
eignet sich dasselbe außer zum
Schlachtergewerbe zu jedem anderen
Geschäftsbetrieb.

E . Wettermann » Aukt.
Zu verk . junge Kanarienhähne.

Donnerschwee » Bürgerstr. 85.
Eine -/» Geige mit Ständer und

Schule für 20 ^ zu verk ., ferner ein
Knaben -Fahrrad » gut erhalt., 40 FL
Donnerschwee8, peg . d . Klävemannsst.

Billig zu verkaufen1 Schaufenster.
Haareustraße39.

Ln einer bei dem großherzog-
lichen Landgericht schwebenden
Prozeßsache ist zwischen den Par¬
teien vereinbart , daß die folgen
den, zum Inventar eines Hotels
gehörenden Lachen durch den
Unterzeichneten öffentlich meist¬
bietend verkauft werden . Infolge¬
dessen werde ich die folgenden
Sachen am

Freitag, den 18., md
Zmnbend , d. I !I . Dkj. cr.,
WM . 9 !l . nachm. 2 Uhr ans. ,
im Saale des Herrn Scheepker
Ooodts Etablissement ) gegen
Zahlungsfrist zur Versteigerung
bringen . Es find besonders zu
nennen:

9 Sofas , 27 Dh . Saalstühle,
5 Äh . andere Stuhle, 47 eich.
Tische, 16 Spiegel, 1 do. mit
Zinssatz, 2 do. mit Konsolen,
1 Glasschrank , 1 Küchenschrank,
1 gr . Schrank , 2 Fliegen¬
schränke, 18 eis. Lettstellen m.
Matratzen , 21 vollst. Letten,
div . Lettteile , 5 Waschständer,
12 do. Tische, 4 Eckborten , 8
Garderobenhalter und 1 -o.
Ständer, 3 Ätz . Litder , 1
Lillard , 5 Treten , 1 Süsset,
1 Lierapparat , 1 do. mit
Krähnen , Leckbrett u . Mano¬
meter, 6 Tischplatten m . Löcken,
1 Wäscherolle, 1 Pult, i Kontor¬
bock, div . Lorten , 1 Regulator,
6 Lampen , div . Porzellan - u.
Glasjachen , als : 30. Äh . Teller,
7 Ätz . P . Tassen, Milchgüsse,
Kummen , Lratenlchüssel, Kan¬
nen , 8 Wajchservice, Platt¬
menagen , Aschbecher, 12 Ätz.
Bierseidel , Gier-, Wein- und
Schnapsgläser usw., Pfannen»
Eimer, Laljen , Töpfe , 7 Ätz.
P . Messer u. Gabeln, 9 Ätz.
Eß- und Teelöffel, sowie div.
Tafeltücher, Tischdecken, Ser¬
vietten , Hand- u . Wischtücher,
Bettlaken und Bettdecken,
Teppiche» 23 Fach Gardinen
«nd Zugrouleaur, 7 Portieren,
2 Palmen, div . Rickelringe zu
Sierunterjähen , 2Champagner¬
kühler, div. Weine, 2 Spiel
Kegel u . 3 Kugeln , Ipetroteum-
ofen.

Außerdem kommen noch viele
hier nicht genannte Sachen zum
Verkauf.
Bergstr . 5. Kuli . ü/Ie^ki',
Fernspr . 536. Auktionator.

Edewecht, i Jmmobilverkaus.
Unter meiner Nachweisung steht

eine in hiesiger Gegend sehr günstig
belegene

Weil . Frerichs Erben lassen die
von ihrem Erblasser nachgelassene, am
Nedderendsweg zu Bürgerselde be¬
lesenenLandstclle,
"
Besitz««,,tehend aus kompletten Wohn - und f «F

Bernhard Haverkamp in
Hurrel läßt

Wontag,
den 21 . Dezember,

mittags 1 Uhr:

200 Ar . Iuyren,
geeignet zu Richellatten und
Feuerholz,

auch

mGm Nr. Wirken
in seinem Busche verkaufen.

Zu verk . 2 nahe am
Kalben stehende und
2 güste Kühe » sowie
1 trächtiges Schaf.
Martin Brooksiek,

Wechloy. _
Munderloh . Zu verk. e . Quene»

nahe am Kalben. H . Abraham.

bestehend aus kompletten Wohn - und
Wirtschafts - Gebäuden und xlw.
SO Sch .-S . Garten - , Acker- und
Wiesenländereien » sehr preiswert
zur Verpachtung.

Die Ländereien sind guter Bonität
und liefern hohe Erträge.

Antritt nach Belieben.
Meinrenken.

bestehend aus einem zu 2 Wohnungen
eingerichteten Hause nebst ca . 9
Scheffelsaat Land , direkt beim Hause,
(darunter eine Kuhwcide)

erbteilungshalber öffentlichmeistbietend
mit Antritt zum 1 . Mai n. I . ver¬
kaufen, und ist hierzu zweiterTermin
aus

Nur LZlMlblirgl ^ im 81. Dezbr. cr.,
NV Charlottenstr . 4 . "MW ' - . ,

kr
.

SkrerlMl
liefert zu billigsten Preisen

selbstverfertigte

nachmittags 5 Uhr,
in Stöltjes Wirtshause an der
Alexanderstraße angesetzt.

In diesem Termine wird, falls nur
irgend annehmbar geboten, der Zuschlag
erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet freundlichste ein
E . Memmen » Aukt.

sowie ganze

WmMikrichtiiilgeil!
Lieferung franko jed. Bahnstation.

Sonnabend » d . 19 . d . M ., 5 Uhff:
Frisches Schweinefleisch bei Ww.
Theilmam ».

ŝ AMrüe rc7
Man verlange

WeihnllMiste
gratis von

Kronleuchter u. Hängelampen»
die sich zweckentsprechend in Gastwirt - '

schäften gut verwenden lass ., sind billig >
zu verkauf. Näheres Haare nufer 14a.

Halte m . großes Lager gut abgelegt

Bordeaux -Weine
i allen Preislagen bestens empfohlen.

inhgMllug Lug. IMr§,
m

Fernspr . 453. Kurwickstr. 12.

kiMsertMlMii- G s« w
Satten.Osternburg,

Charlottenstrcche Nr. 4.
Besichtigung auch ohne Kaufzwang

gerne gestattet.

Am Sonntag , den SV. Dezbr . ;
WA- M«»ss dß
UMS-

Kein Scherz ! Kein Schwindel , sondern
nur reinste , heiligste

LVQtzrtzerr!
Unübertroffen , über jedes Lob erhaben ist

meine Sensation erregende

Geschenk - Collection
welche , ich in Folge Uebernahme eines
kolossalen Lagers zu dem fabelhast billigen

40 . _ träne » und zost

bei Kösel , wozu freundl . einl.
D . T.

von nur« '
fori ausverlauke,

1 echt » Kilver »« - Nemontoiv -zinker-
Hihr sür Herren oder Damen , Original
Schweizer Fabrikat , Gehäuse mit Schar¬
nier und Cuvette , gtzstündiges Prä-
ztstonsweik , Email - Zifferblatt , kurzer
Aufzug , äußere Zeigsrstsllung , 3 Jahre
reelle schrtftl . Garantie für guten Gang,

t echte Sttverin - Uhrkett ».
1 Krrloqne (Anhänger ) zur Kette,
ö verschiedene Kchmnikgegenstünd «,

au » echten , Kilver , gesetzlichgestempelt
(Ladenpreis M . 8.—).

1 Kchlipsnadrl aus Gold - Double mit
feinstem Jura - Brillant.

1 Kago » -Gold -Ri » s aus Gold -Double
mit feinstem Jura -Brillant.

KGoid -DonvIe -Manschrtten -Knöpfr.
mit Mechanik.

3 G » td -Doublö Chemisetten Knöpfe.

Alls 15 AlÜck zusammen tltlk
HM 1 st _ franr » « nd »oUfrei
M » —

(früher M . 30 .- )
Der Versand zu diesem erstaunlich billigen
Preise ersolgt nur gegen Nachnahme oder
vorherige Seldetnsendung durch die Firma

KI . feit», , Msn Vl
Istsrlniiilfor . trs . « 43.

lll'ikgks-Vkstzin
llikin-Lokssfel

Am Sonntag , den 27. d. Mts:

Tannerrbanm
mit Verlosung.

Nachher:
Anfang 4 Uhr.

Es laden freundlichst ein
Joh . Oltmer . Der Vorstand.

Wardenburg.
Am 2 . Weihnachtstage:

Versammlung
sämtlicher Stuckateure der
Gemeinde Wardenburg » abends
6 Uhr bei Gastwirt Joh . Lüsche«.

Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten._

Wadfahrervcrcin

Bloherfelde.
Am Sonntag » den 2V. Dezbr . :

Tungeln . Zu verk. ein trächtiges
Schwein » welches Ende d . Monats
serkelt. H . Brand.

im Vereinslokale D . Humtemann.
Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

Landw . Verein
Hatte«.

Versammlung am 20 . Dezbr .,
nachm. 5 Uhr bei Ww . Stalling.
Referat aus der Geschichte der oldenb.

l LandwirtschastzBorstaudswahl.



V. IMeM « .
Oldenburg i . Gr . , gegenüber dem Rathause,

gsgrünävi 1856 ^ kklöpllon 488
empfiehl! reichhaltige Auswahl in

Kronleuchtern,
Hängelampen,

Wandlampen , Stän¬
der- und Säulen-

lampeu
mit Seidenschirmen.

»
Blumentische und
Ständer, Etageren,
Teetische, Rauchtische.
Holzfäulen , Vogel¬
käfige mit Ständer,
Feuergeräte , Feuer-
gerätständer .Schirm-
ständer,Notenständer

«L»

Petroleum-, Gas-
«nd Spiritus-

Heizöfen,
Diaphanien,Wand¬

teller , Figuren,
Vasen u . Palmen-
töpse ansMajolika.

»

Bowlen,
Rauchservice,
Kandelaber.
Wand - und
Spiegelleuchter,
Kaffee- , Tee- u.
Rahmservice ans

Nickel.

Amtliche
Klavierlampe«,
Tischlampe«,

Ampeln
für Gas , Spiritus u.

Petroleum.
»

Torf- u . Kohlenkasten, HM . als : Emaille-,
Ofenschirme, Ofen - M Blech - , Holz- und

Vorsetzer , Bürstenwaren,
Wringmaschinen , Waschmaschinen , Zeugrollen , Plätt¬
eisen , Tafelwaagen , Brotschneidemaschinen , Kaffee¬

mühlen , Petroleumkocher , Wärmflaschen re.
Hirschhornwaren und Jagdutensilien , beliebte Geschenke

für Jäger.
Infolge Selbstfabrikation und Zusammenensetzung ver¬

schiedener Artikel kann ich eine vorzügliche Ware zu billigsten
Preisen liefern.

Spezialität:
Spiritns -Glühlichtbrenner , Marke Hansen (bestes u. spar¬
samstes aller Systeme) , auch für jede alte Petroleumlampe

geeignet. Spiritns -Plätteisen.
Leistungsfähige Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

es
iS
ev
s

es

8 abn8snliungen im llsrrogtum fraolitfrsi.

Das schönste Weihnachts-Geschenk
ist eine

Auf allen besuchten Ausstellungen mit Ehrenkrenzen,
Medaillen , Ehrendiplome « , goldenen Medaillen prämiiert.

Staats-

Alleinvertreter: M . kiler8.
Fournituren . —Reichhaltiges Lager sämtlicher Nähmaschinen-

Eigene Reparatur -Werkstatt.
Reelle Bedienung. — Billigste Preise.^

Musik
'

Instrumente
aller Art empfiehlt billigst

ege« Gcschilffsllusgkbe
ietet sich jetzt die günstigste Gelegenheit , zu noch

nicht dagewesenen Preisen goldene und silberne
Herren - und Damenuhren mit nur prima Werken
zu kaufen.

Jedem , dev zu Weihnachten eine Uhr kaufen
will , kann ich nur in seinem eigenen Interesse raten,
vorher wein großes Lager anzusehen.

A . Wincklee , Uhrmacher.
kür Oslrorst , Lau - u . lMbsltisolilsr.
Lsväbrts ^ .usbiläuQg als erü-

msister unä ^ sioliusr.
vrograrurn krei, Direktor Ilsiuslriug.
Veilkaä . 2 . Vorder , k. ä . Ueislerprüt.
kür alle lolsvsrbs 1 1 8t . Dkü . 0,60

pssssucl 1 6 „ „ 3,—
Lu des . v . vir . keiickiiig , velmolä.

Begen ammerläuvischeri Speck und
Schinten , ff. Rippespeer u. halbe
Schweinsköpfe empfiehlt billigst

A . Hinrichs , Burgstr. 30.

Bücherregale
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies . Blattes unter
S . 44 erbeten.

Krawatten , hocheleg . Neuheiten,
Jilzhüte , Wintermützen,
Hosenttäger , sehr dauerhaft,
Unterziehzenge für Herren , Damen

«nd Kinder,
Wollene Leibbinden , Strümpfe,

Socken,
Herren - Wäsche , Taschentücher,
Regenschirme , Gummischuhe,
Küchen- und Hansstandsschürzen,
Reform - «nd Kleiderschürzen»
Unterröcke, Korsetts,
Portemonnaies,
Seifen , Odeurs re. re.

NM " Das Lager bietet reiche
Auswahl von Waren bester Önal.
Preise sehr billig.

ü
. Havel,
Hoflieferant.

s. gegen bar
waggonweiseTorfstrerr

'̂ i Fabrik u. frei
Wag . Hamb. Off.

erb.Otto Behr , Hamb.,A. - B . -C.str.25l

rrikllrioli W . Xi -üger,
Zigarren -Handlung,

Oldenburg >. Gr.
Nadorsterstraste 4S.

Fernsprecher 448.

Edewecht.
Habe einige gute

Avbeits -,
sowie beste

Kutsch Pferde
preiswert zu verkaufen.

Oellie » .
Nicht träufelnde

Nicht träufelnde

D Sl MMrLL O ZL1G.

l
Die reizendsten Neuheiten

der Saison.
Bester n. billiger wie jedes

auswärtige Angebot.

Große Ausmhl in Menden
VvtdllLvdts-

Vvsvdsllbsll.
Drogenhandlung von

Apotheker E « Sattler , Haarenstr . 44.
Fernspr . 356.

träft , gelbe
Vögel mit

herrl . Gesaugstour en bill. Rebenstr . 17.

Kropps lallnvatts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
KLGLrGL ? ^ L1 LL 7

Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6

Zum Küssen
schön ist ein zartes , reines Gesicht mit
rosigem jugendfrischen Aussehen,
weißer sammetweicher Haut und

blendend schönem Teint.
Alles dies erzeugt: Radebeuler

Steckenpserd - Lilienmllh - Seist
v . Bergmann L Co., Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd

L St . 50 -j in der Hof -Apotheke.

F. K. vasliiß , SUttingßr. 18.
Znm Weihuachts bedarf empfehle mein reichhaltigesLager in

Regenschirmen "SW
, , ^ von den billigste » bis zu den feinste « . _

Reizende Neuheiten in farbigen Schirme « sowie in Gold - Doublö-
und Silbergriffe ».

0 isdv 88iekers,
sovis

ksuer- u . liiede88 iolisks
Lasssttvu

bsster Konstruktion , suost
mun ^ nsotrlissssn,

OSlüsvllri 'LirjLS n.

bsbe in allen Orösssn su
billigsten krslsoo

sin Vager.

1^ Olllax , kiNI« : SrUttisM. 4.

Mvurger LMmergel
l llrulnovor 1908 3. kreis,

^usreiobnungen :! LusedeLv (üollniul) 1903 2. kreis.
f ^Viutersvijk (llvllauä) 1903 2. kreis.

_ Harinovei ', Lsrlslrsssv 6 . _

Zu Weihnachts-Geschenken
halte mein Lager in

feine« Stahlware»,
Ii8okl - , vkS86pi - , IkLN8olli6i'- IV>v88Si' unli kabsln,

8olllL0ll1- unel ök0tm6886k , fsins lL80ll6NMS886k,
8ollSN6N , prima ÜL8i6rM6886k unel 8treiolirleM6N

zu billigen Preisen bestens empfohlen.
Baumgartem

» ^ straße18.
Messerschmied und Schleifer.

A.

m Seelen fr eundschen Konkurse soll
der Restbestand des Lagers zn jedem annehm¬
baren Preise verkauft werden.

Vorhanden sind namentlich noch:
Damenwäsche , Schürzen , Spitzen, Läufer,
Tüll - u. Spachtel - Decken, Pompadours,
Kongreß - und Batistftoffe , Kartonagen
zum Besticken und vieles andere.

Der Konkursverwalter:
Rechtsanwalt Schwartz.

Iliüislimeii
tLKUvd llvtvr 2ll8jokvnmß pSaLUlodsrIilokerullZ

rum kest.

VW »W , ThttterM 13.
Atelier für künstler. Photographie.

GGGOOGGGGGIWGSGGGGG GGTOST

ff
" LVOO MN .I -LL SSlotULALLLN

"H
denjenigen , die mit dem

WM
" KlSlIs — LarrZLLStsrL

die schönsten und originellsten Bauten Herstellen!

Es lassen fich mit
dem Stella - Gan-
kasten alle erdenk¬
lichen Gauwerke,wie
Kirchen, Drücken,

Häuser, Türme,
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Vermischtes.
Kampf für Jrauenrechte in China . Aus Newyork

wird berichtet : Die Chinesinnen in Kalifornien sind Frauen¬
rechtlerinnen geworden und haben sich an ihre Lands-
männinnen in der Heimat mit einem Aufruf gewendet,
sich zu erheben und ihre Rechte geltend zu machen.
Sie erklären , daß China wohl eine Bevölkerung von 400
Millionen habe , für praktische Zwecke aber nur 200 Mil¬
lionen «rechnen könne , weil die anderen 200 Millionen
Frauen sind , die für die Regierung von geringer oder gar
keiner Bedeutung sind . In dem Aufruf heißt es : „Es
ist eine grausame Behandlung , uns nicht als mensch¬
liche Wesen zu klassifizieren . Wenn wir auch schwach sind,
so sind wir doch unter demselben Himmel und aus
derselben Erde geboren und Untertanen desselben Landes.
Wo würden die Männer sein, wenn sie uns nicht als Mütter
hätten ?"

Der Ring im Gletscher . Den „M . N . N . "
wird berichtet : Bolle 37 Jahre hat der Gletscher des
Dossons bei Chamonix den Ring des englischen Haupt¬
manns Arkwright bewahrt , der am 13. Oktober 1866 mit
drei Führern bei einer Montblanc -Besteigung den Tod
gefunden . Den Leichnam des Arkwright fand man fünf
Jabre darauf; sein Ring mit den Buchstaben N . blieb
im Eise und wunderte mit dem Gletscher zu Tal , wo er
kürzlich von einigen Arbeitern .aufgefunden wurde . Sie
verkauften den Ring an einen Goldschmied in Sallanches.Ter Maire von Chamonix hörte dies und erwarb das
kostbare Stück, das er der Familie des Verunglückten
übersandte.

Die „ Junggesellin ". Die Abschaffung des Ausdrucks
„ »piaster ' ( alte Jungfer ) ist der einzige Zweck einer Ge¬
sellschaft, die sich soeben in .Londoi» gebildet hat . Sie
hat ihren Ursprung in einer Teestube , in der einigeDamen über das „verhaßte " Wort diskutierten und be¬
schlossen, drastische Mittel zu ersinnen , um es auszurvtten.
Zuerst wurde angeregt , einen „Anti -Spinster -Meuzzug"
zu organisieren . Dieser Plan wurde jedoch aufgegeben)weil das ein Anzeichen von „Verschrobenheit " wäre . Alle
stimmten überein , daß der Ausdruck „Alte Jungfer " un¬
schön und beleidigend wäre , und daß seine Anwendungalle unverheirateten Damen als „alte Mädchen brand¬
marke "

. Wenn man die Männer in gleicher Lage „Jung¬
gesellen " nenne , so wäre das sehr elegant im Vergleich
zu „alte Jungfer "

. Darum kam man auf die glänzende
Idee : „Warum wollen wir nicht einen „Junggesellinnen-Klub" bilden ?" Nachdem nun die Klubfraae entschiedenwar , beschloß man , das Wort „alte Jungfer " aus allen
Wörterbüchern zu entfernen . Eine Dame wies darauf
hin , sie hätte Einfluß in hohen Kreisen , um den Gebrauch
jenes schrecklichen Wortes in Berichten über Zählungenund auf anderen offiziellen Dokumenten zu verhindern.
Tann wurden folgende allgemeine Grundsätze angenom¬men : Die Mitglieder des „Jünggesellinnen -Klubs " sollen
unverheiratete Mädchen sein . Verheiratet sich ein Klub¬
mitglied , s o wird ihm keine Buße auferlegt ; aber es scheidet
als Mitglied aus.

Ein Krokodil verloren . Einen eigentümlichen
Verlust erlitt eine Schlangenbändigerin , die im Brightoner
Aquarium ihre Künste vorführte . Es ist dies dieselbe
Dame , Mrs . Jsold Russell , die vor einiger Zeit in New-
hork im Löwenkäfig getraut wurde . Bei den Vorstellungen
in Brighton gelang es einem sehr seltenen und wert¬
vollen Krokodil, von dem Podium herunterzuschleichen.
Alles Nachsuchen in den Höhlen , die an das Aquarium
grenzen , blieb erfolglos . Bemerkenswert war es , daßdie Schlangen , die sonst durchaus folgsam sind , bei den
Vorstellungen sich über das Verschwinden ihres steten
Begleiters so aufregten , daß sie den Gehorsam verwei¬
gerten und die Schlanaenbändigerin mehrfach bissen. Das
Brightoner Aquarium dürfte , solange das Dwkodil nicht
gesunden ist , wohl kaum großen Zulauf von Gästen haben.

Der untaugliche Mäftigkeitsverein . Dm „ Nisbegor.

Kleines JeuMeton.
Theater und Musik.

— Heine über Berlioz. Zum Säkularjubiläum
von Berlioz zitiert die „ Zeit " eine kleine Schilderung
Heinrich Heines , die sich in den Briefen über die fran¬
zösische Bühne findet . Heine spricht von jenem Konzert,
in dem er Berlioz ' „Phantastische Symphonie " hörte:
„Mein Logennachbar , ein redseliger junger Mann , zeigte
mir den Komponisten , der sich am äußersten Ende des
Saales in einem Winkel des Orchesters befand und die
Pauke schlug. Denn die Pauke ist sein Instrument . „Sehen
Sie in der Avantszene "

, sagte mein Nachbar , „ jene dicke
Engländerin ! Das ist Miß Smithson ; in diese Dame ist
Herr Berlioz seit drei Jahren sterbensverliebt , und dieser
Leidenschaft danken wir die wilde Symphonie , die Sie
heute hören ." In der Tat , in der Avantszeneloge saß
die berühmte Schauspielerin von Coventgarden ; Berlioz
sah immer unverwandt nach ihr hin , und jedesmal,
wennseinBlickdemihrigenbegegnete,schlug
erlös aufs eine Pauke wie wütend . Miß Smithson ist
seitdem Madame Berlioz geworden , und ihr Gatte hat sich
seitdem auch die Haare abschneiden lassen . Als ich diesenWinter im Conservatoire wieder seine Symphonie hörte,
saß er wieder als Paukenschläger im Hintergrund des
Orchesters ; die dicke Engländerin saß wieder in der
Avantszene , ihre Blicke begegneten sich wieder . . . aber
er s chlug nicht mehr so wütend auf die Pauk e.

"
— Die kleineResidenz. Aus Nürnberg , 13. Dez .,wird geschrieben. Im „Intimen Theater " fand die drei-

aktige Komödie „Die kleine Residenz " von dem Münchener
Hosschanspieler Alohs Wohlgemuth eine recht beifällige
Aufnahme . Es ist kein Theaterstück , das wegen seinesindividuellen Charakters Beachtung verdiente , aber es ist
mehr als das Gros unserer banalen Durchschnittslust¬
spiele , eine scharfe, aber lustige Satire . Neben zum Teil
recht feiner Ziselierarbeit weist die Charakterzeichnung
auch einige recht grobe , aus dem Rahmen der fernerenKomödien herausfallenden Uebertreibungen auf . Der Dich¬ter schwingt in seinem Stücke lustig die Geißel über die

List." entnimmt die „Petersb . Ztg .
" folgendes , dem Leben

nacherzähltes Geschichtchen: Der Kommandeur der Nishnier
Freiwilligen Feuerwehr hält über seine Getreuen Revue ab.
Da bemerkt er in der Front einen Mann , der trotz des Kom¬
mandos „Stillgestanden !" bedenklich hin und her schwankt.
„Mensch, Du bist ja betrunken , trotzdem Du Mitglied des
Mäßigkeitskuratoriums bist !" ruft er dem Betrunkenen zu.— „Das stimmt !" war die Antwort . „Ich habe ehrlich
meinen Beitrag dem Mäßigkeitskuratorium gezahlt , aber
auch das will nicht helfen , ich kann das Trinken nicht
lassen . Schon früher habe ich den Versuch gemacht , durch
eine Zahlung an das Mäßigkeitskuratorium mein Laster
auszurotten , dennoch . verspürte ich ein unbezwingliches
Verlangen nach Schnaps . Der Böse mag wissen, woran
das liegt — ob ich mich nicht an eine falsche Gesellschaft
gewendet habe ; sie verspricht viel ; aber es scheint wenig
dahinter zu. , sein !"

Neues von Apia . In der Samoanischen Zeitung (Apia,
7 . Nov . ) , finden wir folgende charakteristische Anzeigen:

Verbot.
Es wird hiermit bekannt gemacht , daß an E . v . Hey-

debrand und der Lasa alkoholhaltige Ge¬
tränke nicht verabreicht werden dürfen.

Obiges Verbot ist gültig für die Dauer von einem
Jahre vom heutigen Datum an gerechnet . Zuwiderhand¬
lung wird streng bestraft.

Apia, 31 . Oktober 1903.
A . Fries,

Polizeivorsteher.

Von der Pflanzung des Herrn v . Mellenthin
in Avele sind dieChinesen Nr . 66 und 67, nachdem die¬
selben auf einer Nachbarplantage einen Diebstahl verübt
und zur Bestrafung abgeliefert werden sollten , entlausen.
Es wird gebeten , dieselben im Betretungssalle gegen Be¬
lohnung an die Polizeistation abzuliefern.

Eine Teufelsgeschichte . In Oberleupoldsberg läuft
schon seit einigen Jahren unter den Einwohnern das Ge¬
rücht , daß in einem Hause eines Einwohners , der be¬
reits zum drittenmal verheiratet ist, der Teufel umgehe.
Tie erste Frau des Mannes ließ sich wegen dieses Teufel¬
spukes scheiden, die zweite starb im Wochenbett infolge
des ausgestandenen Schreckens , und auch der dritten er¬
schien wiederholt der Teufel . Als diese in den letzten Ta¬
gen niederkam , erschien wieder der Teufel und verlangte
von der im Bett liegenden Frau das Geld , worauf ihn
diese in der größten Angst auf den Schrank verwies , aus
dem dann der Teufel das Geld nahm und verschwand . Ms
die Frau am nächsten Tage wieder allein zu Hause war,
nahm sie sich zur Vorsorge einen Stock mit in das Bett.
Wirklich zur selben Stunde erschien wieder der „Schwarze
mit . den Hörnern " und verlangte abermals Geld . Die ent¬
schlossene Frau sprang , wie die „Tägl . Rundschau " erzählt,
mit dem Bemerken , sie wolle noch Geld holen , aus dem
Bett und versetzte dem Satan Mit , dem Stock einige wuch¬
tige Schläge auf den Kopf, so daß der Spuk zu¬
sammenstürzte und um Gnade flehte . Man nahm dem
Teufel die Hörner samt dem Ziegenfell ab , und siehe da,
was kam zum Vorschein ? — die 60 Jahre alte —
Schwiegermutter! Die Polizei soll sich bereits die¬
ser Mär aus dem 20 . Jahrhundert angenommen haben.
Der Teufel in Menschengestalt aber liegt schwer am Kopfe
verletzt danieder.
^ Todessturz einer Pariser Komtesse . Ein durch
seine Begleitumstände eigentümlicher Unfall wird dem
„B . T .

" aus Paris vom 12. d . Mts . gemeldet : Ein
kleiner Einspänner , ein sogenannter Tonneau , in dem
ein eleganter , junger Herr und ein Groom saßen , stieß
gestern abend um halb neun Uhr am Quai Debilly mit
einem schweren Lastwagen zusammen . Der junge Herr,
der kutschiert hatte , wurde aus dem Wagen geschleudertund mit stark blutender Kopfwunde aufgehoben . Der
Ver letzte wurde in das Hospital Beauj on gebracht , wo

hochnäsige Aristokratie , das aufgeblasene Spießertum , das
scheinheilige Muckertum , den höfischen Bildungspöbel , das
kriechende Hvfschranzentum der kleinen Residenz , in deren
stickiger Atmosphäre Kunst und Geistesleben verkümmern
und verknöchern . In dieses fein beobachtete und fein ge¬
zeichnete Milieu stellt der Dichter einen frei aufstrebenden
Künstler , den Hofkapellmeister Wortmeister . Seine Ver¬
lobung mit der Tochter einer verschuldeten Offizierswitwe
und die bald erfolgende Entladung hetzt die Hosklique auf
den Künstler , der dem Intrigenspiel zum Opfer fällt uno
den Staub der kleinen Residenz von seinen Füßen schütteln
muß . Einzelne Figuren waren von den Darstellern vor¬
züglich, andere nicht fein genug herausgearbeitet.

Wissenschaft , Literatur und Lebe«.
— Versuche mit einem sprechenden Tele¬

phon, das Elektrograph genannt wird , haben , wie die
Londoner „Daily Mail " mitteilt , neuerdings in England
stattgefunden . Der Elektrograph stellt eine Verbindung von
Telephon und Phonograph dar . Es wurden über eine
Strecke von zwölf englischen Meilen Mitteilungen durch
das Telephon gesprochen und von einem Phonographen
ausgenommen , der , in Tätigkeit gesetzt , alles Gesprochene
deutlich hörbar wiedergab . Man wird nähere Nachrichten
über diese Versuche äbwarten müssen , bevor man ihren
Wert mit Sicherheit beurteilen kann.

— DieLeiche Spencers wurde im Krematorium
im Parke zu Golders -Green in London eingeäschert . An
der Trauerfeier nahmen viele hervorragende Vertreter
der Wissenschaft und der Literatur teil . Caurntney hielt
dre Gedenkrede . Man spricht davon , daß die Urne mit der
Asche des Philosophen nach der Westminsterabtei gebracht
werden soll.

— Im altgriechischen Kostüm. Miß Duncan,
der es weder an Zeit noch an Geld zu fehlen scheint,
setzt seit einiger Zeit die Bevölkerung von Athen da¬
durch in große Aufregung , daß sie in althellenischem
Kostüm durch die Straßen wandelt . Sie will versuchen,

, die Damen von Athen ebenfalls zur Rückkehr zu der
I alten Mode zu bekehren, doch sollen diese die Pariser' Moden ganz entschieden bevorzugen . Augenblicklich läßt

die Krankenpflegerinnen ihn auskleideten und dabei zu
ihrer Ueberraschung bemerkten , daß sie nicht einen jungen
Mann , sondern ein als Mann verkleidetes Mädchen vor
sich hatten . Das Opfer des Unfalls verstarb eine Stunde
später , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.
Es ist die Komtesse Diane Ogier d 'Jvry , die Tochter des
bekannten und sehr begüterten Comte Jory , der sich auch
als Poet versucht hat . Komtesse Diane , ein zwanzig¬
jähriges , hübsches Mädchen , galt für sehr exzentrisch , trug
ihr blondes Haar kurz geschnitten und legte bei ihren
Spazierfahrten und ihren sonstigen Streiszügen gewöhn¬
lich Männerkleider an . Der Vorfall erregt in Paris
starkes Aufsehen.

Ein Opfer eines Lotteriegewinnes wurde die
Frau des Schlossers Warnke aus Friedrichsberg . Warnke
gewann vor etwa einem Jahre eine für seine Verhältnisse
recht erhebliche Summe in einer auswärtigen Lotterie.
Seitdem vernachlässigte er seine Arbeit , wurde entlassen,
bemühte sich nicht um neue Arbeit , sondern ergab sich dem
Müßiggang , bis der letzte Heller verbraucht war . Nun
kam die Reue über ihn , er verkaufte den Rest seiner Habe
und ging nach Amerika . Seiner Frau , die wieder zu
ihren Eltern ziehen mußte , versprach er , sie Nachkommen
zu lassen , sobald er drüben Arbeit gefunden haben würde.
Da Monate verflossen , ohne daß Warnke etwas von sich
hören ließ , machte die verzweifelte Frau ihrem Leben durch
Selbstmord ein Ende.

Einen boshaften Witz zum Fall Bilse leistet
sich die Zeitschrift „Kunst und Künstler " . Sie fragt , wes¬
halb wohl der Leutnant Bits« zu Forbach , der bekanntlich
Maler werden will und die Berliner Kunstakademie be¬
suchen wird , weshalb er gerade die Berliner Akademie auf¬
zusuchen gedenke. Die Antwort lautet , er suche die Ber¬
liner Kunstakademie auf , um sich in ihren Naturklassen
unter Anton v . Werner — endlich das Beobachten
abzugewöhnen.

Humor des Auslandes . Der Lehrer prüfte
gerade aus englischer Geschichte. — Kann einer mir sagen,
warum Richard Löwenherz der populärste unserer eng¬
lischen Könige ist ? — Weil er von den elf Jahren seiner
Regierung nur eins in unserem Lande verlebt hat , sagte
John Bix.

„Du , der Hausherr war da . Wenn wir bis heut ' über
eine Woche den Zins nicht Wählt haben , fliegen wir'raus .

" — „Prächtiger Mensch ! Wieder auf acht Tage durch
ihn eine Sorge los !"

Vater , sagte einer der JUngens , die der Lilie auf dem
Felde gleichen, Du hast mir doch immer gesagt , ich solle
mir die Bienen zum Muster des Fleißes nehmen . Stimmt
das ? — Natürlich stimmt 's . Die Biene nämlich . . . —>
Nicht doch Papa . Der Lehrer hat heute gesagt , die Biens
arbeitet durchschnittlich drei Stunden im Tage , und das,
das versprech ' ich Dir , will ich mein Leben lang gerne tun.

Scherzhaftes . Eine rare Marke. Braut:
„Schäme Dich, so zu fluchen ; seit wann hast Du Dir das pn-
gewöhnt ?" — Bräutigam (ingrimmig ) : „ Seitdem ich , dass
Motorrad habe ."

Ein hochbesriedigendes Resultat. Arztt
„ Einem Patienten hatte ich einst das Rudern zur Entfet¬
tung empfohlen ; leider ist er nach vier Wochen ertrunken,
aber er war schon um 10 Pfund leichter ."

Bei per Treibjagd. „Wollen Sie schon nach
Hause , Herr Doktor ?" — „Ja ; für heute habe ich mein!
Schmerzensgeld verschossen !"

Der kluge Kannibalenminister. Kanni¬
balenkönig : „Au weh — au weh , mein Bauch , mein Bauch !"
— Minister : „Hoheit haben eben gestern einen Gendarm
von der Schutztruppe und heute einen Autler verzehrt ; —
Autler und Gendarm verträgt sich net ."

Miß Duncan nicht weit vom Stadion ein Gebäude errich¬
ten , in dem sie nicht nur wohnen will , sondern das gleich¬
zeitig ein Heiligtum der Terpsichvre sein soll . Miß
Duncans sehnlichster Wunsch ist der , bei Gelegenheit der
nächsten olympischen Spiele im Stadion zu tanzen.

Bildende Künste.
— Eine Aktion der deutschen Sezessionen,

lieber den Plan eines Zusammenschlusses sämtlicher deut¬
schen „Sezessionen " wird dem „Berliner Tageblatt " aus
Weimar folgendes berichtet : „Vertreter der Sezessionen
Berlin , München , Karlsruhe und anderer Kunstzentren,
werden am 15. d. Mts . in Weimar zu einem Kongreß
zusammentreten , um über einen Zusammenschluß der
esamten deutschen Sezessionen zu beraten . Es soll auf
iesem Kongreß Weimar als Vorort der deutschen Se-
essionisten in Vorschlag gebracht werden ; hier würden
ann auch die Ausstellungen veranstaltet werden .

" Das
zitierte Blatt setzt die Gründe dieses Vereinigungsplancs
folgendermaßen auseinander : „Ueberall werden dre Se¬
zessionen von den Vertretern der offiziellen Kunst oder
der herrschenden Persönlichkeiten und Cliquen an die Wand
gedrückt. Man mußte seit langem darauf gefaßt sein , daßdie unabhängigen deutschen Künstler sich einmal dagegen
auflehnen würden , sich als Künstler „minderen Rechtes"
behandeln zu lassen . Die Eingriffe des Hofes in die Ange¬
legenheiten der preußischen Kunstankäufe , die Verände¬
rungen im preußischen Kultusministerium mit der deutschen
Spitze gegen die lebendige Kunst , der ganze Verlauf der
Affäre der Weltausstellung von St . Louis , alles das
ließ diesen Künstlern die Zukunft in sehr trübem Lichte
erscheinen . Ein Zusammenschluß ist nur möglich aufneutralem Boden . Weimar liegt günstig , da es von allen
deutschen Landschaften aus bequem zu erreichen ist. Man
wird dort ein eigenes Haus und vielleicht auch eine
eigene moderne Kunstsammlung schaffen können . Vielleicht
kann man sogar auf den Landesherrn als Mäcen rechnen;
man glaubt , daß der junge Großherzog im Prinzipe nicht
abgeneigt wäre , der Schirmherr der Sezessionen zu sein ."



Gin Abenteurer.
Roman von L . v. Westkirch.

(Nachdruck verboten.)
ö) (Fortsetzung.)

„Bei diesen Pferden ist wirklich nichts zn fürchten,
gnädige Frau, " beruhigte Starke . „Offen gestanden , glaubte
ich garnicht , daß der Gras so liebenswürdig sein würde , um
unsertwillen ein Manegepferd zu besteigen ."

„Weshalb nicht ?" fragte Czernutzkyi . „Die Tiere sind
ja gut geritten ."

,^O, vortrefflich, " lachte Starke . „Nur zu gut für Sie,
muß ich fürchten !"

„Nein , das ist ein Irrtum , ich hege ganz im Gegenteil
eine Vorliebe für fromme Pferde . Da ich in allen Dingen
ein Freund der Bequemlichkeit bin , fehlt mir jedes Ver¬
ständnis für den Reiz , welchen es gewährt , unaufhörlich
mit einem störrischen Tiere zu kämpfen ."

„Das ist ganz meine Ansicht , Herr Graf !" rief Frau
Kaufmann lebhaft , „und Sie sind der erste junge Mann,
den ich so vernünftig über derartige Dinge reden höre ."

Es war gut , daß Czernutzkyi in diesem Augenblick zu
sehr damit beschäftigt war , die Lobeserhebungen der Mut¬
ter abzulehnen , um das verächtliche Achselzucken zu be¬
merken , welches seine Worte bei der Tochter hervorriefen.
Dieses Achselzucken hätte seine Hoffnungen , falls er solche
hegte , bis aus den Gefrierpunkt sinken machen.

„ Ah, Sie verleumden sich selbst, Czernutzkyi," rief der
Baron . „Vor zehn Jahren in Teplitz waren Sie als der
beste Reiter weit und breit bekannt , und der Ali , den Sie
damals ritten , war doch unbestreitbar ein sehr edles
Tier !"

„Das leugne ich ja garnicht, " versetzte der Ungar mit
dem ihm eigenen , ruhigen Lächeln . „ Aber geben Sie mir
dagegen zu, daß Ali niemals scheute, sich bäumte oder auch
nur unruhig wurde,, wenn ich ihn ritt ."

„Wenn Sie ihn ritten ! Das ists ja gerade !" rief Starke
lachend . „Ich war ein fünfzehnjähriger Schlingel , der
nichts höheres träumte als Reiten . Da versuchte ich denn
auch einmal , trotz der Warnungen Ihres Reitknechts , Ihr
Pferd Zu besteigen , aber , weiß der Himmel ! ich kam viel
schneller herab , als ich hinaufgekommen war ."

Czernutzkyi lächelte und wendete sich zur Familie Kauf¬
mann , um Abschied zu nehmen , denn das Ende der Trink¬
halle war erreicht , und die Familie Kaufmann wollte ihre
Brunnenpromenade in die Kürhausanlagen ausdehnen,
während der Baron und Czernutzkyi den Weg zur Manege
einfchlugen.

„Wir sehen uns um elf Uhr im Spielsaale , lieber
Gras !" ries Anton im Gehen feinem neuen Freunde
nach . „Ich muß meine Scharte von gestern wieder aus¬
wetzen.

"
„Und mir hat diese Nacht von Zahlen geträumt, " gab

der Angeredete heiter zurück. „Auf Wiedersehen also ."
Frau Kaufmann war viel zu erregt , als daß es ihr

hätte in den Sinn kommen können , Antons Neigung zum
Spiele zu bekämpfen . Stephan Czernutzkyi war ihr , wie
sein einziger Gedanke , der einzige Gesprächsstoff für den
Rest des Morgens.

Gerta ging schweigend nebenher . Ihr Auge schweifte
zerstreut über den KUrsaalweih -er, welchen die langhalsi-
gen Schwäne mit ihrem Weißen Gefieder lautlos durch¬
kreuzten und dessen unbewegte Flut das Ufergebüsch und
die weißen Wölkchen am Himmel so klar widerspiegelten,
daß man glaubte , auf seinem Grunde einen zweiten Him¬
mel und eine zweite Erde zu sehen.

Einmal jedoch zog sie ihre Uhr hervor und unterbrach
die Ekstase ihrer Angehörigen mit der kurzen Bemerkung,
daß in einer Viertelstunde die Post zu erwarten sei, was
Frau Kaufmann bewog , sich , ihrer Wohnung zuzuwenden.

Das Thema aber wurde nicht geändert.
„Tu hast Dich ja noch garnicht über Gras Czernutzkyi

geäußert , liebe Gerta, " bemerkte Frau Kaufmann endlich
„ Hältst Du ihn nicht auch für einen überaus gebildeten,
höchst liebenswürdigen Mann ?"

„ Er ist ein Weib, " erwiderte Gerta leise, mit dem Aus¬
druck grenzenloser Verachtung.

Frau Kaufmann blieb erschrocken stehen, in ihren grau¬
blauen Augen malte sich Entrüstung.

„ Aber bestes Kind !" rief sie aus , „wie hoch »ersteigen
Deine Wünsche sich eigentlich , wenn ein Mann ihnen nicht
genügen kann , der dem Ideale so nahe kommt , wie Graf
Czernutzkyi ! — Die Vollkommenheit wandelt sich auf Er¬
den . — O, mein Gott ! Du weißt nicht , Kind, welchen Kum¬
mer Du mir bereitest ! Mit Entsetzen dachte ich daran.
Dich um unseretwillen einem ungeliebten Manne geopfert
zu sehen, und nun , da ich mich mit Deinem Plane aus¬
gesöhnt habe , weil ich fest erwarten darf . Dein Opfer
werde Dir zum Glück, nicht aber zum Unglück gereichen,
nun erblickst Du wieder Schatten , wo anderen Menschen
alles Licht erscheint . — Doch, was ließ sich anders von
Deiner unberechenbaren Laune erwarten ? — Geh zum
Bahnhof , Anton ! Besorge uns Billete ! Wir wollen ab-
reisen , noch heute abend !"

Frau Kaufmann preßte ihr Spitzentuch aus die tränen-
überströmten Augen.

„O , wir sind sehr unglücklich !" —
„Liebe Mutter, " unterbrach Gerta mit einem An¬

flug von Ungeduld , „Du wirst zugeben , daß ! die Erfüllung
Deines Wunsches durchaus nicht von mir allein abhängt.
Trifft aber Deine Erwartung ein , — findet Czernutzkyi
mich in der Tat begehrenswert , — so, mein Wort darauf!
werd ' ich sein Weib , — trotz der albernen Grafenkrone,
die er wohl gezählt fünfmal an sich trägt, " setzte sie
kaum hörbar hinzu.

Frau Ammers Privathotel war inzwischen erreicht.
Tie Heimkehrenden fanden auf dem reinlich gedeckten Früh¬
stückstisch drei Briese vor , deren Adressen Gerta in sicht¬
licher Aufregung las.

„Von Frida Matthison — An Anton — Von Papa!
Lies , Mutter , lies ."

Frau Kaufmann ergriff das Schreiben und zerriß,
noch in Hut und Mantel , mit bebenden Händen das
Couvert . Hastig überflog sie die ersten Zeilen , dann stieß
sie einen schmerzlichen Schrei aus ; das Papier entglitt
ihren Fingern , und sie barg ihr Antlitz in beiden Händen.

„Liebste Mutter , was ist denn geschehen," rief Anton,
der schon mit seinem eigenen Briefe beschäftigt war , auf
die Weinende zustürzend , während Gerta besonnen die Tür
verriegelte , um das seltsame Schauspiel vor den Augen
der Lrenerschaft zn perbUgen,

" '

Momberger hat auch falliert !" stöhnte Frau Kauf¬
mann händeringend . „Herr , mein Gott , Deine Hand lastet
schwer auf uns !"

„Verdammt, " murmelte der weniger gottesfürchtige
Sohn , mit dem Fuße aufstampfend . „Momberger war
unsere letzte Hoffnung ."

Gerta war sehr bleich geworden . „Wie schreibt Papa
darüber ?" fragte sie.

Frau Kaufmann nahm das Schreiben wieder auf
und las:

„Meine arme liebe Frau!
Wahrlich , auch wir können sagen : „Ein Unglück tritt

dem andern auf dis Füße .
" Dem schweren Schlage , den

ich Dir gestern melden mußte , ist heute ein neuer gefolgt.
Trage ihn mit Fassung . Momberger hat falliert .

" —
Wieder brach Frau Kaufmann in Tränen aus . Jetzt

ergriff Gerta den Brief und las mit fester Stimme
weiter:

„Momberger hat falliert . — Allerdings , das stand
über kurz oder lang zu erwarten ; aber daß ! es jetzt
schon, so rasch, so plötzlich geschehen ist, verschlimmert
unsere Lage bedeutend , indem es unseren Kredit in
ganz unberechenbarer Weise untergräbt.

Kehrt , ich bitte Euch, so schnell wie möglich zurück.
Wahrlich , meine arme Margarete , mir blutet das Herz,
daß ich Deine Kur in rauher Weise unterbrechen muß;
aber ich kann Euern Aufenthalt in Wiesbaden nicht vor
meinen Gläubigern verantworten , wenn es zum AeuHer¬
ste n kommen sollte . — Ich bin sehr niedergeschlagen —
wir werden alles verlieren — das ließe sich indessen noch
ertragen , wäre ich nur imstande , meine Gläubiger voll¬
kommen zufrieden zu stellen.

Gustav .
"

„Wir wollen abreisen ! — heute noch — in einer
Stunde "

, sagte Frau Kaufmann in nervöser Erregung.
„Halte alles bereit , Anton — hörst Du ?"

Gerta gewann es über sich , zu scherzen.
„Daran ist aber garnicht zu denken, Mütterchen, " lä¬

chelte sie . „Der Gras würde ja untröstlich sein , uns
zu verlieren — wenn er nämlich in Wahrheit die Gefühle
hegt , welche ihr beiden so bereitwillig bei ihm voraus¬
setzt .

"
Frau Kaufmann blickte erstaunt durch ihre Tränen

zu Gerta empor.
„Ja — bist Du denn jetzt geneigt , seine Huldigungen

anzunehmen ?"
„Wer weiß ? — Ihr alle findet ja den Grafen fo

unwiderstehlich liebenswürdig . Könnte ich , nicht auch ein¬
mal Euerer Meinung sein ?"

Frau Kaufmanns Gesicht klärte sich auf , wie ein um-
wölkter Aprilhimmel . Sie hatte einen gar so tröstlichen
Gedanken.

„Wärs möglich ! — Gretchen , kleiner Schelm ! — Ich
ich sehe nun wohl . Du bist dem Grasen garnicht so abhold,
— welch geschickte Verstellung ! Ach , das ist köstlich ! —
Nun , ich sage nichts mehr — aber mir darfst Du 's schon
gestehen .

" — Sie schloß Gerta in ihre Atme . „Nicht wahr,
es ist so , wie ich sage, Du bist Stephan Czernutzkyi sogar
von Herzen gut ? Ists nicht so , mein Liebling ?"

Gerta zwang sich, ihre Rolle weiter zu spielen.
„Gleich ein offenes Geständnis ? — Und wenn er mich

dann verschmähte ? — Nein , das ist wahrlich zu viel ver¬
langt , mein Mütterchen ! — Ueberlaß die Sache getrost
der Zeit , weine nicht mehr — und vor allem komme
zum Frühstück . Ein hungriger Magen sieht alle Dinge
schwarz ."

Aber trotz ihres vorgeblichen Hungers rührte Fräu¬
lein Kaufmann keinen Bissen an . Sobald als tunlich zog
sie sich unter dem Vorwände , dem Vater die neueste Wen¬
dung der Dinge mitteilen zu wollen , auf ihr eigenes Zim¬
mer zurück.

(Fortsetzung folgt . )
»»»»« »»»»>-- - - »»» »̂ ^ »»—SSS -MI

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 19 . Dezbr. :
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Pleus.

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 20. Dezbr. : Kein Gottesdienst.

Am Sonntag , den 20. Dezbr. :
Gottesdienst ItN/z Uhr : Divisionspfarrer Rogge.

. Kinderaottesdiewt 12 Uhr : Divisionspfarrer Roagc.

Am Sonntag , den 20. Dezbr. :
Beichte und Abendmahl 9 Uhr : Hilfsprediger Wöbcken.
Gottesdienst 10 Uhr : Hilssprediger Thorade.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilfsprediaer Wöbcken.

Krrche zu Eversten.
Am Sonntaa , den 20. Dezbr , 10 Ubr : Gottesdienst.

Krrche zu Lpen.
Am Sonntag , den 20. Dezbr. :

91/2 Uhr Gottesdienst ; danach Beichte und Abendmahl.

Kirche zu Ohmstede .
— —— —

Am Sonntag , den 20. Dezbr. :
10 Uhr : Gottesdienst. 11 Uhr : Beichte und Abendmahl.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär«

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4 Hochamt IOV2 Uhr. 5 . Nachmittagsundacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 0.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9i/z und nachm. 4 Uhr

Friedenskirche.
Sonntag , moraens N/z u. abends 7 Ubr : Gottes dienst.

Synagoge«
Fest der Tempelweihe . Sonnabend : Predigt 9»/« Uhr.

_ Am Vorabend 4 '/. Uhr._

Weihnachtsbitte.
„Bei Herannahen des Weihnachtsfestes bittet auch den

Unterzeichnete Kirchenrat wieder um freundliche Gaben an
Geld, Kleidungsstücken re ., um den Armen der Gemeinde eine
Weihnachtsfreude bereiten zu können. Jeder der Unterzeichneten
ist gern zur Entgegennahme von Weinachtsgaben bereit.

Für die bisherige Hilfe herzlich dankend
Der Kirchenrat von Eversten.

Engelbart , Schröder , Garms , H . Kayser , D . Meyer,
Koch, Würdemann , Hanke , Hüttemann , Theilmann,

Pastor Töllner ."

Geschäftliche Mitteilungen.
Jür zarte Kinder

findet die sorgsame Mutter eins der besten Krästi«
gnngsmittel in

Scotts Emulsion.
Dieselbe ist schmackhaft und leichter verdaulich als der
gewöhnliche Lebertran und macht somit die

heilkräftigen Eigenschaften des Lebertrans
allen zugänglich. Scotts Emulsion enthält garantiert
besten Medizinal -Lebertran

sowie Kalk - und Watron -Kypophosphite.
Ein Versuch überzeugt von ihrer Güte.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten
Originalflaschen in Karton mit lachsfarbigem Umschlag, der
unsere Schutzmarke (Fischer mit großem Dorsch auf dem Rücken)
trägt . Scott <L Bowne , Ltd . , Frankfurt a . M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0 , prima Glyzerin
50.0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab . Gummi pulv. 2,0, destill. Wasser
129.0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatischeEmulsion mit Zimt-, Mandel-
und Gaultheria-Oel je 2 Tropfen.

VW LiisrKjv ÄM LvÜWLvLvll.
Die Ursachen der Nerven - Erschöpfung.
Das Institut DermothSrapique in Paris.
Die medizinische Zeitschrift ckouvuul «Iss

kcovOSS Vitn1 « s ".j

Die Neurasthenie ist in unserem Zeitalter ein derartig
häufiges und verbreitetes Leiden geworden, daß man sie mit
Recht die Krankheit des Jahrhunderts genannt hat.

In der Tat haben die Exzesse , die Überarbeitung , die
Aufregungen , die Sorgen des heutigen Lebens beim Manne
wie beim Weibe die Anstrengung des Geistes wie der Nerven
aus den höchsten Grad gebracht. —

Befragen Sie die Menge der an physiologischer Gleich¬
gewichts-Störung Leihenden. Was antworten sie ? Obgleich
noch jung , beklagen sie sich über ihre Entkräftigung , ihre
Energielosigkeit, ihre Schlaflosigkeit, ihre Angst, ihre Erschöpfung.

Bei den Neurasthenikern scheinen zwar Herz, Leber,
Magen und Nieren intakt , das Aussehen ist frisch , und dennoch
funklionieren die Organe nicht ; bei dem Weibe werden diese
Beschwerden noch kompliziert durch Hüftweh , Migräne und
mit der Unfruchtbarkeit, dem schrecklichen Drohen des Krebses
und der Geschwulst!

Die neue Lehre von der Nervenzelle und ihrem
subjektiven Einfluß hat die alte Theorie definitiv ersetzt,
indem sie dargelegt hat , daß die bei Nervösen so häufigen
Afsektionen der wesentlichen Organe nur noch reflexe Leiden
sind, und daß die Symptome , die beim Magen , Herzen oder
den Nieren konstatiert werden, ihren Ursprung in der Nerven«
Depression haben.

Hiermit hat die neue Lehre gleichzeitig die chemische
Medizin unwiderruflich verurteilt , aus dem einfachenGrunde,
weil bei allen diesen gestörten Organismen keinerlei ana¬
tomische Läsion vorhanden ist , sondern weil es sich hier nur um
eine vitale Schwäche des Organismus handelt . Und hier ist
ein natürliches Verfahren allein im Stande , das physiologische
Gleichgewicht wieder herzustellen und den Nerven die ihnen
nötige Energie zurückzugeben.

Paris hat sich an die Spitze des neuen medizinischen
Fortschrittes gestellt und der Welt den Weg zur Wiederher¬
stellung der vitalen Energie gezeigt , indem es eine ausschließ¬
lich auf der Physik und der Hygiene beruhende Methode ein¬
richtete, bei welcher die Anwendung von Drogen, Arznei¬
mitteln , Giften absolut ausgeschlossenist.

Das Institut DermothSraPiqne . Das neue Heilver«
fahren des Instituts Dermothäcap que in Paris begreift in
der Tat eine auf das erkrankte Zentralnervensystem geleitete,
sanfte und anhaltende elektrische Aktion, die je nach dem Falle
durch geeignete Hilfsmittel als Hydrotherapie , Massage, Gym¬
nastik, Hygiene unterstützt wird.

Und es ist Wunder anzusehen, wie die Entkrästigten von
ehemals ihre ganze Tätigkeit wieder aufnehmen. Die Ver¬
dauung geht in normaler Weise vor sich, die Lebensfreude
tritt an Stelle der Traurigkeit , die Muskeln erlangen ihre
Spannkraft zurück , der Schlaf wird erquickend , und sämtliche
Organe nehmen ihre normale Funktion wieder auf.

Der lebendige Blick zeugt von neuer Kraft , während die
Schmerzen wie durch Zauber verschwinden . . . .

Ein derartiges Werk verdiente, überall bekannt zu werden.
Zu seiner Verbreitung hat die medizinische Zeitschrift
„ l -s ckouvual üss k 'orvss Vltnlss " eine höchst in¬
teressante Ausgabe veröffentlicht, und der Direktor des
Institut IS rns cks In ^ Sx»1-
ntsv « ln senoel mit Vergnügen unentgeltlich
ein Exemplar dieser in deutscher Sprache erscheinendenZeit¬
schrift allen denen, welche ihn briefl.ch darum ersuchen.

Nach dem Lichte und der motorischen Kraft haben wir
der Elektrizität nunmehr eine noch viel größere Wohltat zu
verdanken; denn in ihrer mysteriösen Tätigkeit hat fernerhin
eine der grausamsten und verbreitetsten Krankheiten des Jahr¬
hunderts ihre Heilung gefunden.

Ich halt ' einen Kameraden, stets fesch und elegant, mit
feinster Wäsche hat ihn stets ausstaffiert die Gattin . Das war
schon stadtbekannt . Womit die kluge Gattin die Wäsche fein
gemacht? Ein allbekanntes Mittel . „Eureka " ist sein Titel.
„Eureka " hat 's vollbracht ! („Eureka " -Waschpulver macht
feinste Wäsche. In diesem Punkte sind sich alle Hausfrauen
einig. Ueberall zu haben. Paket 15 Psg.

Ssl üppslillosigksil , Vsi' llLuungsstöi 'ungsn,
visgsnsokvLoks , Kopssokmsrr (v. L4a-
L6K), Üdslkslt , Ttuklvsrslopfung
uuä sonsliysn msgslttsiltsn
Ullä össokRlvfksn

sin voiTllg-
ilok dowski ' tss

« Ittel . In Lpotkokeo.
klar » verlange aus-

tksLsr 1. breis
^ ^ bl . Al —. 80 » 1 xr . bl . U I . 4O samt 6sbrauetisau >vsisuoe .—
Lestsmäts !1s:Kius , Konaucler , bencksl , Timmt .LIyrrks , Lavaolkolr,

Kalmus,Ruriau .krkabardsr .Nttvsrj ' s 1,75, ^ loe 15.00, Weingeist 750.00.
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OMailtringe,
ürillantbroschen,
Srillant-Ohrrmge,
Srillailt-Radeln,

— in modernen Fassungen . —
Eigenes Fabrikat.

Große Auswahl ! — Billige Preise!

Otto LMvM,
Juwelier,

70 Langestraße 70.
Fernsprecher 329.

Lange goldene
Damen - Ketten

in neuesten Mustern.

Gold.Herrenketten
in großer Auswahl.

Goldene Groschen
in jeder Preislage.

Goldene Hinge,
eigenes Fabrikat.

Mv LMvM)
Juwelier,

70 Lang -stratze 70.
Telephon 329.

Lrsmsll , Lögejir . 28.
kurze Zeit.

Sämtliche ausgestellten

Kemälüe
hervorragender Künstler sollen wegen

MW- SlLlLULALILS "MW
des Lokals zu jedem annehmbaren
Preise verkauft werden.

Selten günstige Gelegenheit
zu Weihnachtsgeschenken.
LiM8t8Lloll LöIu -

8,
(Sommer : Bad Kissingen)

zur Zeit Li -sme » , 8ögsstr . 20.

Neusüdende . Zu verkaufen ein
schönes Kuhkalb . D . Müller.

Oldenburger Spezialität!

Brauner Kohl
in Dosen

mit Pinkel , Mettwurst u . Speck,
nur erwärmt tafelfertig,

NW " lange haltbar . "4SW

Jod. Srsmor,
_ Haarenstraste LI.

Eversten.
E - Große - HW

Weihnachts-
Ausstellung

in

TMmreii, HmS-
haltngs - md kestzeiik-

Artikel«.
Da ich zum Frühjahr mein Laden¬

geschäft aufgebe, sollen alle Waren
billig ausverkauft werden.

Bilder und Haussegen , welche
noch zum Feste eingerahmt werden
sollen, erbitte baldigst.

L . H. Meyer , Hauptstr . 48.

UMm - GemseiM
Zmscheaaha.

Am Sonnabend , den 19 . d . Mts . ,
nachm. 6 Uhr:

Ausverdingung
des Spülwassers.
Schaukelpferdbillig zu verkaufen.

Humboldtstr. 21.

Wir empfehlen als

paffende Weihnachts - Geschenke,
sofort lieferbar:

Pianmos , I eigene Marke , neu,
Flügel » , l von 550 Mk . an.
Harmoniums v. 110 Mk . an.

Klavierkunstspiel-
Apparate:

„Phonola " von 850 Mk . an.
„ApoUoete "

„ 650 „ „

WM Gut in Stand gesetzte
gebrauchte Pianinos unter

Garantie sind noch vorrätig:

1 „ Seidel " - Pianino,
1 „Saffenhoff "- „
1 „Rofenkranz "-
1 Niemann-
1 schwarzes
1 „Adam "- „

Obige in der Preislage von
250 Mark an.

Ferner : Gebrauchte Tafel¬
klaviere und Flügel.

Polyphon - Schatullen
^ mit u. ohne Glocken §

von 8 . 50 bis 250 Mark
Pro Stück.

Polyphon -Noten.

Im Ausverkauf:
OrpheusSchatullen,

soweit der Vorrat reicht , zu be¬
sonderen billigen Preisen.

Geigen «. deren Bestand¬
teile für Schule u. Haus.

Sich selbst drehende
^ Christbarimstander H
m . auswechselbaren Notenblättern

für Musik.

Schallplatten -Apparate,
Grammophone - „

Corona nebstPlatten.

Phonographen für Haus
und Restaurants

nebst Walzen.

Pianostühle , — Pianolampe«,
Pianodecke » billigst.

Da wir keinen Laden in hiesiger Stadt mehr halten , besuche
man unsere Ausstellung in dem Fabriksmagazin Brüderstraße
Nr . 20 a und Blumenstratze Nr . 56.

Oldenburger Pianofortefabrik

kegeler L killen
L » EAZ» .

ML

5iir ?rovinr Hannover unä

ILgllvIl mit iS — 40 8sltsn srsoirsinsnSs

lgMvtlscht Aazeiger
(VostLsitnnxsIists3473)

üas snerlanut virk-
samsls Illsertionsorgsn
kür slls Lvllovesll.

90000
25 pro 2si1s,

75 ^ pro NsklLras20i1s.
vor Adonnsmanispovis dstrL^t 2 42 L

visrtsIMbrliolitrsi Lang, 2 ^ von äsr kost ab - ^
xobolt , ivouLtliok 31 ^ rssx. 87 s —

ooo probenummem OOO
versenäel gratis unä franko äie
Geschäftsstelle äer hannoverschen
Anzeigers, Hannover, 5chiIIerst . 1l

äis rsivkkLlligslo loä
beliebteste

^VöLbsntNobo OrLtis-
blMtsr:

„llaunoversvirss
ksmiUsLblatt"

„Der lustige
llsuuoversuor"

„kraasnsorgsn"
„^ugeuüseituug"

Als praktische
Weihnachts-

Geschenke
empfehle in großer Auswahl

die berühmtenAnker-
Nähmaschinen

zum Sticken und Stopfen , Durchbruch
und Hohlsaum, sowie zum Vor- und
Rückwärtsnähen . Jeder Käufer kann
auf Wunsch an dem nach Weihnachten
stattfindenden Stickkursus unent¬
geltlich teilnehmen.

K . Aöttrrov,
Grünestraßs 1LK.

Weihnachts-
Gänse,Enten,Puter,

Hasen , Rehwild.
Bestellungen rechtzeitig erbeten, um

genau nach Vorschrift in feinster
Ware noch zu billigem Preise liefern
zn können.
Keoi -

g iVlüllkn, Hoflieferant.
Telephon 5.

Z . vk. 1 Fach Fenster , 1 eis. Wascht, z.
Einm ., 1 Fleischhackmsch . Gartenstr . 29.

Zn Weihna- ts - Einkansen
halte mein Geschäft bestens empfohll

Otto Lorttelät
Buch - u . Papier -Handlung,

Kurwickstraffe 24.
Etzhorn . Z. vrk. e. trächt . Schwer:

m,. « L Woch . fort . muß. J . HÄlei

Oldenburg. Z« verkaufen
mit Antritt zuur 1 . Mai 1004
oder früher ein am Haaren¬
ufer, in nächster Nahe der
Stadt belegenes

Grundstück
mit zu S Wohnungen herr¬
schaftlich eingerichtetem Haufe.
Das Gebäude ist fast neu, mit
Gas - und Wasserleitung ver¬
sehen . Bedingungen günstig.

N11L. MÜLLS !-,
Rechstllr. , kl. Kirchcn straffe 0.

Oldenburg. Ein nachweislich
flott gehendes

L-ezinl - BiittergesW,
verbunden mit Fettwaren - und

Käsehandlung,
habe ich zum beliebigen Antritt
unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

MLK . MüLIer,
Rechstllr. , kl . Kirchcnstraffe 0.

Oldenburg. Ein in hiesiger
Stadt günstig belegenes

Grundstück,
in welchem seit sehr langen
Jahren Wirtschaft mit voller
Konzession betrieben wird, steht
durch mich mit beliebigem
Antritt zum Verkaufe.

MM . NNLs --
,

Rechnungsstllr», kl. Kirchenstr . 0.

Holz - Verkauf
in Sage.

Wildeshausen . Am Sonnabend,
den 19 . Dez . d. I . , vorm . 10 Uhr
ans . lassen MolkereibesitzerH . Hespe
und Maurermeister Sander zu
Großenkneten im Almsweg, ca . Vs
Stunde vom Bahnhof Ahlhorn und
ca . V. Stunde von der Chaussee
Ahlhorn-Saae entfernt bele - en,

ea. 600 Stamm schlanke
Buchen , Nutz- «. Brenn¬
holz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist durch den Unterzeichneten ver¬
kaufen.

Kauflustige ladet ein
Joh . Mittwollen , Aukt.

L>>eine echte

Hiensong - Ejsem,
für Wiedcrverkänier 1 Dtz . Mk. 2 .50,
bei 30 Flasch. Mk. 7.—. kostenfrei
überall hin.

Laboratorium Pauk Seifert,
Dillersbach Nr . 35 bei Waldenburg

(Schles.)
Gut nähende gebr. Tretmaschine.

Kinderwagen und Sportwagen,
säst neu und warmes ^Winterjackett,
billig. Näheres Müller , Achternstr. 55.

Prima
Saantlyicgcn!
Mehrere 2Vü- u . LVsjährige, rein¬

weiße , hornlose Saanenziegen sind
» och abzugeben, » 30 u . 35 Mk.
Krenznngsziegen a 20 u . 25 Mk .,
rein gedeckt tragend.

A . H . Pütsch , Schönhausen
a. Elbe.

Prima NnLken
empf. Joh . Meyer , Eversten.

l^ gieniselik Keutikiisn,
Kummi -Uar -en kto.

Lrsisl . Ars-tis , bslsür . illnstr . LslkOoA
i. Oonv . tranüo ZSA. 40 1. ^larlrön.

WL «8l»ack«ir V62.
Eine in -er Nähe -er

Stadt belegene

MWft
jneue Gebäude, groß . Garten)
habe ich zu beliebigem Alu¬
tritt zu verpachte«.
LcGr . .). Mä - Me ^ sr,

Ein Vertikow, großer Spiegel , 6
Rohrstühle sollen billig verkauft
werden. Achternstr. 4, 1 . Et.

Nachzufragen im Laden.
Mansholt . Zu verk. Mnge, nahe

am Kalbe » stehende Kuh.
G. BoeSccker.

NektrisHeMeillaMN,
prima Ware , im Preise von 90

1 .35 , 1 .50 rc.
Elektr . Hauslaternen v . 4 .50 an

D . LairÄSr ?-
_ Gaststraffe 8.

reiie Ppyesdittn
als durchaus vollwertiger Ersatz
der doppelt so teueren Kochbutter

jahrelang bewährt.
lZi -ingknlle Warnung!

Man fordere in allen Kolonial¬
waren - und Butterhandlungen

uir ^iiiiiirirlitl , 1' :rliir >ii .
'jWf

Nachahmungen sind meist schlecht
und ranzig.

Paffend als

WeipHts - keslheiik ! ! !
Einen großen Posten

Wringmaschinen
gebe zu billigen Preisen ab.

D . H . Hornung , Kurwickstr. 10.
MMWM

0«0 ! öxs
'
wÄtz-De- i_Fu sMV, ffrlsts .-

iEm.

liöfsrt billigst unä untsrbält
stotes llsgör

Mf . M.
kkläsobrankfabrik,

Oläsnburg , lVloitönstrasss 8—8
sssrnspr . 412 . ^srnspr . 412.

WM

w 8M
Gaststraffe 3,

Spezial - Geschäft
für

OtM. Apparate
md BedirsS -Artikel.

—— — Amateur -Albums —-
in 27 Sorten vorrätig.



? L

^ S/ 'v/roüe,
Kürschner, Achternstr. 23.

Empfehle mein großes Lager selbstangefertigter

in allen P elzarte « in bekannter Güte z« _MU" Änsnahmepreise»,
als : echter Skunkskragen von 25 Mk . an (1 Mtr.
lang ) , Iltis von 15 Mk . an , imit . Sealskinkragen
von 4 Mk . an , alle Arten Muffen , ferner Herren-
«. Knaben -Kragen , Pelzmützen , Futzfäcke, Vorlagen.

krvirlp: Strvnz rvvU« Ssäisnuu«.

^ssc -KI
i-slnllsk»
bequem ! »II» « «!»» - L»i »nsiiinile

8 >sgsl L rsgslsn , ttlrlisnLisssIlsokstt , Düssslckovt

«psessm
pesvblvolllfr»! von (»a «!» roliSiIIIolion Silur».

empfiehlt

Pakt. «. schiine WeWchttzesiliM
als:

LS leppiokv,

SK

^ onliersn,

Ii8okl ! eolren,

feile,
s - J . »
- « NS

« L fen8lermäntel,

f « 88 - u . 8ofa - l( l88en, qv EW^ Ld - ° L'

s fu88la8oken,

lisvliläiifei', Lokonor und llgolrelion
« 1« . Sl « .

. Als Neuheit : —

Bett- » WaiselUgU-SchlOM
nach Zeichnungen von Prof. Olbrich, Darmstadt.

SlkVsslS r

-L Frrdiimd Hner,
N

LHUsSlv W'1761861

Ritterstr . 19. Telephon 385.

K Porzellan-,Steingut -v.Glaswaren -Geschäft U^
Baumgartenstraße Wr. 1 , 2 , 3 «. 3s. A

Große Auswahl
von A

Kinder-Spreksacßen .
°

IrMt csrI Mk8 * »
* * Ketkeiäe - Liimmel,

p. Literflasche 1 .20 ^ inkl. Glas.
Dieser auf das sorgfältigste destillierte „ Getreide-

Kümmel" hat sich als ein wohlschmeckendes und beliebtes
Getränk die Gunst und den ungeteilten Beifall des
Publikums in großem Umfange erworben. Derselbe ist als
ein in seiner Art vorzüglicher, gesunder und wohl¬
schmeckender Likör benens zu empfehlen.

Varl VMv, Imxs-Ie-ilstisi,
OLÄsuidLEA . _

WWWWWff
V § § t -

S

VUMÜIMI»

AMIin » !

Oldenburg i. Gr .,
Kl . Kirchenstr. 12 , nahe dl Rathause.

Größte Auswahl hier
Platze in passenden

am

Weihnachts-
E Geschenken

aller Art!
MenteM PreisemlißigMü.
Kleine gut gearbeitete Tische von
2,70 Mk., Serviertische von 8 Mk .,
Paneelborten von2,40 Mk., Bücher¬
borte « von 2,80 Mk., moderne

Ständer von 3,75 Mk. an.
Etageren , Notenständer , Klavier¬
böcke , Schreibstühle von 7 Mk . an.

LE " Flurtoiletten "MS
in 8 verschiedenen Ausführungen.

— Spiegel mit Stufen , —
285 om hoch, geschliffenes , garantiert

fehlerfreies Facettenglas , 39 Mk.
Vertikows von 38 Mk. an, Schreib¬
tische, Kleider - , Bücher - u . Küchen¬

schränke.

*** Stühle mm
in größter Auswahl u . billigstenPreisen
sortieren u . Imottstvoksn.

8eksukel-
slütils,

schönstes und
passendstes

Weihnachts¬
geschenk,

mit hochfeinem
Plüsch,

22 Mark.

Bitte die Preise in meinen
Schaufenstern zu beachten!

Gekaufte Sachen werde « auf
Wunsch bis Weihnachten zurück-

gestellt.
Nach auswärts franko frei

Verpackung.

Heb eienü u .^
sokwaeti Mit'

Vs«/ äurob snxslläl . Vor- '
//rrrrwZsv , HbsnwÄtls- 1

mus u. Norvoulsiäsu , i
WM lasss siob
« 'A Aratrs r».' <tis Lrosobürs lrommsu

^üb . äle prei 88 « lrröi »- '
f tvir « lvlitr . t ":rtr i!t-

^ VI »r»ratv nun»
l !8vlb8t8 «l»ruiLvjr von!

KL . Dlr . i !
^VissbaNsu , Xarlstr . 18 . 1

Billig zu verk . ein Winterkragen
und ein Winterjacket.

Nachzufraoen in der Exped. d . Bl.
Billig zu verk . e. neueTritlnähmasch

(Syst m Singer ) . Kanalstr . 6 ob.
Hochs. Kanarienroller , vielfach

prämiiert , billig ab -ua . Lerchenstr. 2.

ILOvL 2 1LA6
die

Waren -Auktion^
auf Zahlungsfrist

»ei Fatschild s«> MM Nr. 11.
L,SnsirsD , Aiktisiulu.

K . ll « ru
-ss-

H-

Achternstraße 43 . A

Handschuhe, z
Glacee, 1 . Qual ., Mk. IM , 2.50 A

und 1 .50. §
Wolle, Trikotu. Seide v. 26 ^ an. ^

s
Alumen

sie Immer - Iekmtic »,
Blattpflanzen , Jardini-

P : vren, Wafenzweige , prä-
P : parierte Malmen in all.

Größen von50 Mfg. an.
Morgenksudon.
Ballblume«

in größter Auswahl.
Schleiertülle in allen Farben.

Hüte,
garniert u . ungarniert , verkaufe vor- W
gerückter Saison halber wie folgt : ^
früher 15 12 10 7 5 3 2 1 .75 ^
jetzt 9 8 7 4.50 3 2 1 .25 1 A

Einfach garnierte Hüte von W
stk. an.

Kinderhüte von 50 ^ an.

° »6 senmuelksscnsii
Llsrrsn -Rsiiioirtoir-Ilbrsii 6.! v LlL.
Lisriso-ikoill .-Ilbisir mit Oolärsuä 8 .50 „
Hobt silb. Rsm.-Hbreo mit 6o1är. 1V.60 „
Hobt soläsos Dsrnsn-Hkrsu 18.50 „6olä -Ob»roisr lürs>irrillxv v. 2,50 „
8obI »xrv.-ksKulLt., dlnssb .-Llsb. S.V0 „Moksl-^ sclcsr mit Ueuoblblatt 2.80 „

ZLvvUv K»r»rr »„ tivr
Lsiu Risiko. — lliatLaseb xsstattst . Illustr.
pneisbuok über vbrsn , Lvttsn , Livgv uuä

8oboLNvks»obsQ grstls rroä xortotrsi.
Sedr . Loesvk, Letzmür 63.

arren

Verkauf.
Ca . 100 Mille mittlere wie bessere

Qualitäten fallen zu jedem irgend annehm¬
baren Presse möglichst bis Weihnachten
ausverkauft werden.

Der Verkauf erfolgt nur kistenweise
gegen Barzahlung.

Günstigste Gelegenheit für Wirte und
Wiederverkäufer.

Geöffnet von morgens 9 Uhr bis
abends 9 Uhr.

Berkaufslokal:
Innerer Damm 13.

-LursauW Mioksslis - Kis!
erwirbt unä vsrvvdrtst

katsnts sllsr biLiiäsr.
krosp . n . ^.oslr .lrostsiiir

Weihnachtswunsch l Jung . Mädch.,
20 I . , 95000 M . Vermag ., Häusl, erz.,
wünschtHeirat m . edclges . Herrn . Ver-
mög. nicht erforderst, doch gut . Charakt.
Bsd .Osf . u . „ Reform " Berlin8 . 14 erbet.

Wil helm », Husch al- Ehef-RchMeur ; sür den Znstratmteilr Z. Rrploea.D«i«tioNsdnuk und Verlag: B. Schach viden-mg.

Allein , kein Heim ! Strebs. Herren
(auch ohne Vermög.) werd. zwecks
bald. Heirat vermög. Damen nachgew.
Send . Sie nur Adresse an Fortuna»
Berlin 8 "iV . IS.

Miese WriMcil,
sehr preiswert , empfiehlt

H . Holert , Lmarenstr. 51.
Sü» . — >M»SWMllS
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